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Politiſche Umſchan. 


Der Kaiſer hat nun — nachdem die Militärvorlage an⸗ 
genommen und die Reichstagsſeſſion geſchloſſen iſt — mit 
der Kaiſerin an Bord der „Hohenzollern“ die Reiſe nach 
Gothenburg und Bornholm angetreten. Am Freitag oder 
Sonnabend wird das Kaiſerpaar auf Schloß Tullgarn zum 
Beſuch des ſchwediſchen Königspaares erwartet, auch iſt eine 
Begegnung mit König Oskar von Schweden in den Stock— 
holmer Schären in Ausſicht genommen; König Oskar iſt 
bereits am Montag mit ſeiner Dampfyacht „Drott“ in See 
gegangen. Am 25. Juli beabſichtigt der Kaiſer nach Kiel 
n dort einen Tag zu verweilen und am 27. ſich 
nach Cowes (England) zu begeben, um dort ungefähr eine 
Woche der Regatta beizuwohnen. Am 7. Auguſt will der 
Kaiſer in Helgoland eintreſſen und von dort bis zum 14. 
Auguſt nochmals Kreuzertouren unternehmen. 

Das Bezirkspräſidium in Metz hat die amtliche Nach: 
richt erhalten, daß der Kaiſer am 3. September dort zu 
den 1 eintreffen und im kaiſerlichen Schloſſe 
Urville ſechs Tage lang wohnen wird. Von den hohen 
Gäſten des Kaiſers werden der König von Sachſen und der 
Großherzog von Baden die Kaiſergemächer im Präfidials 
gebäude bewohnen, die im vorigen Jahre ganz neu hergerichtet 
wordenſind. Von den übrigen Gäſten haben bis jetzt nur der 
Prinzregent von Bayern und der Kronprinz von Italien 
beſtimmte Zuſagen ertheilt. Die Kaiſermanöver beginnen 
am 5. September und werden nicht eingeſchränkt, ſondern 
anz nach dem Plane abgehalten werden, der im vorigen 
Herbſte feſigeſtellt worden war. Die nöthige Fourage 
wird ſchon jetzt angeliefert und zwar, wie behauptet wird, 
meiſtens aus den Rheingegenden. 

Im Rheinlande herrſcht allerdings eine ziemliche Futter— 
noth, jo daß dieſer Tage der rheiniſche Provinziallandtag 
aus den Mitteln der Landesbank zwei Millionen Mark zur 
Anſchaffung von Futter- und Streumitteln bewilligt hat. 

Mit Rückſicht auf den Futtermangel iſt für das 
Königreich Preußen eine Kommiſſion eingeſetzt worden, um 
die Belegungsfähigkeit u. |. w. der einzelnen Ortſchaften 
feftzuftellen. Die Intendanturen haben dem Kriegsminiſterium 
einen Beſchaffungsplan für die Füllung der Magazine in 
beſonderer Weiſe einzureichen. Sodann wird eine Verpflegung 
durch Proviantkammern eintreten. 

Wenn das richtig iſt, was Graf Limburg » Stirum im 
Reichstag meinte, nämlich die Manöver ſeien eher ein Vor⸗ 
theil, als ein Nachtheil für die Gegend, in der ſie abgehalten 
werden, fo iſt man in Württemberg in der Erkennung 
dieſes Vortheils noch zurück. Denn man wünſcht dort in 
landwirthſchaftlichen Kreiſen nichts ſehnlicher, als von den 
Herbſtübungen verſchont zu werden. Die württembergiſche 
Regierung wird denn auch wahrſcheinlich die Herbſtübungen 
ausfallen laſſen. 

Wie es in Württemberg ausſieht, das zeigt wohl zur 
Genüge die Thatſache, daß das Pfund Rindfleiſch dort gegen— 
wärtig 10 bis 15 Pfg. koſtet und zweijährige Pferde das 
Stück zu 5 Mark angeboten worden ſind. 

Bei uns im Oſten, beſonders in den Weichſel-Niederungen, 
iſt, Gott ſei Dank, gegenwärtig eine Futternoth, die zu außer⸗ 
ordentlichen Staats-Maßregeln Veranlaſſung geben müßte, 
nicht vorhanden, gleichwohl wollen wir aus einer uns zuge⸗ 
gangenen Zuſchrift der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft Folgendes wiedergeben, das den landwirth— 
ſchaftlichen Vereinen zur Beachtung empfohlen wird. 

Es ſollte erſtens feſtgeſtellt werden, wie jetzt noch Ein— 
ſaaten für die Herbſtfuttergewinnung zu machen ſind, zweitens, 
wie jetzt ſonſt nicht benutzte Futter⸗ und Streuquellen aufzu⸗ 
ſchließen ſind, drittens, wie rechtzeitig für den Zukauf von 
Rauhfutter und Kraftfutter zu ſorgen iſt, viertens, wie die 
Verwerthung des gewonnen Futters zu bewirken und fünftens, 
nach Klarſtellung der obigen Fragen, ob der Viehſtand zu ver— 
mindern iſt und auf welche Weiſe. Letztere Frage iſt erſt nach 
Ausfall der Herbſtfutterernte und Hackfruchteinte endgiltig zu 
beantworten. 

Die Thätigkeit der landwirthſchaftlichen Vereine wird ſich 
hierbei beſonders auf die Belehrung und Rathgebung zu be— 
ſchränken haben; jedoch ſollten, wo Genoſſenſchaften nicht vor— 
handen ſind, landwirthſchaftliche Vereine auch in der Form von 
gemeinſamen Bezügen Ankäufe machen, wobei für Saaten und 
Saatſtelle und für Futtermittel die Futterſtelle der Deutſchen 
Landwirthſchafts-Geſellſchaft benutzt werden dürfte. 
Ebenſo kann bei Vieh verkäufen die Deutſche Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft inſoweit benutzt werden, als die Verkäufe anzuzeigen 
find, damit die Geſellſchaft diefelten in angemeſſener Weiſe in 
Gegenden bekannt machen kann, wo Vieh gekauft wird. Auch 
u allen anderen Fragen, ſoweit es ſich um ſachverſtändige Be⸗ 
urtheilung handelt, iſt die Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft 
heranzuziehen, ſo übernimmt dieſe z. B. die Reviſion der 
Frachtbriefe, welche ſchon in gewöhnlichen Zeiten nothwendig, 
aber bei den jetzigen, vielfach wechſelnden, Frachtnachläſſen ganz 
unbedingt nörhig iſt, wenn die Frachtermäßigungen dem Land» 
wirth zu Gute kommen ſollen. 

200 Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins für Har⸗ 
burg und Umgegend waren dieſer Tage in Friedrichsruhe, 
um dem Fürſten Bismarck ihre Huldigungen darzubringen. 
Auf eine Anſprache des Paſtors Stüven aus Moorburg ants 
wortete der Fürſt mit einer Rede, in welcher er die Be⸗ 
deutung der Landwirthſchaft hervorhob und die Nothwendig⸗ 
keit betonte, daß eine Wirthſchaſtspartei exiſtire, welche die 
Intereſſen der Landwirthe vertritt. Er führte u. A. aber 
dabei aus: 

„Jetzt iſt ja in dleſer Beziehung ein Anfang gemacht, ich 
möchte Sie aber davor warnen, ſich bei zu einſeitiger 
Wahrung Ihrer Intereſſen mit den übrigen produk⸗ 
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tiven Ständen zu verfeinden. Es iſt gewiß richtig das alte 
Wort: „Hat der Bauer Geld, ſo hat es die ganze Welt“, es iſt 
aber zu bedenken, daß die Induſtrie z. B. eine gute Abnehmerin 
unſerer landwirthſchaftlichen Produkte iſt. Die geſammte vater⸗ 
ländiſche Produktion muß unter allen Umſtänden geſichert werden. 
Regen und rühren Sie ſich und nehmen Sie das nicht unbeſehen 
hin, was die Schriftgelehrten und Phariſäer unter den Geſetz⸗ 
7 Ihnen bieten. Vielfach glaubt man, nur die Regierung 
ei dazu da, für uns zu ſorgen. Die ganze Entwickelung des 
politiſchen Lebens hat aber dazu geführt, daß wir heute der 
Regierung helfen müſſen, uns zu regieren. Dazu iſt 
es aber nothwendig, feſt ſeinen Willen auszuſprechen 
und geltend zu machen und ſich in keinen Handel einzu— 
laſſen aus Fraktions- oder perſönlichem Intereſſe. Ich bin als 
Landwirth geboren und ſtets waren meine Träume und Wünſche 
nach einem Leben auf dem Lande gerichtet, ſelbſt in der Zeit, 
als ich lange Jahre hindurch im Staats- und Hofdienſt ſtand. 
Leider verbietet mir das Alter, noch ſelbſt zu wirthſchaften, 
meine Gedanken ſind aber ſtets bei der Landwirthſchaft, die ich 
immer noch gerne unterſtütze. Es iſt dies eine der wenigen 
Arten, wie ich mich noch am öffentlichen Leben betheiligen kann.“ 

Fürſt Bismarck befindet ſich offenbar augenblicklich ganz 
wohl, er will erſt Ende des Monats nach Bad Kiſſingen 
reiſen. Sein Amtsnachfolger, der Reichskanzler Graf von 
Caprivi kann zunächſt noch nicht daran denken, ſich, wie er 
urſprünglich beabſichtigte, auf kurze Zeit zur Erholung von 
den Anſtrengungeu eines langen parlamentariſchen Kampfes 
in den Harz zu begeben. Er muß wegen der Venenent— 
zündung am rechten Beine noch immer den größten Theil des 
Tages liegend zubringen, hofft aber, in einigen Tagen ſo weit 
zu ſein, um ſich wieder ohne Schmerzen frei bewegen zu 
können. An der Abſicht, im Herbſt eine Kur in Karlsbad 
durchzumachen, hält der Reichskanzler ſeſt. 

Eine Stärkung der Kräfte wird dem Reichskanzler fehr 
nöthig ſein, denn in der Herbſttagung des Reichstages wird 
er noch ſchwere parlamentariſche Schlachten zu ſchlagen haben, 
wenn es ſich z. B. um die Deckungsmittel für die Militär⸗ 
vorlage handelt. 

Als kurz vor der letzten Abſtimmung im Reichstage Abg. 
Rickert an den Reichskanzler nochmals eine Frage in Bezug 
auf die Deckungsfrage ſtellte, formulirte er dieſe dahin, ob 
der Reichskanzler verzichte, Deckungsmittel zu gewinnen 
durch eine Erhöhung der Bier- und Branntweinſteuer und 
durch eine andere Belaſtung von „Lebensmitteln“. Der 
Reichskanzler erklärte ſich zuſtimmend Namens der ver⸗ 
bündeten Regierungen. Eugen Richter bringt nun in feiner 
„Freiſ. Ztg.“ die Nachricht, daß eine Tabakſteuer-Vorlage 
für die Herbſtſeſſion des Reichstages vorbereitet werde und 
es ſich diesmal um die Einführung einer Tabakfabrikat— 
fteuer handle. Man will anſcheinend die feineren Tabake, 
ein „Genußmittel“, höher beſteuern. 

Der Parteitag der „Freiſinnigen Volkspartei“ iſt 
mit einem Feſtmahl geſchloſſen worden, auf dem Eugen 
Richter folgenden Trinkſpruch ausbrachte: 

„Alles, was wir erſtreben, iſt die Wohlfahrt des Volkes. 
Parteien, deren einzige Richtſchnur das Wohl des Volkes iſt, 
bedürfen keiner beſonderen Betonung ihres Patriotismus. 
Das deutſche Volk, unſer Vaterland und der erſte Diener des 
Staates, der deutſche Kaiſer, ſie leben hoch!“ 

Viel herausgekommen iſt bei dem Parteitage nicht; von 
der Aufſtellung eines Parteiprogramms iſt vorläufig ab⸗ 
gesehen worden, ein Zeutralausſchuß ſoll einen Entwurf 
ausarbeiten und dieſen dem im Jahre 1894 einzuberufenden 
Parteitage vorlegen. Dem Zentralausſchuß iſt auch ein 
Antrag des Gewerksanwalts Abg. Dr. Hirſch „zur Berück⸗ 
ſichtigung“ überwieſen worden, wonach der ſoziale Theil 
des Parteiprogramms folgende Forderungen aufſtellen ſoll: 

1) Volle Durchführung des Vereins rechts auch für die 
ländlichen Arbeiter. 2) Geſetzliche Anerkennung der Berufs- 
vereine für alle Klaſſen; entſchiedene Abwehr jeder Beein⸗ 
trächtigung der auf Selbſthilfe beruhenden Genoſſen⸗ 
ſchaften; Bekämpfung des Befähigungsnachweiſes, der 
Junnungsprivilegien und aller anderen reaktionären 
Gewerbebeſchränkungen. 3) Ausbau der Arbeiters 
ſchutzge ſetzgebung, vor Allem zur wirkſamen Abwendung 
von Gefahren für Leben und Geſundheit, und Ausdehnung der 
Schutzbeſtimmung auf alle gegen Lohn oder Gehalt beſchäftigten 
Perſonen; Reviſion der Arbeiterverſicherungsgeſetze; wirkſame 
Bekämpfung der Mißſtände in den Bodenbefig: und Wohnungs— 
verhältniſſen. 

Bei der Erörterung auf dem Parteitage ging es ſtellen⸗ 
weiſe ſehr lebhaft zu, z. B. ſoll Herr Eugen Richter gelegent⸗ 
lich Herrn Hirſch das Wörtlein „Unſinn!“ zugerufen haben. 
Das Eine hat jedenfalls der Parteigeneral erreicht: Der 
Parteitag hat ihm Dank und Vertre auen ausgeſprochen 
für die Führung! — 8 
Berlin, 17. Juli. 

— Der Kaiſer hat dem italienischen Botſchafter Grafen 
Lanza, italieniſchen Miniſtern und Generälen hohe Ordens— 
auszeichnungen verliehen. 

— Erbprinz Bernhard von Sachſen- Meiningen wird 
vom Oktober ab in Meiningen wohnen Das ſogenannte „alte 
Palais“ iſt zur Wohnung der erbprinzlichen Herrſchaften aus- 
erſehen. 

— Der Reichskanzler hat ſich grundſätzlich dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß die Offizierſtellen bei den deutſchen 
Schutztruppen in Afrika in Zukunft nur noch mit Offizieren 
des ſtehenden Heeres, die ſich freiwillig hierzu melden, beſetzt 
werden. 

— Das „Kleine Journal“ bringt folgende Mittheilung: 

„Herr Aſſeſſor L., jüdiſchen Glaubens, welcher dem 
Dienftalter, feinen Zeugniſſen und Leiſtungen nach ſich berechtigt 
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oder Zpeſenberechuung 


glaubte, ſich um eine Amtsrichterſtelle zu bewerben, erhielt auf 
ſein diesbezügliches Geſuch einen ablehnenden Beiden. Ju 
einer hierauf bei dem Herrn Juſtizminiſter von Schelling nach⸗ 
geſuchten Audienz erklärte Herr von Schelling, daß er den 
augenblicklichen Strömungen nachzugeben gezwungen 
und daher vorläufig nicht in der Lage ſei, einen Juden als 
Richter anzuſtellen. In derſelben Weiſe äußerte ſich der Prä⸗ 
ſident des königlichen Kammergerichts, Herr Drenkmann.“ 
Die Geſchichte wird wohl nicht wahr ſein. 


— Fürſtbiſchof Kopp dringt in einem Rundſchreiben 
darauf, daß ſämmtliche Prieſter ſeiner Diözeſe ſchon in den 
Tagen der Geſundheit ihr Teſtament machen, und daß die 
Erzprieſter ſich bei der jährlichen Kirchenviſitation von der 
Erfüllung dieſer Pflicht überzeugen. Bewogen wurde der 
Kardinal zu dieſer neuen Einſchärſung der Teſtamentspflicht 
durch wiederholte jüngſte Fälle, in denen Prieſter ohne Teſta⸗ 
ment verſtorben und ſo lange gehegte Pläne für immer un⸗ 
ausgeführt geblieben ſind. 

— Das ſoeben ausgegebene erſte Verzeichniß der bei 
dem Reichstag eingegangenen Petitionen enthält wieder 
eine große Reihe von Geſuchen um Beibehaltung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes. So überreichte der evangeliſche Bund zu Gießen 
Petitionen dieſes Inhalis aus vielen Ortſchaften mit 16644 Unter⸗ 
ſchriften, Herr Wiemann zu Barmen Petitionen aus allen Gegenden 
Deutſchlands, ſo u. a. aus Graudenz, mit 94374 Unterſchriften. 
Auch die üblichen Petitionen wegen Be ſeitigung des Impf⸗ 
zwangs erſcheinen wieder. Viele Petenten bitten ferner, in den 
Badeorten an den Sommer-Sountagen den unbeſchränkten Handel 
mit Galanterie⸗Artikeln u. dgl. mit Ausnahme der Zeit des Gottes⸗ 
dienſtes zu geſtatten. 

— 4722 Turnvereine gehören nach der neueſten Statiſtik 


zur „deutſchen Turner ſchaft.“ Dieſelben haben ſich gegen 
das Vorjahr um 203 Vereine vermehrt und vertheilen ſich auf 
3992 Vereinsorte. Dementſprechend iſt auch die Zahl der 


Bereinsangehörigen über 18 Jahre von 447046 auf 469658 ge⸗ 
ſtiegen. Von den genannten Vereinen beſitzen 666 vereinseigene 
Turnplätze, und 340 Vereine eigene Turnhallen, während Schul⸗ 
turnhallen, die dem Staat oder den Gemeinden gehören, von 
1011 Turnvereinen benutzt werden. 666 Turuvereine in Deutſch⸗ 
land gehören nicht der „deutſchen Turnerſchaft“ an. 

Sachſen. Der Neffe des Königs, Prinz Max, geb. 
am 17. November 1870, bisher Premier-Lieutenant im kgl. 
ſächſ. 1. Ulanen-Regiment Nr. 17, hat vor wenigen Tagen 
unerwartet den Militärdienſt aufgegeben, um ſich wiſſenſchaft⸗ 
licher Studien halber nach Eichſtätt (Baiern) zu begeben. 
Von Oſchatz, der Garniſon des betr. Regimentes, aus, iſt er 
ohne Dienerſchaft nach Eichſtätt abgereiſt und dort in ein 
Kloſter eingetreten. 


Frankreich. Von Paris aus wird jetzt neben der an. 
geblichen Verletzung des Völkerrechts durch das Beſchießen 
der franzöſiſchen Kriegsſchiffe in Siam ohne vorherige Kriegs— 
erklärung noch ein Grund verbreitet, der zu energiſchem Vor⸗ 
gehen gegen die Siameſen zwingt. Dieſe ſollen nämlich einen 
franzöſiſchen Priwatdampfer geplündert und dann verſenkt 
haben, während die Schiffsmannſchaft gefangen nach Rang⸗ 
kok abgeführt ſei. Inzwiſchen hat im ſiameſiſchen Hinterlande 
die franzöſiſche Marine-Infanterie die Forts Donthane und 
Taphum am oberen Mekong genommen. Sie verlor dabei 
6 Mann an Todten und Verwundeten. Die Verluſte der 
Siameſen waren angeblich beträchtlich. Die ſiameſiſche 
Regierung ſcheint einen Krieg vermeiden zu wollen. Sie hat 
neuerdings erklärt, auf Grundlage der Einſtellung der beiders 
ſeitigen Feindſeligkeiten ihre Truppen zurückzuziehen. 

Der franzöſiſche Genoſſenſchaftskongreß, welcher 
zur Zeit in Paris tagt, nahm am Sonntag im Prinzipe den 
allgemeinen Ausſtand an und beſchloß, denſelben vor 
dem 1. Oktober eintreten zu laſſen. Es fragt ſich nur, oh 
die Arbeiter dieſem Beſchluß Folge leiſten werden. 


Italieu. In dem Bankprozeß hat die Anklagekammer 
beſchloſſen, zwei der Bankangeklagten, Peralta und Mortera, 
gänzlich, mehrere andere theilweiſe außer Verfolgung zu 
ſetzen. Ebenſo ift das Strafverfahren gegen den Deputirten 
de Zerbi wegen Ablebeus desſelben eingeſtellt worden. Gleich⸗ 
zeitig wurde die Uebergabe der Akten an die Generalſtaats— 
anwaltſchaft des Appellgerichtshofs angeordnet behufs weite— 
ren Verfahrens gegen 11 Perſonen, darunter den Gou⸗ 
verneur der Banca Romana, Bernhard Tanlongo, deſſen 
Sohn Peter, den Kaſſirer der Banco Romana Cäſar Lazza— 
roni und deſſen Neffen Michael, ferner die Oberbeamten des 
Handelsminiſteriums Monzilli und Zammarana. Bernhard 
Tanlongo und Cäſar Lazzaroni ſind unter anderem des 
Unterſchleifes von über 28 Millionen, ferner der An— 
fertigung und Ausgabe falſcher Noten und der Be— 
ſtechung öffentlicher Beamten angeklagt. Ein Deputirter 
oder Senator befindet ſich unter den Angeklagten nicht. 


Rußland. Der Finanzminiſter berechnet den Ertrag des 
Branntweinmonopols auf 160 Millionen Rubel jährlich 
mehr als die bisherigen Einnahmen der Getränkeſteuer. An 
der Einführung des Monopols iſt alſo nicht mehr zu zweifetu, 
und man glaubt zuverſichtlich, das Defizit aus dem Staats- 
haushalte entfernen zu können. 6 

Die im Kaukaſus lebenden zahlreichen Juden ſollten 
plötzlich aus gewieſen werden. Die jüdiſche Gemeinde 


richtete deshalb ein Bittgeſuch an den Großfürſten Michael 


Nikolajewitſch, den früheren Statthalter des Kaukaſus. Dar⸗ 
aufhin wurde verfügt, daß die Maßregel auf unbeſtimmte 
Zeit vertagt iſt. 

Die Antwort Deutſchlands auf die ruſſiſchen Vor⸗ 
ſchläge wegen Einberufung einer gemiſchten Kommiſſion nach 
Berlin zur endgültigen Ausarbeitung der Bedingungen de 
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des Aeußern eingegangen. 
wird wiederum eine Verſtärkung erfahren. Wie 
verlautet, gehen alsbald 180 Mann nach Afrik-, ab, die auf 
Grund freiwilliger Meldungen dorthin aus der Armee kom⸗ 
mandirt worden ſind. Eine Abtheilung von 90 ſolcher Frei⸗ 
willigen iſt am Sonnabend in Berlin eingetroffen und am 
Montag Abend von Hamburg abgedampft. 

Die britiſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft ſieht ſich 
jetzt genöthigt, nach Uganda auch Witn aus Mangel an 
Mitteln zu räumen. Die Truppen des Sultans von Sau⸗ 
bar find zur Ueberuanme der Provinz dorthin abmarſchirt. 
Nunmehr beabſichtigt die deutſch⸗oſtafrikauiſche Geſellſchaft auf 
Witu eine Faktorei einzurichten. 


— — 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 19. Juli. 


— Die Nebenflüſſe der oberen Weichſel ſind in ſchnellem 
Steigen begriffen; von der Weichſel ſelbſt wird bisher 
keinerlei Veränderung des Waſſerſtandes gemeldet. 


— Zu der in Danzig im Schützengarten am 29.—31. Juli 
ſtattfindenden Bienen wirthſchaftlichen Provinzial⸗Aus⸗ 
ſtellung Weſtpreußens iſt folgendes Programm aufgeſtellt: 
28. Juli: Ausſtellung der angemeldeten und eingegangenen Gegen⸗ 
ſtände. Güter, die mit der Bahn geſchickt werden, müſſen franko 
am Tage vorher an den Spediteur F. W. Meyer-Danzig ein⸗ 

u. Alle Gegenſtände müſſen deutlich den Namen, Stand und 

ohnort des Ausſtellers, ſowie auf einem haltbaren Etikette die 
Angabe, ob käuflich und zu welchem Preiſe, enthalten. Platzmiethe 
wird nicht erhoben, doch werden beim Berkauf 5 Proz. Proviſion 
an der Berkaufsſumme erhoben. Kein Gegenſtand der Ausſtellung 
darf vor Schluß derſelben vom Platze entfernt werden. 29. Juli: 
Eröffnung der Ausſtellung um 11 Uhr, darauf von 12 dis 2 Uhr 
Vorträge bezw. Verhandlungen über bienenwirthſchaftliche Fragen. 
Bon 4—6 Uhr Ausführung verſchiedener bienenwirthſchaftlicher 
Arbeiten. Um 8 Uhr eine 8 30. Juli: Eröffnung 
um 11 Uhr, von 12 bis 2 Uhr Vorträge allgemeinen Inhalts, 
darauf Verkündigung des Beſchluſſes der Preisrichter und Ver⸗ 
theilung der Ehrenpreiſe. 31. Juli: Von Vormittags 10 Uhr ab 
Berloojung. 


— In der erſten Hälfte des Monats Juli find in Neu⸗ 
fahrwaſſer an inländiſchem Rohzucker verſchifft worden: 
21883 Zollzentuer nach England (gegen zuſammen 11201 in der 
gleichen Zeit v. J.) Geſammt⸗Export in der Campagne bis jetzt 
1442 557 Zollzentner (gegen 1626 291 reſp. 1655726 in der 

leichen Zeit der beiden letzten Vocjahre). Lagerbeſtand in Neu⸗ 
dehrwaſfer am 16. Juli 1893: 12624, 1892: 110 240, 1891: 
184156 Zollzentuer. 

— [Sommertheater.] „Sodoms Ende“, das am Montag 
zum Benefiz für Herrn Sieg gegeben wurde, gehört wohl zu 
den beſten Vorſtellungen der bisherigen Saiſon. Das Theater war 
gut beſucht, der Benefiziant trug aber neben dem materiellen auch 
reichen künſtleriſchen Erfolg davon. Sein Willy war eine ſehr 
gute Leiſtung. Vortrefflich, auch in der Maske, ſtellte der Künſtler 
den verbummelten, durch Weibergunſt erſchlafften Maler dar, der 
„alles kann und alles darf, weil es ihn kleidet“, und der bei bereits 
gebrochener Kraft und Geſundheit abgeſpannt, gelangweilt und 
verdroſſen in das Leben blickt, bis ſein zerrütteter Körper unter 
Seelenqualen endlich zuſammenbricht. — Fräulein Meeres, wie 
immer, glanzvoll und anmuthig auftretend, ſpielte die Addah mit 
all jenem Raffinement der klugen und ſittenloſen Weltdame, die 
von Bedenken nicht allzuſehr geplagt wird. Fräulein Tuzar war 
in der Rolle der „von unberufenen Händen zu frühzeitig geöffneten 
Knoſpe“ Kitty recht gut, wenn auch in den Scenen des Affektes 
ihr Spiel wohl noch emiger Steigerung fähig geweſen wäre. Frau 
Hoffmann war als Mutter Janikow ſo recht an ihrem Platze 
und Herr Abicht ſtattete feinen Vater Janikow mit vielen, 
tief durchdachten lebenswahren Zügen aus. Das Klärchen des 

räulein Hoffmann zeigte tiefes Gemüth und war voll Natür⸗ 
ichkeit und jener der Darſtellerin angeborenen Lieblichkeit. Herr 
Lindikoff ſpielte den Kramer ſehr gut; die rührende Anhäng⸗ 
lichkeit an ſeinen Freund Willy und die reine Liebe zu Klärchen 
traten überzeugend in die Erſcheinung. Herr Mıiethfe war als 
Profeſſor Riemann im Gegeuſatz zu Willys genialem Lumpen⸗ 
thum von charakteriſtiſcher Philiſtrofität und Herr Klug ver⸗ 
körperte in der kleinen Rolle des Barczinowski einen Typus 
gewiſſer großſtädtiſcher Exiſtenzen. Das Publikum war nicht ſpar⸗ 
ſam mit ſeinem Beifall; daß dieſer am Schluſſe des Stückes faſt 
ganz ausblieb, war nur ein Zeichen dafür, wie ergriffen die 
5 von Dichtung und Darſtellung waren. 

— Die Sonntags⸗Vormittags⸗Konzerte auf dem 
Getreidemarkt werden hinfort ſchon um ½12 Uhr, ſtatt wie bisher 
um 12 Uhr, beginnen. 8 


— „Ich bin Grütz und bitte Sie, mit mir ein Glas Bier 
zu trinken!“ Mit dieſen Worten trat ſporenklirrend ein gut 
gekleideter Mann auf der Straße an mehrere Polizeiſergeanten 
heran. Bei Nennung dieſes Namens ſtutzte einer der Beamten, 
denn kurz vor der Begegnung war ihm ein amtliches Schriftſtück 
zu Geſicht gekommen, in welchem der Name Grüß eine hervor» 
ragende Rolle ſpielte. Man folgte dem Herrn nach einem Lokal 
m Fährplatz; inzwiſchen verſchaffte ſich der Beamte jedoch das 
Fragliche Schriftſtück, auf Grund deſſen er den Grütz, der nicht, 
wie er ſich den Anſchein gab, Landwirth, ſondern vielmehr Schiffer 
tft, verhaftete. In Elbing hatte Grütz vor kurzem einer Frau 30 Wi, 
abgeſchwindelt, die er angeblich zu einem Viehkauf brauchte und 
wurde deshalb von dort aus polizeilich geſucht, hier iſt er nun 
von ſelbſt in die Falle gegangen. 


— Dem Regierungs⸗Kollegium in Bromberg iſt an Stelle 
des ins auswärtige Amt verſetzten Regierungs⸗Aſſeſſors v. Haſſel 
Reg.⸗Aſſeſſor v. Gyldenfelhdt aus Graudenz überwieſen worden. 


— Dem Forſtmeiſter Grundies zu Karnkewitz im Kreiſe 
Schlawe iſt der Rothe Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit der Schleife, 
dem Amtsgerichts⸗Rath Hemptenmacher zu Stolp i. P., dem 
Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius Pfeiffer zu Wielowies im Kreiſe 
Oſtrowo, und dem Ober⸗Telegraphen⸗Sekretär a. D. Barthel 
zu Langfuhr bei Danzig der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe, dem 
Poſtverwalter a. D. Lichtwardt zu Gilgenburg der Königl. 
Kronen⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 


— Der Rechtskandidat Paul Weſſel aus Danzig iſt zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Kulmſee zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. 

4 Aus der Kulmer Stadtuiederung, 17. Juli. Die Dürre 
hat bei uns ihren Höhepunkt erreicht. — Ein ordentlicher Land— 
tegen läßt noch immer auf ſich warten. Von dem heute in Kulm 
gefallenen ſtarken Regen bekam unſere Niederung keinen Tropfen. 
Es ſind wahrlich traurige Ausſichten für den Landwirth. 

K Kulmſee, 17. Juli. Die hieſige Molkerei veröffentlicht 
ihren Geſchäftsbericht per 1. September 1892; der Reſervefonds I 


beträgt 15609 Mk., der Reſervefonds II 1000 Mk., an Ueberſchuß 


ig 1087 Mk. erzielt. Der Genoſſenſchaft gehören unverändert 


Mitglieder an. 


K Thorn, 17. Juli. In der letzten Sitzung der hieſigen 
1 erhielten 2 Arbeiter eine empfindliche Strafe. 

hatten die Telegraphenleitung bei Scharneſe zerriſſen, der eine 
nahm auch mehrere Meter des Drahtes mit ſich, letzterer erhielt 
egen Zerſtörung der Telegraphenleitung und Diebſtahls zwei 
o nat Gefängniß, während der andere mit 14 Tagen Gefängniß 
} — Stark iſt jetzt der Flößerverkehr auf der 
Peichſel. Am Sonnabend und Sonntag haben 44 Traften die 
Grenze bei Schillno paſſirt. Alle Traften beeilen ſich, möglichſt 
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Afrika. Die Schutztruppe in Deutſchfüdweſtafrika 


beſtimmt Nachfrage anhaltend groß, dieſe günſtige Conjun 
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Bejtimmm zu erreichen, Furch 


1 ar et, bei dem ar altend fal. nden Waſſer ſich die 
Kalamität des Vorjahres wieder einjtellen könnte, wo Traften 
unterwegs feſtlegen mußten. Kiefern Bauhölzern iſt die 
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thümer möglichſt auszunutzen und ſtreben deshalb danach, ſo u 
wie möglich Thorn, die Verkaufsſtelle für Hölzer, zu erreichen. 

Mocker, 17. Juli. Beim geſtrigen Königsſchießen errang 
mit 56 Ringen Herr Maler Wofciechowski die Königswürde, erſter 
Ritter wurde Herr Bauunternehmer Broſtus, zweiter Ritter Herr 
Deltow. 


Lantenburg, 17. Juli. In dem Käthner R. aus S. will 
man jetzt den Mörder ermittelt haben, der vor etwa 17 Jahren 
den Königl. Förſter Schwarz in Stupp meuchlings erſchoſſen 
hat. Die eigene Frau des R. ſoll an ihm zur Verrätherin ge⸗ 
worden ſein. 5 

* Mewe, 17. Juli. Am Sonntag wurde in unſerer evan⸗ 
geliſchen Kirchengemeinde das Jahresſeſt des Kreis⸗Guſtav⸗ 
Adolf⸗VBereins Marienwerder in beſonders feſtlicher Weiſe ge⸗ 
feiert. Schon in der Frühe des, auch vom Wetter bis zum 
Schluſſe begünſtigten Tages waren zahlreiche Familien hinaus⸗ 
gefahren nach Münſterwalde, wo ſich eine wohl auf 1000 Köpfe 
zu ſchätzende Gemeinde auf dem wundervollen Feſtplatz im Guts⸗ 
park zuſammengefunden. Nachdem Herr Pfarrer Klapp in von 
Herzen kommenden und darum auch aller Herzen findenden Worten 
die Bedeutung des der Münſterwalder Gemeinde anbrechenden 
Tages geſchildert, ſetzte ſich unter Borantritt einer Muſikkapelle 
der große Feſtzug in Bewegung, um innerhalb der ſchon etwa 
10 Fuß hoch ragenden Mauern der dort im Bau begriffenen 
Kapelle den Grundſtein zum Altare zu legen. Herr Super⸗ 
intendent Braun⸗ Marienwerder hielt auf der Bauſtätte die 
Weiherede über Jakobs, des Fremdlings, Wort: „Hier iſt nichts 
anderes, denn Gottes Haus, hier iſt die Pforte des Himmels“, 
worauf Herr Pfarrer Klapp die Urkunde verlas, welche alsdann 
ſammt einer Bibel, Münzen des Jahres und Zeitungen des 
Tages unter Chorgeſang vermauert wurden. Gebet, Segen und 
Geſang ſchloß die erhebende Feier. Nachmittags 2 Uhr fand 
dann in der evangeliſchen Kirche zu Mewe der eigentliche Feſt⸗ 
gottesdienſt ſtatt, bei dem Herr Pfarrer Ebel⸗Graudenz die 

eitpredigt über Apoſtelgeſch. J. 54—59: des Stephanus 

kärtyrertod hielt, in ſeiner meiſterhaften Weiſe den Text deutend 
auf die Vergangenheit und Gegenwart unſerer evangeliſchen 
Diaſpora Provinz Weſtpreußen. Auch dieſer Gottesdienſt war ſo 
gut deſucht, daß eine am Ausgange der Kirche abgehaltene Kollekte 
den anſehnlichen Betrag von 72 Mk. ergab. Um 4 Uhr vereinigte 
dann em zum Beſten des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins veranſtaltetes 
Kirchenkonzert wieder eine nach hunderten zählende Menge 
in dem Gotteshaus, ſodaß auch hierdurch der Guſtav⸗Adolfs⸗ 
Vereinskaſſe trotz des niedrig bemeſſenen Eintrittsgeldes etwa 
231 Mk. zugeführt werden konnten. Am Abend verſammelten 
ſich dann nochmals die evangeliſchen Bewohner unſerer Stadt und 
Umgegend im ſchönen Schützenhauswäldchen, um dort in ſtetem 
Wechſel an deutſch⸗evangeliſchem Wort und Lied ſich zu erbauen. 
Die Herren Pfarrer Klapp, Pfarrer Ebel⸗Graudenz, Landrath 
Dr. Brückner⸗ Marienwerder, der zugleich mit dem Verwaltungs- 
gerichtsdirektor a. D. von Kehler⸗Marienwerder dem ganzen Feſte 
von Morgens an beigewohnt, ferner Superintendent Braun: 
Marienwerder und Pfarrer Morgenroth⸗Rauden ſuchten durch 
kurze kernige Anſprachen die Feſtverſammlung für das große 
Werk des Guſtav⸗ Adolf ⸗ Vereins und die Erhaltung und 
Pflege deutſch⸗evangeliſchen Bewußtſeins zu gewinnen, bis endlich 
gegen 9 Uhr mir Gebet und dem Geſange: Ich bete an die Macht 
der Liebe geſchloſſen wurde — es war, das wird wohl jeder 
Feſttheilnehmer ſagen, ein herzerquickender Tag. 

* Mewe, 18. Juli. Am vergangenen Sonntag fand hierſelbſt 
bei Gelegenheit des Kreis ⸗Guſtav⸗Adolph⸗Feſtes ein Konzert in 
der evangeliſchen Kirche ſtatt, den dem außer dem Kirchenchor und 
geſchätzten hieſigen und auswärtigen Dilettanten auch Frl. Luiſe 
Sohn aus Breslau mitwirkte. Aus dem reichhaltigen Programm 
glauben wir beſonders neben den meiſterhaft vorgetragenen Orgel⸗ 
ſtücken und den vortrefflichen gemiſchten Chören die Solis hervor⸗ 
heben zu müſſen: die Violin⸗ Vorträge des Herrn M. Müller⸗ 
Nichtsfelde und die Geſangs⸗Vorträge des Frl. L. Sohn⸗Breslau. 
Wie uns die erſteren beſonders in dem herrlichen Händel'ſchen 
Largho durch ihre feine Zartheit erquickten, zeigten die letzteren 
zumal in der köſtlichen Arie der Bach'ſchen Pfingſtkantate „Mein 
gläubiges Herze“ eine ſolche Kraft und Fülle des Tons, wie wir 
ſie ſelten gefunden. Alle Beſucher des Konzerts werden darum 
gewiß den Veranſtaltern von Herzen Dank wiſſen. 


Z Krojauke, 17. Juli. 
großer Menge angeſetzt; jedoch find die Knollen uur wenig größer 
als Haſelnüſſe. Wenn ſich die Schleuſen des Himmels nicht bald 
öffnen, dann wird die Kartoffelernte ſehr dürftig ausfallen. Dem⸗ 
entſprechend ſind auch die Kartoffeln um das Doppelte im Preiſe 
geſtiegen, fie werden ſchon jetzt mit 3,50 Mark bezahlt. — Zum 
Beſten der zu Königsdorf zu errichtenden Diakoniſſenſtation 
fol demnächſt im dortigen Pfarrhauſe eine Berlooſung von 
weiblichen Handarbeiten ſtattfinden, und iſt der Vertrieb von 400 
Looſen à 0,50 Mark vom Herrn Ober⸗Präfidenten genehmigt worden. 
— Am 14. Auguſt findet in Pr. Friedland die diesjährige 
Kreislehrerkonferenz ſtatt. In einer Probelektion ſoll gezeigt 
werden, wie die deutſche Grammatik in der ein⸗ und zweiklaſſigen 
Schule am zweckdienlichſten gelehrt und geübt wird. 

ev Jaſtrow, 17. Juli. Zum zweiten Pfarrer hierſelbſt iſt 
nunmehr der Pfarramtskandidat Witte aus Gr. Linichen ge⸗ 
wählt worden. — Die Roggenernte iſt in Angriff genommen; 
man kann in Rückſicht auf die große Dürre mit dem Ergebniß 
noch zufrieden ſein; ebenſo haben die Kartoffeln noch ein friſches 
Ausſehen. Dagegen find ganze Hafer: und Gerſtenfelder von der 
Hitze verſengt, und die vom Mehlthau befallen Erbſen haben kaum 
einen Fruchtanſatz. 

Ans dem Kreiſe Konitz, 16. Juli. Von ſchwärmenden 
Bienen iſt geſtern ein dreizähriger Knabe dermaßen zerſtochen 
worden, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 


Prechlau, 17. Juli. Am Sonntag feierte der hieſige Turn⸗ 
verein ſein erſtes Stiftungsfeſt, zu welchem die Turn⸗ 
vereine Konitz, Schlochau, Friedland und Zempelburg erſchienen 
waren. Das Vergnügen, von gutem Wetter begünſtigt, nahm 
einen allſeitig befriedigenden Verlauf. 


Chriſtburg, 16. Juli. Das Rittergut Altendorf bei 
Chriſtburg, 10 Hufen culm., der Frau Conrad gehörig, tft für den 
Preis von 177 000 Mk. in den Beſitz des Lieutenant Jochim⸗Elbing 
übergegangen. 


Danzig, 17. Juli. Im Link'ſchen Saale am Olivaer 
Thor degannen heute Vormittag 10 Uhr die Verhandlungen des 
XIII. Deutſchen Glaſertages. Der Saal war feſtlich mit 
Innungsfahnen geſchmückt. Der Vorſitzende des Zentral-Vor⸗ 
ſtandes des Verbandes von Glaſer⸗ Innungen Deutſchlands, 
Herr L. Jeſſel⸗ Berlin, begrüßte die zahlreich verſammelten Dele- 
girten und hieſigen Glaſermeiſter, und ſtellte Herrn Regierungs- 
Aſſeſſor v. Walter als Vertreter der Staatsregierung und Herrn 
Stadtrath Gronaß als Vertreter des Magiſtrats vor. 
wünſchte den Delegirten viele glückliche Stunden in der alt 
ehrwürdigen Stadt Danzig; möge das geiſtige Saatkorn, das hier 
geſäet wird, durch ganz Deutſchland verbreitet werden. Darauf 
wurde der XIII. Bericht des deutſchen Glaſertages erſtattet und 
dann der Geſchäftsbericht verleſen. Aus demſelben entnehmen 
wir, daß die Mitgliederzahl des Verbandes auf 1572 geſtiegen iſt. 
Es folgte ſodann die Prüfung der Mandate der Delegirten. 
Anweſend waren aus allen Gegenden des Reiches Glaſermeiſter, 
welche ſelbſt eine weite Reiſe nicht geſcheut haben, um an der 
Oſtküſte die Kollegen auzufpornen, für praktiſch⸗ſoziale Zwecke zu 
wirken und einmüthig zu einander zu ſtehen. Sodann wurde der 
Bericht über die Thätigkeit des Zentral⸗Ausſchuſſes der vereinigten 


Innunasverbände Deutſchlands und die Selbſtverſicherung der 
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verleſen, ſowie ö 
DR Bezirksverbandes, die Unterhandlüngen betr. die Eins 
richtung einer Unfallverſicherung für die felbitftändigen Verbands⸗ 
mitglieder derart zu beſchleunigen, daß die Aufnahme von denen, 
weiche beitreten wollen, thunlichſt am 1. Oktober d. J. erfolgen 
kaun, angenommen. Ein weiterer Antrag des ſchleſiſchen Bezirks⸗ 
verbaudes, betr. die Einrichtung von Innungekrankenkaſſen, wurde 
zurückgeſtellt. Nachdem noch verſchiedene Anträge, die innere 
Angelegenheiten des Verbandes behandelten, abgelehnt und ange⸗ 
nommen wurden, erfolgte der Schluß der heutigen Verſammlung. 
Dann vereinigten ſich die Mitglieder zu einem Feſteſſen. Morgen 
werden die Verhandlungen fortgeſetzt. Die Zahl der hier 
auweſenden Delegirten, unter denen Herr C. Teſchke aus 
Graudenz und Herr Scheffler aus Elbing, beträgt 88. 


Aus dem Kreiſe Danziger Höhe, 17. Juli. Mit der 
Ernte iſt auf der Höhe begonnen. Rübſen iſt wohl auf den 
meiſten Stellen abgeerntet und iſt der Ertrag wohl ein guter zu 
nennen. Auf verſchiedenen Feldern ſieht man auch ſchon Roggen 
in Hocken ſtehen, auch Weizen und Gerſte werden bei der großen 
Dürre ſchon gelb. Das Sommergetreide iſt im Wachsthum zurück⸗ 
geblieben. Sehr knapp iſt überall das Hen, trotzdem kaufen 
Händler aus andern Gegenden daſſelbe hier zu hohen Preiſen zum 
Wiederverkaufe auf. 

Schöneck, 17. Juli. Geſtern ſtarb der in weiten Kreiſen 
bekannte frühere Mühlenbeſitzer, jetzige Reutier Wilhelm Bewers⸗ 
dorff im Alter von 78 Jahren in Folge Blutvergiftung. 
Vor 8 Tagen hatte ſich der Berjtorbene einen Splitter in die 
rechte Hand geriſſen. Der Arm ſchwoll am Tage darauf ſtark an 
und die Aerzle beabſichtigten, da auch der ganze Arm ſich ent⸗ 
zündet hatte, deu letzteren abzunehmen. Dies ließen die Angehörigen 
nicht zu. Geſtern iſt nun der Tod eingetreten. Der Verſtorbene 

ehörte vom Jahre 1857 bis 1890 der Stadtverordneten-Ver⸗ 
and dauernd und vom letzteren Jahre ab dem Magiſtrats⸗ 
Kollegium an. a 

Geſtern Nachmittag hielt der landwirthſchaftliche Verein 
Schöneck A., der auch die Mitglieder des Vereins B eingeladen 
hatte, in Neuguth ein Probepflügen ab. In ſeiner nächſten 
Sitzung wird der Verein B über die Errichtung einer Pferdezucht⸗ 
ſtation, ſowie über die Frage, ob es empfehlenswerth ſei, für die 
Erlegung der Saatkrähen Schußprämien zu gewähren, berathen. 
Vor einigen Jahren noch waren dieſe Krähen in unſerer Gegend 
meiſt Zugvögel, in letzter Zeit jedoch haben fie ſich ſtellenweiſe 
maſſenhaft angeſiedelt. Die bedeutendſten Ornithologen wie Lenz, 
Brehm, Hohmeyer, Gebr. Müller u. ſ. w. ſtimmen damit überein, 
daß dieſe ſchwarzen Vögel die beſten Vertilger der Maikäfer und 
ihrer Larven, der Nachtſchuecken und Feldmäuſe ſind, daß ſie aber 
namentlich während der Saatzeit und ſpäter beim Aufgehen des 
Getreides durch die Ueberzahl ſchädlich werden können. 


Neuteich, 17. Juli. Das Sommerfeſt des Verſchönerungs⸗ 
vereins hat einen Reinertrag von 750 Mk. gehabt. Dieſe 
Summe ſoll zur Herſtellung eines Kiesweges nach dem Bahnhofe 
und, falls die Adjazenten ſich betheiligen, eines Steiges von der 
Poſtſtraße nach der katholiſchen Kirche verwendet werden. 


M. Brannsberg, 17. Juli. Der Himmel hatte ſein ſchönſtes 
Kleid angezogen, als geſtern eine ſtattliche Sängerſchaar durch die 
im ſchönſten Feſtesſchmuck prangenden Straßen unſerer Stadt zog. 
Es galt das 20jährige Stiftungsfeſt unſeres Männerge⸗ 
ſang vereins feſtlich zu begehen. Mitglieder vou 10 Vereinen, 
in einer Geſammtſtärke von etwa 270 Mann, waren von auswärts 
erſchienen und das Feſt nahm einen glänzenden Verlauf. Aus 
Anlaß der Feier ernannte der Verein die Herren Forſtkaſſenrendant 
Guellig (Gründer des Bereins) und Rentier Trint (langjähriger 
Vorſitzender) zu feinen Ehrenmitgliedern. Tauſende von 
Menſchen hatten ſich am Nachmittage im Geſellſchafts⸗Garten ein⸗ 
gefunden und ſpendeten den vorgetragenen Geſängen reichen Bei⸗ 
fall. Heute unternahmen die noch am Orte anweſenden Sänger 
einen Dampferausflug nach Cadienen und Kahlberg. 


M. Pr. Holland, 16. Juli. In Georgenthal, Kreis 
Mohrungen, erhängte ſich ohne jede bekannte Urſache der 18 Jahre 
alte Arbeiterſohn Ernſt Boettcher in einer Scheune. Obwohl man 
unmittelbar darauf die Scheune betrat, jo blieben die angeſtellten 
Wiederbelebungsverſuche doch ohne Erfolg. 

* Soldau, 17. Juli. Die Gemahlin des Rittergutsbeſitzers H. 
auf P. hat ſich durch den Genuß von Fliegengift den Tod 
gegeben. Welche Gründe die noch junge Dame in den Tod ge⸗ 
trieben, iſt bisher noch unaufgeklärt geblieben. — Seit geſtern iſt 
hier unter der Leitung des evangeliſchen Predigers Herrn 
Barczewski ein Sonntags⸗Kinder⸗Gottesdienſt ins 
Leben getreten, wobei auch zehn junge Damen hilfreich thätig ſind. 
Das Unternehmen findet hier allgemein gute Aufnahme und wird 
von den Eltern gern unterſtützt. — Die Bau luſt iſt in unſerm 
Orte auch in dieſem Jahre recht im Zuge. Außer einigen Privat⸗ 
häuſern werden ein Schlachthaus und eine Molkerei neu 
gebaut; die katholiſche Pfarrwiddem wird derart erweitert, daß ſie 
mit der Wohnung des Lehrers verbunden wird. In Ausficht 
ſteht außerdem noch der Neubau der katholiſchen Kirche ſowie eines 
neuen Gerichtsgebäudes. Daß hier auch ein neues evangeliſches 
Schulhaus errichtet wird, iſt wohl nur noch eine Frage der Zeit; 
gegenwärtig wird in drei verſchiedenen Häufern unterrichtet. 

Memel, 16. Juli. Eine gefährliche Wette kam dieſer Tage 
zum Austrag. Zwei hieſige Handwerksmeiſter gingen am Haff⸗ 
ufer ſpazieren und der Anblick des Waſſers brachte von ungefähr 
das Geſpräch auf das Schwimmen. Der eine der beiden Spazier⸗ 
gäuger, ein Bäckermeiſter, erbot ſich nun, wie er gehe und ſtehe, 
über das Haff zu ſchwimmen. Es kam zu einer Wette um 
einige Flaſchen Wein, und wirklich ſprang der kühne Bäcker in 
voller Kleidung ins Waller und begann jeine ſportliche Leiſtung. 
Und fit gelang! Der Schwimmer erreichte an der Quarautäne⸗ 
anſtalt wohlbehalten das jenſeitige Ufer und gewann damit die 
Wette. Bei der auch an jener Stelle immerhin 300 Meter be⸗ 
tragenden Breite des Haffs und ber dem nicht zu unterſchätzenden 
Einfluß der Strömung iſt dieſe Schwimmleiſtung in Kleidern ſehr 
bemerkens werth. 


Aus Maſuren, 17. Juli. Mit Eintritt der warmen Zeit 
mehren ſich die Unfäue, die durch Ertrinken beim Baden 
entſtehen! Das 10 jährige Söhnchen des Wirthes Marczinowski 
aus Moldrius ging mit einer Schaar Knaben an den Szonſtag⸗ 
See, um daſelbſt zu baden. Als er ſeinen Mitgenoſſen ſeine 
Schwimmkünſte zeigen wollte, verließen ihn die Kräfte und er 
fand ſeinen Tod in den Fluthen. Vier Knechte aus e geek 
badeten im Oletzkoer⸗See; plötzlich verſank der eine im See, oh 
wieder zum Vorſchein zu kommen. Trotz eifrigen Suchens wur 
die Leiche erſt ſpät des Abends gefunden. — In Abbau 
Seesken iſt die Beſitzung des Wirthes K. ein Raub der 
Flammen geworden; der Brand iſt dadurch entſtanden, daß un⸗ 
beaufſichtigte Kinder mit Zündhölzern ſpielten. Auf dem Gute 
Roſtbau wüthete ebenfalls ein ſehr großes Feuer, wodurch 
gegen 19 Juſtfamilien ihre ganze Habe verloren haben. 

ei Pillau, 17. Juli. Ihr diesjähriges Sommerfeſt haben 
Königsberger Sozialdemokraten geſtern hier gefeiert. 
Etwa 800 Perſonen, darunter der Abgeordnete Schultze waren 
mit den Dampfern „Autor“, „Germania“ und „Graudenz“ hier 
angelangt und zum Plantagen⸗Reſtaurant gegangen, wo die er⸗ 
forderlichen Vorbereitungen getroffen waren. Um etwaigen Ruhe⸗ 
ſtörungen vorzubeugen, war die Gendarmerie durch Militärpatrouillen 
verſtärkt, doch war ein Eingreifen derſelben nicht ig 
Berlaufe des Feſtes ereignete ſich ein Unfall. Ein Theil der 
Ausflügler war zum Baden an den Strand gegangen. Ein 
Schloſſerlehrling, welcher ſich unter den Badenden befand, wurde 
hierbei von Krämpfen befallen und verſchwand plötzlich unbe⸗ 
merkt in der Fluth. Nur zufällig wurde man dadurch auf ihn 
aufmerkſam, daß ein anderer der Badenden mit dem Fuß gegen, 
den am Grunde Liegenden ſtieß. Der eh a e ang 


Land gebracht und mit ihm Wiederbelebungsver 
die von Erfolg waren. Gegen 7 Uhr Abends fuhren 
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ck.— Geſtern hat das Schützenfe unter ſtar er Betheiligung 
der 1 en begonnen. Heute findet der bis dahin 
chie ttkaupf um die Königswürde ſtatt. 


Königsberg, 17. Juli. Ann nnn ſich in den 
Nachmittagsſtunden hier das unheimliche Gerücht, uf dem Tour⸗ 
dampfer 1 ſei der Keſſel geplatzt, das Schiff in zwei Theile ge⸗ 
borſten und ſofort untergegangen. Von den 120 Paſſagieren ſeien nur 
17 gerettet worden, alle übrigen wären ertrunken. Später kam die 
Kunde, nicht der Dampfer „Expreß“ ſei untergegangen, ſondern 
der Dampfer „Germania“, und zwar in Folge einer Kolliſion. 
Die Zahl der Ertrunkenen wurde diesmal auf etwa 140 Perſonen 
angegeben. Man kann ſich kaum denken, welche Beſtürzung dieſe 
Nachrichten in der ganzen Stadt hervorriefen. Ganze Trupps 
von Menſchen zogen nach der Grünen Brücke, um die neueſten 
Nachrichten über den Unglücksfall zu hören. Gar viele gab es in 
der Stadt, die Angehörige oder Freunde auf einem der 
angeblich untergegangenen beiden Dampfer hatten. Das 
Telegraphenamt wurde ſaſt geſtürmt, hunderte von Perſonen 
begaben ſich aufs Polizeipräſidium, andere fuhren ſofort nach 
Pillau, um dort Erkundigungen über den Schiffsunfall einzuziehen. 

erzergreifende Szenen ſpielten ſich an der Grünen Brücke ab, 
Sn weinten und ſchrien, daß fie ihre Männer verloren, andere 
zartbeſaitete weinten vor Mitgefühl — kurz es war eine Szene 
geradezu herzzerreißenden Jammers und Elends. Was aber war 
die Urſache ſolchen Jammers .... Ein leeres Gerücht! Kein 
Dampfer war untergegangen, auf keinem der Keſſel explodirt, 
keiner mit einem anderen zuſammengeſtoßen, ſämmtliche Dampfer 
hatten bei dem prachtvollen Wetter und dem ruhigen Haff ſehr 
gute Fahrten gehabt und alle ſind mit ihren Paſſagieren in beſter 
Verfaſſung im hieſigen Hafen wieder angekommen. 

Ein entſetzlicher Unglücksfall hat ſich auf einem 
Gute am Galtgarben ereignet Die beiden Brüder des Beſitzers 
G. hatten ſich zuſammen ein neues Gewehr gekauft und wollten 
daſſelbe auf der Jagd probiren. Sie hatten ſo bis zum Spät⸗ 
abend herumgejagt, als es ihnen zum Schluß noch in den Sinn 
kam, nach einem alten morſchen Weidenbaum zu ſchießen. 
Wahrend der ältere Bruder den Schuß abgeben wollte, ſollte der 
jüngere, etwa ſiebzehnzährige Bruder, die Durchſchlagskraft der 
Kugel hinter dem Baum feſtſtellen. Das Signal zum Abdrücken 

at nun der Schütze mißverſtanden, er ſchoß zu früh und die 
ugel traf den gerade hinter dem Baum hervorkommenden jungen 
Mann in den Unterleib, ſodaß er auf der Stelle niederſtürzte und 
bald darauf ſtarb. Der unglückliche Schütze nahm ſich den Fall 
ſo ſchwer zu Herzen, daß er an demſelben Abend noch einen 
Selbſtmordverſuch machte. 


B Pillkallen, 14. Juli. Der Bautechniker Hag hat am 4. 
d. Mts. drei Kinder mit eigener Lebensgefahr vom Tode des Erz 
trink ens gerettet. Seitens des Regierungspräſidenten iſt ihm da⸗ 
für eine öffentliche Belobigung ertheilt. 


m Aus Oſtpreußen, 17. Juli. Die Provinz Oſtpreußen 
beſitzt im Ganzen 498 evangeliſche Pfarrſtellen. Davon 
entfallen auf den Reg.⸗Bez. Königsberg 316, auf den Reg.⸗Bez. 
Gumbinnen 180 Stellen. Außerdem funktioniren noch zwei 
Provinzialvikare. Im Reg.⸗Bez Königsberg giebt es 249 Pfarrer, 
52 zweite Geiſtliche und 15 Nebengeiftliche; im Reg.⸗Bez. Gum: 
binnen 145 Pfarrer, 24 zweite Geiſtliche und 11 Nebengeiſtliche. 
Der älteſte Geiſtliche iſt der am St. Georg⸗Hoſpital zu Königsberg 
amtirende Prediger Jakobi, der 86 Jahre zählt. — Der Wieſen⸗ 
beſitzer des entwäſſerten Bleichenbarther Sees, Kreis Heilsberg, 
liefert au ſüddeutſche Landwirthe friſches Wieſenheu und 
erhält dafür pro Centner 8 Mark. Unzweifelhaft werden dieſem 
Beiſpiele viele andere Landwirthe folgen, weil die Heuernte 
bier ſtellenweiſe gut ausgefallen iſt und auch die Sommerung gut 
ſteht. Maucher Landwirth will die Hälfte des Rauhfutters ver⸗ 
kaufen und dafür Kraftfutter verfüttern. 


E Von der ruſſiſchen Grenze, 17. Juli. Infolge der 
neuen Beſtimmungen, wonach alle von Rußland über die Grenze 
gebrachten Pferde auf ihren Geſundheitszuſtand unterſucht werden 
müſſen, iſt der Handel mit rufſtſchen Pferden erheblich zurück ge 
gangen. Abgeſehen von dem Zoll und den Unterſuchungsgebühren 
im Betrage von 23 Mark pro Kopf, hat der Händler immer zu 
befürchten, daß verdächtige Thiere zurückgewieſen werden, die daun 
in Rußland nur zu Spottpreiſen oder garnicht loszuwerden ſind. 
Es haben auf dieſe Weiſe Händler ſchon über bedeutende Ver⸗ 
luſte zu klagen. Die Preiſe für einheimiſche Pferde find aus den 
erwähnten Gründen ſehr geſtiegen, da die hieſigen Märkte mi 
ruſſiſchem Material auch nicht annähernd ſo ſtark beſchickt werden 
wie früher. Ebenſo hat die vordem ſo lebhaft betriebene Ausfuhr 
der Pferde nach Amerika weſentlich nachgelaſſen. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 16. Juli. Drei Arbeiter- 
kinder aus Sabloniszken fanden vorgeſtern am Amalwaſee eine 
Waſſerſchierlingsknolle und aßen von der vermeintlichen 
Wrucke. Eines der Kinder, ein Knabe von acht Jahren, iſt noch 
am ſelbigen Abend unter heftigen Krämpfen verſtorben, während 
die beiden anderen trotz gleich nachgeſuchter ärztlicher Hilfe in 
Lebeasgefahr ſchweben. 

Nakel, 17. Juli. Am Montag machte die hieſige Fort- 
bildungs ſchule einen Ausflug nach dem Wäldchen Gumnowitz. 
Hier gerieth der 18 jährige Kutſcher Michael Wojtaszewicz 
aus dem benachbarten Dominium Suchary mit dem 15jährigen 
Fortbildungsſchüler Ernſt Kennig in Streit und Handgemenge. 
Kennig dorgte ſich von einem feiner Mitſchüler ein Meſſer, verſetzte 


une 


dem Wojtaszewicz einen Stich in die linke Bruſt und ergriff 


dann die Flucht, wurde aber noch im Walde von dem Polizei- 
beamten Luedke eingeholt und verhaftet. Der Wojtaszewicz wurde 
ſofort in das Krankenhaus zu Nakel gebracht; an ſeinem Auf⸗ 


kommen wird gezweifelt. 


In owrazlaw, 17. Juli. Unter dem Rindviehbeſtande des 
Rittergutsbeſitzers Jahnz in Polczyn iſt der Milzbrand aus⸗ 
gebrochen. Ein großer Theil des Viehbeſtandes iſt bereits erlegen. 
Bei dem erſten gefallenen Stück machten ſich einige Gutseinwohner 
zu ſchaffen, vermuthlich um von dem Fleiſche zu nehmen, wobei 
ſich eine Frau ritzte. Infolge des eingedrungenen Milzbrandgiftes 
in die Wunde hat die Frau ihren Tod gefunden. 


C Poſen, 17. Juli. Die Stadtverordneten » Ber» 
ſamm lung bewilligte in ihrer heute abgehaltenen außerordent⸗ 
lichen Sitzung für die von dem Brunnenunglück heimgeſuchten 
Bewohner von Schneidemühl eine Unterſtützung von 1000 
Mark. Dem Antrage des Magiſtrats gemäß wurde ferner be⸗ 
ſchloſſen, die St. Martinſtraße von der Viktoriaſtraße bis zur 
Ritterſtraße mit einem Asphaltpflaſter zu verſehen und hierzu 
bis zu 64 100 Mark zu bewilligen. Die Arbeit ſoll noch in dieſem 
Sommer ausgeführt werden. Damit macht Poſen den Anfang 
mit der Asphaltirung der Straßen. Endlich genehmigte die Ver⸗ 
ſammlung die Herſtellung einer Anlage zur Fabrikation von 
ſchwefelſaurem Ammoniak dei der Gasanftalt und ſtellte zur Eins 
richtung eines Gebäudes, ſowie zur Beſchaffung der erforderlichen 
Muſchinen 10796 Mark zur Verfügung. Beachtenswerth iſt 
ſchließlich, daß die ſtädtiſche Verwaltung infolge Entſcheidung der 
Königlichen Behörden gehalten iſt, einem früheren Lehrer 375 Mk. 
auszuzahlen, welche demſelben, als er ſich noch im ſtädtiſchen 
Schuldienſte befand, als ſkalamäßige Gehalts⸗Zulagen vorenthalten 
worden ſind, weil ſeine Amtsführung zu manchem Tadel Anlaß 
gegeben hatte. Die Königl. Regierung iſt hier der Anſicht, daß 
einem Lehrer die Gehaltszulage nicht geſperrt werden darf, ſolange 
gegen denſelben nicht disziplinariſch eingeſchritten iſt. 


Wollſtein, 17. Juli. Aus Anlaß der bevorſtehenden Heeres⸗ 
verſtärkung haben die ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen, wegen 
Herverlegung einer Garniſon an das Kriegsminiſterium zu 
petitioniren. Man hofft, daß der Antrag Erfolg hat, da durch 
die im nüchſten Jahre zu bauende Bahn von Wollſtein nach 
Be 5 P. eine direkte Verbindung mit der ruſſiſchen Grenze her⸗ 
ge wird. 

Für die durch das Brunnenunglück in Schneidemühl 
Betroffenen find hier 103,95 Mark abgeſandt worden. 
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e Lauenburg, 17. Juli. Geſtern beging der ns . 
werkerverein Stiftungsfeſt im Zabelſchen 

5 derſelbe nach dort aus marſchirt war, 
ertönten die Hörner der freiwilligen Feuerwehr. Es brannte 
im Stadtwalde im ſog. Rehhorn. Der Brand erſtreckte ſich aber 
nur auf den Waldboden, wo durch achtloſes Beiſeitewerfen eines 
glimmenden Streichholzes oder einer Cigarre Moos und Geſtrüpp 
in Brand gerathen waren. Nach ungefähr dreiſtündiger Arbeit 
wurde das Feuer gelöſcht. Auf einer Fläche von ungefähr einem 
Morgen wurden die Fichtenſtämme angekohlt. 


W Landsberg a. W., 17. Juli. In dem Dorfe Granow 
wurde eine Hochzeit gefeiert, wie ſie wohl ſelten vorkommen 
dürfte. Die Zahl der geladenen Gäſte betrug 300. Es find an 
Lebensmitteln verbraucht worden: 18 Centner Weizeumehl, 
6 Centner Fiſche, zwei große Ochſen, verſchiedene Kälber und 
Hammel, 56 Torten, 6 Tonnen Bier und ein großes Quantum 
Wein. Da die Gäſte im Zimmer nicht Platz hatten, fo. wurde 
die Tafel und der Tanz in einem Scheunenraum abgehalten. 


—— nn 


Drittes Weſtpreuß. Provinzial⸗Schützenfeſt in Kulm. 
II. 


(Fortſetzung aus dem Zweiten Blatt.) 


H Kulm, 18. Juli. 


Das Wetter iſt bisher dem Feſte ſehr zu ſtatten gekommen. 
Geſtern und heute, nach einem kurzen Regenguß in der Frühe, 
war der Himmel meift bewölkt, was den Beſuchern des Feſtplatzes 
nur angenehm ſein konnte, da die jungen Bäume des Gartens 
noch wenig oder gar keinen Schatten geben. Dem Schießen 
ſchadete die Bewölkung des Himmels auch nicht, denn Vielen iſt 
das blendende Licht ſogar unangenehm. So wurde denn auch 
geſtern ſchon vom frühen Morgen an der edlen Schießkunſt mit 
Eifer obgelegen; die Entſcheidung auf allen Scheiben fällt aber 
erſt im Laufe des heutigen Tages. 

Geſtern Vormittag um 11 Uhr trat der Vorſtand und bald 
darauf die Generalverſammlung des Weſtpreußiſchen 
Schützenbundes unter dem Vorſitz des proviſoriſch von der 
außerordentlichen Generalverſammlung in Danzig gewählten 
Vorſitzenden Herrn Rechtsanwalt O buch⸗Graudenz zuſammen. 
Herr Obuch eröffnete die Verſammlung mit herzlichem Dank für 
die ſtarke Betheiligung. Durch Delegirte vertreten ſind die Gilden 
und Vereine aus Berent, Kulm, Danzig (Bürgerſchützen), Dirſchau, 
Elbing (Schützenverein), Graudenz, Konitz, Morienwerder, Marien⸗ 
burg (Gilde und Verein), Mewe, Neuteich, Pr. Stargard, Roſen⸗ 
berg, Schwetz und Thorn. 

Der Vorſitzende verlas dann eine Anzahl von Begrüßungs— 
depeſchen und ſprach dem Eiſenbahnbetriebsamt Thorn für die 
bereitwillige Gewährung des direkten Zuges Marienburg » Kulm 
Dank aus. Für die Zukunft ſoll die Gewährung des halben 
Fahrpreiſes für alle Schützen und für alle Züge erſtrebt werden, 
wie in Oeſterreich uud Süddeutſchland. 

Bekanntlich hat der frühere Bundesausſchuß in Danzig ſeine 
Aemter niedergelegt, weil ſein Vorgehen in der Angelegenheit der 
neuen Kulmer Gilde „Wiurich von Kniprode“, die er ohne 
Weiteres aufgenommen hat, was er nach den Statuten nicht 
durfte, von der Generalverſammlung in Danzig nicht gebilligt 
worden war, und es wurden in den proviſoriſchen Bundesausſchuß 
die Herren Rechtsanwalt Obuch, Fleiſchermeiſter Ferdinand 
Glaubitz, Kaufmann Gerike und R. Scheffler, ſämmtlich 
in Graudenz, gewählt. Von einer weiteren Verhandlung der An— 
gelegenheit (die im „Geſelligen“ ausführlich dargeſtellt worden iſt), 
nahm die Verſammlung Abſtand, da die Gilde „Winrich v. 
Kniprode“ inzwiſchen von der Aufnahme in den Bund 
gänzlich Ab ſtand genommen hat. Das Bundesvermögen im 
Betrage von 788 Mk. iſt inzwiſchen eingegangen, ebenſo ein Theil 
der Reſtbeiträge. Der bisherigen Kaſſenverwaltung wurde ſpäter, 
nachdem die Rechnungen geprüft waren, die Entlaſtung ertheilt. 


Der Vorſitzende theilte dann mit, daß der Bund ein 
Gedenkbuch angelegt hat, in das die Berichte über die 
Provinzialſchützenfeſte, die Verſammlungen, die Schießre— 
ſultate u. ſ. w. eingetragen werden ſollen. Das Buch, in das 
die Berichte über die beiden letzten Provinzialfeſte ſchon aufge⸗ 
nommen ſind, lag zur Anſicht aus. 

Die Vorgänge innerhalb,des Bundes haben eine Reviſion der 
Statuten nothwendig gemacht, insbeſondere war eine Neuregelung 
der Befugniſſe des Ausſchuſſes und der Generalverſammlung 
nöthig. Nach kurzer Debatte wurden die Aenderungen ſämmtlich 
angenommen. Bisher waren in den Bund aufzunehmen Gilden 
und Vereine, deren Statuten die ſtaatliche Genehmigung 
erhalten haben. Dieſe Beſtimmung fällt künftig fort, da die ſtaatliche 
Genehmigung, wie ſich neuerdings ergeben hat, nicht nöthig iſt; 
künftig heißt es, daß Gilden aufgenommen werden können, deren 
Statuten den Vereinsgeſetzen genügen. Die Aufnahme erfolgt 
durch die Generalverſammlung, fie kann jedoch durch den Bundes⸗ 
ausſchuß bewirkt werden, falls auf Rückfrage bei den dem Bunde 
angehörenden Gilden und Vereinen Einſprüche gegen die Aufnahme 
nicht erhoben werden; von der Anfnahme iſt der nächſten General⸗ 
verſammlung Mittheilung zu machen, welche befugt iſt, dieſelbe 
rückgängig zu machen; mit dieſem Beſchluſſe verliert die Aufnahme 
ihre Wirkung. Sodann ift der Bundesbeitrag, einem früheren 
Beſchluß gemäß, von 20 auf 30 Pfennig erhöht. Der Ausſchluß 
einer Gilde kann durch die Generalverſammlung erfolgen, wenn 
die Vorausfetzungen für die Aufnahme fortgefallen ſind oder grob 
gegen die Kameradſchaft verſtoßen iſt. Der Ausſchuß des 
Bundes wird künftig möglichſt aus einer der dem Bunde 
angehörenden Gilden oder Vereinen gewählt. Zu den Befugniſſen 
des Vorſtandes gehört die Feſtſetzung der Schießordnung 
für das jedesmalige Bundesſchießen. Die Entſcheidung des Bor: 
ſtandes kann durch ſchriftliche Abſtimmung erfolgen, welche der 
Ausſchuß einholt. Der ſtändige Bundesausſchuß vertritt den 
Bund nach Innen und Außen; er iſt insbeſondere befugt, und 
wenn ein Drittel der Beiſitzer dies verlangt, verpflichtet, außer: 
ordentliche Generalverſammlungen einzuberufen, die Betheiligung 
des Bundes an öffentlichen Feſtlichkeiten und Aufzügen zu be- 
ſchließen und in Fällen, in denen es nicht mehr möglich iſt, die 
erforderliche Zuſtimmung des Vorſtandes oder der Generalver⸗ 
ſammlung einzuholen, ſelbſtſtändig zu handeln; er iſt aber in den 
letztgedachten Fällen verpflichtet, in der nächſten Vorſtandsſitzung 
oder Generalverſammlung von dem Geſchehenen Mittheilung zu 
machen und die erforderliche Genehmigung nachzuholen. Die 
Generalverſammlungen finden unter dem Vorſitz des Bundes: 
vorſtehers, ſeines Stellvertreters oder eines Vorſtandsmitgliedes 
ſtatt. Anträge für die Generalverſammlung müſſen ſpäteſtens 
3 Wochen vor dem Bundesſchießen eingereicht werden. Das 
Bun desvermögen iſt bei einer mit Korporationsrechten vers 
ſehenen Gilde aufzubewahren. 

Mitgetheilt wurde, daß die Gilde Schlochau aus dem 
Bunde ausgeſchieden iſt; das dieſer Gilde angehörende Einzel⸗ 
mitglied Herr Thiel⸗Schlochau wurde, weil dies nach den 
Statuten zuläſſig iſt, in den Bund aufgenommen. Ebenſo wurde 
die geſammte Gilde Gollub auf ihren Antrag aufgenommen. 


Hierauf wurde der proviſoriſche Bundes⸗Ausſchuß 

(die Herren Obuch, Glaubitz, Gerike und Scheffler) in 
Graudenz auf Antrag des Herrn Bürgermeiſter Würtz⸗ 
Marienwerder durch Akklamation auf die nächſten zwei Jahre 
endgiltig gewählt. Die Aufſtellung des Etats wurde 
dem Vorſtande überlaſſen. Als Ort für das nächſte Pro⸗ 
vinzial⸗Bundesſchießen wurde nach längerer Debatte 
Pr. Stargard beſtimmt, und zwar mit 37 gegen 10, die auf 
Marienwerder und 7, die auf Mewe fielen. Den Zeitpunkt des 
eſtes ſoll der Vorſtand beſtimmen. Mit einem Hoch auf den 
orſitzenden, deſſen Thätigkeit nach der Ausführung des Herrn 
Conrad⸗ Marienburg es hauptſächlich zu danken iſt, daß der 
Bund noch kräftig beſteht und weiter beſtehen wird, wurde die 


Sitzung geſchloſſen. 
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ndende Trinkſpruch wurde ausgebracht. Spe 
fand wieder großes Gartenkonzert beider Kapellen in dem feſt 
erleuchteten Garten ſtatt, und zum Schluße ſtieg ein prächtiges 
Feuerwerk zum dunklen Nachthimmel empor. 


Kurz vor Schluß der Redaktion erhalten wir folgendes 
Telegramm: | 

H Kulm, 18. Juli. Provinzial » Schützenkönig wurde 
Bäckermeiſter Radtke aus Marienburg mit 55 Ringen, erſter 
Ritter Kaufmann Wichert aus Dirſchau mit 55 und zweiter 
Ritter Magiſtratsſekretär Schenk aus Marienwerder mit 54 
Ringen. Auf der Provinzialſcheibe Kulm wurde Erſter Lehrer 
Reddmann aus Graudenz mit 57, Zweiter Kreisthierarzt 
Hauke aus Kulm mit 57 und Dritter Maler Liedtke aus 
Kulm mit 57 Ringen. 


Verſchiedenes. 


— Die Abſperrung der Bahnſteige für das nicht 
reiſende Publikum und die Fahrkartenprüfung auf den 
Bahnhöfen fol auf Anordnung des Herrn Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten vom 1. Oktober 1893 ab auf einer großes 
Anzahl von preußiſchen Bahnſtrecken eingerichtet werden. Durch 
dieſe Maßnahme wird die Betriebsſicherheit erhöht und der ges 
fährliche Schaffnerdienſt erleichtert. 

— Mehr als 30000 Kinder find am Montag Vormittag 
von Berlin in die Ferien-Kolonien befördert worden. Vom 
Stettiner Bahnhof allein verließen nahezu 300 Kinder die Stadt. 


— [Exploſion.] Im Feuerwerkslaboratorium zu 
Spandau iſt ſchon ſeit Jahren die Einrichtung getroffen, daß 
ſich die Arbeiter und Arbeiterinnen in durch Dampf erhitzten 
Wafferbehältern Kaffe kochen oder Getränke wärmen dürfen. 
An einem ſolchen Behälter iſt am Sonnabend früh eine mit heißem 
Wafferdampf gefüllte Wandung explodirt, wodurch die 
Mehrzahl der 40 bis 50 anweſenden Perſonen ſtark verbrüht 
wurden, namentlich iſt ſechs Perſonen der fiedende Dampf 
direkt ins Geſicht gedrungen, fo daß man für die Erhaltung 
des Augenlichts Befürchtungen hat. 

— [Ein Familiendrama.] In Spandau hat am 
Sonntag infolge ehelicher Zwiſtigkeiten die Frau des Abfuhr⸗ 
unternehmers Bod din ihrem Manne ein ſpitzes Brotmeſſer in 
die linke Bruſt geſtoßen und ſo dadurch getödtet. Der Getroffene 
ſtürzte aus dem Zimmer und eilte über den Flur in die Wohnung 
feiner Eltern, wo er ausxief: „Meine Frau hat mich geſtochen.“ 
Dann wurde er bewußtlos und gab nach drei Minuten ſeinen Geiſt 
auf. Die Frau wurde verhaftet. 

— Zu dem angeblichen „Verſchwinden“ des früheren Beſttzers 
der „Elbinger Zeitung“, Herrn Rentier Wernich, wird dem „Berk. 
Tagebl.“ jetzt von unterrichteter Seite mitgetheilt, daß Herr W. 
ſich auf vier Wochen zum Kurgebrauch nach Wies baden 
begeben habe, und daß ein gerichtliches Verfahren, dem er 
ſich durch die Flucht hätte entziehen wollen, gegen ihn überhaupt 
nicht ſchwebt. 

— Der Hausvater Haak vom Rettungshauſe in Gühls⸗ 
dorf (Kr. Arnswalde) iſt am Montag wegen Verbrechen gegen 
die Sittlichkeit, begangen an den von ihm erzogenen Knaben, 
zu acht Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 


— [Ein verlorener Ring.] Mit dem Blitzzuge nach 
Köln a. Rh. fuhr vor einigen Tagen ein Herr aus Berlin, der 
unterwegs ſein mitgenommenes Brötchen verzehrte. Als der Zug 
eben Potsdam paſſirt hatte, warf der Reiſende das Papier, in 
welchem das Brötchen eingehüllt war, zum Wagenfenſter hinaus, 
zugleich aber auch einen ſehr werthvollen Brillantring, welcher 
ihm etwas loſe auf den Finger geſeſſen hatte. Da der Reiſende 
ungefähr wußte, an welcher Stelle er das Papier fortgeworſen, 
jo gab er von Magdeburg aus eine Depeſche nach Potsdam auf, 
mit dem Erjuchen, nach dem Ring ſuchen zu laſſen. Eine Anzahl 
Arbeiter wurden ſofort beordert, den Eiſenbahndamm und die 
Böſchung beim Luſtgarten in Potsdam abzuſuchen. Noch ehe 
aber einer dieſer Leute den Ring fand, wurde diefer von einem 
zufällig des Weges kommenden Stationsaſſiſtenten im Graſe der 
Böſchung aufgefunden. 

lPech.] In Ludwigshafen (Bayern) iſt ein Geſtellungs⸗ 
pflichtiger in der Generalmuſterung von feiner angeblichen 
Taubheit raſch geheilt worden. Der unterſuchende Militärarzt 
ſcheint ſeine „Drückeberger“ wohl zu kennen, denn unter Zuhilfe⸗ 
nahme eines Spiegels wurde in der Ohrenhöhle Pech entdeckt 
und bald mit der Sonde ans Tageslicht befördert. Die Taub⸗ 
heit war ſofort „geheilt“, indeſſen zur Befreiung von der 
Militärpflicht hat das Pech nicht im mindeſten beigetragen. 
Das nennt man doppelt Pech. 
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Neueſtes (T. D.) 

* Schneidemühl, 18. Juli. In einem Haufe der Kleinen 
Kirchenſtraße haben ſich neue Riſſe gezeigt. Aus der Erde 
dringt an verſchiedenen Stellen wieder Waſſer, ſodaß auf 
neue Bodenſenkungen geſchloſſen wird. Vorläufig iſt die 
Lage noch nicht bedenklich. 


T London, 18. Juli. Heute früh brannte ein Häuſer⸗ 
komplex zwiſchen St. Mary⸗ und Buryſtreet. 25 große 
Geſchäftshäuſer find eingeäſchert. 30 Dampfſpritzen find 
bereits ſeit 3 Uhr Nachts thätig. Das Feuer it ſeit 
Jahren das größte in London. 
22k. —k. RENEER ERGEBEN, 


Danzig, 18. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gramm] Mark Termin Sept.⸗Oktbr. 182 
Qual.⸗Gew.): matt Tranſit 99,50 
Umſatz: 50 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß | 154 freien Verkehr. 127 
z hellbunt 152 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 135 
Tranſ. hochb. u. weiß | 126 „ kl. (625-660 Gramm)] 120 
„ hellbunt . | 124 afer inländiſch. . . 162 
Term. z. f. B. Sep.⸗Ortbr. 154,50 rbſen „ 4 
Tranſit „ 128,50 „ Tranſtt . . . 110 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch 
freien Verkehr. 153 Rohzucker inl. Rend. 88% 217.222 


Roggen (p. 714 Gramm Geſchäftslos. 
Qual.⸗Gew.): niedr. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . . 1127-128 Liter %) kontingentirt 58,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 98 nicht kontingentirt . 86,50 


Königsberg, 18. Juli. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreides, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 57,00 Brief, 
unkonting. Mk. 36,00 Geld. 

Berlin, 18. Juli. Spiritusbericht von 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei 
Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 36,00, mi 
Faß loco per Juli⸗Auguſt 34,60, per Auguſt⸗September 34,60, 
5 September⸗Oktober 34,70, per Oktober⸗November 34,90 Mark, 
ruhig. 

Berlin, 18. Jult. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 214,65. 


Magdeburg, 17. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker 
den 328% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement ge Nach 
produkte excl. 75% Rendement 15,10. Matt. 

Stettin, 17. Juli. piritusberi ſter. 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 35,40 hut u 8800 
per Anguſt⸗September 33,80. 8 um — 5 
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Mittwoch, den 19. Juli:! 


Gross. Extra-Concert 


Der Reinertrag wird dem „Invalidendank“ und dem Unterſtützungs⸗ 


fonds für „Deutſche Militair⸗Muſiter“ in Berlin überwieſen werden. 
Das Programm iſt ſehr gewählt. 


Anfang ½8 hr. 


Eintrittspreis 30 Pf. 


(ohne der Wohlthätigkeit aan zu ſetzen.) 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


> 
* 


S. Nolte, Kapellmeister. 


J Johnston Harvester ban. 


Fabrik der weltbekannten 
„Continentalen“ Mi nn 


Grasmäher 5 
Getreidemäher 5 
Stahlrahmen -Getreidemäh- 

und Bindemaschinen. © 


Arleger FA Berein 


Graudenz, 


Sommerfeſt Pheinweiuflaſchen 


kauft (3464) 


Sonntag, den 23. d. M., im Schützen⸗ 
garten. — Nur für Mitglieder und 
deren Angehörige. D. V. 


BRundewiese. 
Sonnabend, den 22. Juli: 


Kinderfeſt. 


(3382) Die Lehrer. 


Großes Volksfest 


findet in 


Schönau bei Leſſen 
am 1 den 23. d. M. ſtatt. 
Muſik wird von der Kapelle 
des Pets, Graf Schwerin ausgeführt. 
5 rege Theilnahme bittet 
(33 W. Wölke. 


Packtiſten 


jeder Größe kauft ſtets (3150 
C. L. eee eee 


chn eldanper 


Para ente 7 


rn 8 
tober fel cht 


1 ih Daun 


der deutsch. Land wirthschaftsges. 
Königsberg i. Pr. 1892. 


— 


L Ges. H. F. Eckert, Bromberg 


General -Vertreterin für eee 


Kür Land wirthe, 
Molkerei⸗, Mahl⸗ und Sägemühlenbeſſter. 


Einige gebrauchte vollkommen ausreparirte 


z Locomobilen & 


von 3—12 Pferdekraft, ſowie div. 


E Dreschkasten 


mit voller Reinigung, haben billig und unter coulanten Be⸗ 
dingungen abzugeben. 


Hodam & Ressler, Danzig, 


Maſchinenfabrit. 


. ̃ —n:nKna ˙ [ 


(3446) | ® 


wird billig zu kaufen geſucht. 


Weißwein a 55, 70 u 
ſitalieniſchen, kräftigen 5 a 90 Pf. 


3 (3261) O. Kl 
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Ein altes gebrauchtes 


Dreirad 


Un rau, Rehden. 


B. Krzywinski. 


Suche einige Poſten alte (3449) 


Kartoffeln 


zu kaufen. 
Baumgart, Schießplatz Gruppe. 


Ofifeebad Zoppot. 


Mein weit bekanntes Familienpen⸗ 
ſionat I. Ranges (Nähe des Kurhauſes) 
bringe ich dem geehrten Publikum in 
Erinnerung. (8894) 

Frau Elise Wienecke, 
Nordſtraße Nr. 4b. 
Aufgepaßt! 

Ich bin morgen wieder hier zum 
Wochenmarkte mit den neueſten delikaten 
Matiesheringen, 3 Stck. nur 20 Pf., 
6 Stck. nur 30 Pf. Auch bringe ich wieder 
die feinſten geräuch. Flundern. Pr. n. bill 
wie die letzten. J. Lachmann aus Danzig. 


Trauben⸗Wein 


flaſchenreif, abſolute a garantirt. 
90 Pf., alten 


pro Liter in Fäßchen von 35 Liter an, 
zuerſt per Nachnahme. Probeflaſchen 
ſtehen berechnet gerne zu Dienſten. 


J. Schmalgrund, Dettelbach, (Bayern.) 
Neuer Obſtkahn 


krankheitshalber billig zu ver kaufen. 
leps, Kanitzken 


Geſundheits⸗ 


Apfelwein 


zur Kur und Bowle, kryſtallklar, garen l irt 
|| ipirttußfrei, verfende p. Liter nur 25 Pf. 


in Fäſſern zu 25, 50 und 100 Liter. 
Oswald Flikschub, Neuzelle, 


Damen⸗, Herren⸗, Kinder⸗ 
U. Erftlingswäſche 


empfiehlt in allen Preislagen (2194) 
„Cazwiklinski. 
Brockhaus' Converſ. Lexikon 
und eine Rehgehörn⸗ Sammlung zu 
verkaufen. Wo? ſagt unter Nr. 3468 
die Expedition des Geſelligen. 


i 
! 


empfiehlt in beſter Qualität 


Gegründet 1884. 


Grandenz: 


— . —ñ̃ß ⏑ ⏑—ꝙ’ 


Ba. Waſſerdichte mm 8 


Staken⸗ 


aus . Segeltuch, mit einer ſtarken Leine eingefaßt und eiſernen Ring en 
garnirt, 12 X 12 Meter groß, 


Sebensverfiherungs- md Gr gun Dank 


in Stuttgart. 


Todesfall⸗ und Alters⸗ (Achern) Verſicherungen. 


Aller Ueberſchuß kommt den Verſicherten zu gut. 


Verſicherungsbeſtand: 
ca. 379 Millionen Mark. ca. 


Dividende für die Codesfallverſicherken: 40% der ordentlichen Jahresprämie und extra 
20% der alternativen Zuſatzprämie oder 3% ſteigende Dividende aus der Geſammt⸗ 
prämie einſchließlich Zuſatzprämie. 

Zu weiterem Beitritt laden ein die Vertreter: 

H. Mehrlein, 

(Feſtung Graudenz). 

Schwetz: Ernst Rathke, Bureauvorſteher. 

Briefen: Hermann Meyer, Kaufmann. 

Roſeuberg: Hans Winkler, Lehrer. 


— —— 


Blaue 


Krmde-Einfuhr- Pläne 


auch als 
Unterlege-Pläne beim Dreſchen 


zu verwenden, empfehlen 


Ferd. Ziegler & Co., Bromberg. 


Jh den letzten 3 Jahren 2592 Stück 
& Von keiner Konkurrenz in "Ta 


geliefert. 


Hochdruck⸗ 


Denutſchland auch nur annähernd erreicht. 


Rocomobilen , Danıpfmafehinen 


von 2 bis 60 Pferdekräften, 
und Compound⸗Syſtem. 


Dreſch-WMaſchinen 


(8520) 


in allen Größen, unter 
Garantie für unüber⸗ 
troffene Leiſtungen, ge⸗ 
ringſt. Brennmaterialver⸗ 
brauch, beſte Conſtruktion 
und vorzüglichſte Mate⸗ 
rialien aus der Fabrik von 
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Sämmtlicke Maschinen und Gderäthe 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos 
Quelle werden gebeten in den Depöts stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
Billerwasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und 
Kork die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


ent allg Heringe 


(3470) 


T. Geddert, 


5 Tabakſtraße 5. 
Soeben eingetroffen 1893er neue 


und empfehle ſolche mit Milch u. Rogen 

a Ton. 23 u. 25 Mk., dann um zu 
Samen 1 Parthie Schotten, die Tonne 
zu 14 u. 16 Mk. Eine kl. Parthie 
Hochſee⸗Ihlen⸗ u. Fettheringe a Ton. 
12, 14 u. 15 Mk. zur Probe, auch in 
7 u. ¼ Ton. Matjes⸗Heringe in ½, 
J u. ½ Ton. 40, 50 u. 60 Mk. 

M. Ruschkewitz 

(3420) Danzig, Fiſchmarkt 22. 


Vermielhungen u. 


m Pensionsanzeigen. 


Suche kleine Wohnung, ſofort zu 
N Meld. mit Preisangabe unter 
K. poſtlagernd Graudenz erbeten. 


15 cin nbi. Zimmer geſucht, 


efl. Offerten „nur mit Preisangabe“ 


unter Nr. 3463 an die Exp. d. Gef. erb. 1 (340 


oda & Mosse, 


Maschinen - Fabrik und eee Werkstatt. 


Maunheim 
halten Lager 


N 


für Landwirthschaft und Industrie. 


| Eine gute Schülerpenſion 


je einen 16jährigen Knaben wird vom 

Auguſt in einer achtbaren Familie 
hierfelbſt geſucht. Gefl. Offerten mit 
Preisangabe unter Nr. 3077 an die 
Exped. des Geſelligen. 


Mehrere freundliche Wohnungen 
beſtehend aus 2 und 1 Zimmer nebſt 
nr und Zubehör, find zu vermiethen 
bei Wroblewski, Kulmerſtraße 52. 

Eine große u. eine kleine Wohnung 
nebſt Zubehör zum Oktober zu ver: 
miethen Schlachthausſtr. b. J. Krauſe. 

Eine Wohnung, zwei Zimmer 
nebſt Zubehör, zu vermiethen Schuh⸗ 
macherſtraße Nr. 11. (3400) 

Eine Wohnung, 2 Zimmer und 
Zubehör, v. 1. Oktober zu vermiethen 
Unterthornerſtraße 15. (3465) 


2 Wohnungen, v. 2 u. 1 Zimmer 
n. Zubeh, zu verm. Be 1a, 
ee Getreidemarkt. (3401) 
Wohn. v. 3 St., neu dekor., m. Zub., 
2 Tr., Ausg., Brun., a. kl. Fam. gl. 
zu verm. u. z. bez. Sberberaftr. 45 
Ein kleiner Hausflurladen vom 
1. Okt. zu vermiethen Untertbornerftr. 15. 
Ein Laden nebſt Wohnung und 
zwei 8 nebſt Zubehör zu verm. 
80 n 11. 1 Tr. 


Phöbus Rosenthal, Kfm. 


Hausbeſiher⸗Verein. 


- reer 


Unter Staatsaufſichk. 


Baukvermögen: 
102 Millionen Mark. 


Arnold Dyck 


(3422 


Bureau: Schuhmacherſtraße Nr. 21, 
Wohnungs Anzeigen. 

9 Zimm. 1. Etag. von ſofort Grabenſt. 11. 
6—8 Zimm. part Marienwerderſt. 25. 
6 Zim. 2. Et. m. Balkon 

„ 1. Eiag. Getreidem. 20. 
part. Muͤhlenſtr. 6. 
part. Getreidem. 22, 


part. Mac h Grabenſt. 6/9. 


& Be, 
1. Et. 
1 6. 400 M. M. Marienwſtr. 15. 


> 4 24. 
1. Et. 660 M. Marienwſt. 49. 
3. „ 300 Pik. Tabackſtr. 6. 
hochparterre Oberdergſtr. 36. 
2. Et. mit Zubehör Grabenſt. 28. 
m. 2. Etag. 200 M. Oberbergſtr. 45. 
f. Bureaus geeig. Lindenſtr 25/26. 
Hof mit Zubehör Getreidemarkt 7. 
„ Getreidemarkt 8. 
var ng Blumenſtr. 18. 
5 M. Pumpe auf | 
„ 165 „ dem Hofe Kaſerſt. 10. 
von ſofort z. verm. Blumenſtr. 2. 


art. 
„ Fmit Zubehör Lindenſtr. 13. 


" „ 180 Mt. Gartenſtr. 16. 
1 Giebelwohnung 105 Mk. 16. 
. v. je 2 Zim. u. Zubeh. 14. 


1 Laden nebft Wohnung” Grabenſtr. 33. 

1 Pferdeſtall Kaſernenſtr. 10. 

1 Wohnhaus, in belebter Straße gelegen, 
mit Stallgebäude, Hof, Garten iſt 

preiswerth zu verkaufen. 

2000 Dark werden zur ſicheren Stell. 
auf ein ländliches Grundſtück geſucht. 
Näheres im Bureau. (3452) 


Unterthornerſtr. 28 
ſind 2 Wohnungen, 3 Tr., von je 3 
Zimmern u. Zubehör an ruhige Miether 
billig zu vermiethen. C. F. Piechottka. 


Möbl. Zimmer zu verm. Off. u. 
Nr. 3404 an die Exped. d. Geſelligen. 


Strasburg Wpr. 
e 
mit 5 Zimmern und Zubehör, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, iſt vom 1. 


Oktober cr ab zu vermiethen. 2994) 
E. G. Wodtke, Strasburg Wpr. 


Thorn. 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten 
zu jedem . geeignet, in 
günſtiger Lage Thorns, Bromberger 
Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſofort 
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preiswerth zu vermiethen. (4228) 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn, 
Eckladen 


in feinem, neuen Hauſe, für Colonial⸗ 
und Droguen-Geſchäft, Conditorei ges 
eignet, in vornehmſter Vorſtadt Thorns 
von 5000 Einwohnern Garni'on: Ulanen⸗ 
Regiment, Pionierbataillon. Artillerie 
Abtheilung, zuvermiethen.Schankconſens 
vorhanden. (9167) 
Thorn. Carl Spiller. 


Cuimsee. 
Eine Bäckerei mit Inveutar iſt 
von ſofort zu vermiethen. (3143) 
P. Sauer, Culmſee. 


finden diskret Rath u. Aué⸗ 
Damen nahme bei Frau Schmidt, 
rat a. D., Berlin, Alte Jacob⸗ 
traße 30, II. (1767) 


Franka Richter 


früher in Strutzfon bei Kulmſee, 
wird gebeten, ihren jetzigen Aufenthalt 
anzugeben, da ſie als . vernommen 
werden fo. (3227) 
C. Kriedemann, Neudorf 
bei Dt. Eyl au. 


7 7 nd 0 
Kaiſer Wilheln⸗Sommertheater 
Mittwoch, 19. Juli: Großes Extra: 

Militär⸗Concert von der ganzen 
Kapelle (42 Mann) unter Leitung 
des Herrn Drehmann. 
Herren Walter Sieg und Eugen Klug 
vom Stadttheater in Königsberg: 

Mit Vergnügen“, Luſtſpiel von 

G. v. Moſer. (3409) 
Heute 3 Blätter. 


Gaſtſpiel der 


— — in ce — — — — A nu 


— — — — — — — 


— . ũ ꝗ— 


— —— — 


2 ͤ— —w — — 


r 


88 


r 


* 
128 


1351848 


5 5 

zei 1 5 

E 
. il re 
— TE ESTER 


— Die diesjährige Generalverſammlung der Mitglieder des 
Sparkaſſen verbandes der Provinzen Oft: und Weſtpreußen 
wird am Sonnabend den 5. Auguſt, Vormittags 11 Uhr im Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzungsſaale des Rathhauſes zu Memel abgehalten 
werden. Zur Berathung kommen: 1. Bericht über den Stand der 
Angelegenheiten des Sparkaſſenverbandes der Provinzen Oſt- und 
Weſtpreußen, ſowie des Deutſchen Sparkaſſen - Verbandes. 
2 Rechnungslegung für die Zeit bis 1. Juli 1892. 3. Bericht des 
Verbandsreviſors über die auf Grund des Belchluſſes der General— 
verſammlung vom 3. September 1892 ausgeführten Verbands: 
Sparkaſſenreviſtonen und Erörterung der im Anſchluß hieran etwa 
geſtellten Fragen über die Geſchäftsführung der Sparkaſſen. 
4. Kleinere Mittheilungen, insbeſondere über die Ausdehnung der 
Dienſtſtunden an den Löhnungstagen und Errichtung von Annahme— 
ſtellen in Fabriken. 5. Feſtſetzung des Ortes für die nächſte 
VBerbandsverſammlung. 


— Die Gerichtsaſſeſſoren Pillaſch aus Danzig, z. Z. in 
Kulm, und Kuke, z. Z. in Dirſchau, ſind zu Amtsrichtern bei den 
Amtsgerichten zu Chriſtburg bezw. Dirſchau ernannt worden. 


— Dem Kreis⸗Wundarzt Dr. Heidenhein in Köslin iſt der 
Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. 

— Die wiſſenſchaftliche Lehrerin Fräulein Wiehr in Danzig 
iſt zur Lehrerin an der Stadtſchule in Dirſchau gewählt worden, 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 17. Juli. Geſtern Nachmittag 
hielt der Gemeindekirchenrath und die Gemeindevertretung 
des Kirchſpiels Piasken-Rudnick unter dem Vorſitz des Herrn 
Prediger Gehrt⸗Paſtwisko in der Schule zu Piasten ſeine erſte 
Sitzung ab. Zum ſtell vertretenden Vorſitzenden des Gemeinde— 
Kirchenrathes wurde Herr Beſitzer A. Leißner⸗Nonnen⸗Kabilunken, 
zum Kirchenkaſſenrendanten Herr Rittergutsbeſitzer Reichel⸗Tursnitz 


und zum Schriftführer Herr Lehrer Friedrich⸗Rudnick einſtimmig 


gewählt. Das Vermögen der Kirchengemeinde zum Bau der Kirche 
beträgt 18000 Mark. Der Kaiſer hat noch jährtich 630 Mark 
vom 1. April d. Is. bis dahin 1903 zur Unterhaltung des Kirch— 
ſpiels bewilligt; das Geld wird in monatlichen Raten von der 
Kreiskaſſe in Graudenz gezahlte Demnach beträgt die Summe, 
die der Kaiſer bewilligt hat, 24300 Mark. Die Kollekte für das 
Kirchſpiel betrug 163,13 Mk., dafür ſollen das Kirchenſiegel und 
die Kirchenbücher angeſchafft werden. Der Gemeindekircheurath 
ſoll monatlich eine Sitzung in Paſtwisko abhalten. 


er Aus dem Kreiſe Kulm, 17. Juli. Freitag, den 28. d. M., 
findet in Gr. Lunau die diesjährige Kirchen viſitation durch 
den Superintendenten Herrn SchleweLeſſen ſtatt. 

Strasburg, 17. Juli. Am Sonntag tagte die Vereinigung 
der Innungen, nach ſechsjährigem Beſtehen, zum letzten mal. 
Nachdem der Vorſitzende, Herr Uhrmacher Selle, einen Ueberblick 
über die n der Vereinigung gegeben, wurde die 
Auflöͤſung der Innungskommiſſton verkündet. Es ſei bedauerlich, 
daß in letzter Zeit das Konfeſſtonelle, das Nationale in den Vorder⸗ 
grund getreten ſei, und zur Begründung eines „polniſchen Hands 
werkervereins“ geführt habe, wodurch bei den deutſchen Innungs— 
genoſſen ein peinliches Gefühl hervorgerufen worden ſei. Ferner 
ſei das Fortbeſtehen der Innungskommiſſion unmöglich geworden 
durch den kleinlichen Ehrgeiz einzelner Obermeiſter, die ſich durch 
eine Oberleitung in ihrer Autorität verletzt fühlten. 


Aus dem Kreiſe Schwetz, 17. Jult. Ein kleiner Knabe 
des Förſters Gr. in B. hatte auf dem Heunwege aus der Schule 
eine Waldecke zu paffieren, wo Kreuzortern hauſen. Auf dem 
Fußſteige wurde er, da er auf eine Schlange trat, von derſelben 
gebiſſen. Ganz vergnügt kam er nach Hauſe und erzählte ſein 
Ergebniß den Eltern. Bald trat Geſchwulſt ein und es fanden 
ſich Schmerzen. Als erſte Hilfe bekam der Junge Schnaps zu 
trinken, das Bein wurde am Knie verſchnürt, um die Ausbreitung 
der Geſchwulſt zu verhindern. Dann wurde der Knabe ſchnell zum 
Arzt gefahren, welcher die Wunde ausbraunte. Der Knabe ſchwebt 
noch immer in Lebensgefahr. 


Marienwerder, 17. Juli. Nach dem endgültig feſtgeſtellten 
. zu dem am 30. d. Mis. hierſelbſt ſtatifindenden 
erbandsfeſte des Kreis -Kriegervereins Marien: 
werder findet am genannten Tage um 3 Uhr Nachmittags vor 
dem Moſerſchen Gaſthofe Empfang der von auswärts eingetroffenen 
Krieger-Vereine ftatt. Hier ordnet ſich ein Feſtzig, welcher die 
Grünſtraße, die Marienburger und die Breite Straße paſſiren 
ſoll und auf dem Flottwellsplatze vor der Kaiſer Eiche Halt machen 
wird, wo der Verbandsvorſitzende, Herr Major a. D. v. Kehler 
eine Auſprache zu halten beabſichtigt. Nach der Feſtrede begiebt 


ſich der Zug nach dem Neuen Schützenhauſe, wo das Feſt ſeinen 


Fortgang nimmt. 

rt Karthaus, 17. Juli. Der hieſige Radfahrerklub 
wählte in ſeiner Generalverſammlung zum Vorſitzenden Herrn 
Rechtsanwalt Buſch, zum Schriftführer und Kaſſirer Herrn Poſt— 
aſſiſtenten Guerte und zum Fahrwart Herrn Kaufmann König. 
Für den 29. d. Mts. wurde eine Klubzour nach Bereut beſchloſſen. 
— Ju der letzten Sitzung des Schiedsgerichts für die In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherung hierſelbſt kamen 4 Berufungen 
zur Verhandlung, von denen 2 durch Zubilligung von Alters: 
renten ihre Erledigung fanden. 

R Pelplin, 17. Juli. Der Knecht Dembski aus Macejewo, 
welcher vor einigen Tagen bei dem Durchgehen der Pferde von 
einem beladenen Erntewagen geſchleudert und eine Strecke mitge— 
ſchleiſt wurde, iſt heute den dabei erlittenen inneren Verletzungen 
erlegen. g 
erzogenen Kindern, von welchen das jüngſte erſt vorgeſtern geboren 
worden iſt. — Die Diakonen Dr. Bernhard Pawlicki und Dr. 
Stanislaus v. Syckowski erhalten am Sonntag, den 30. d. 
Mts. durch den Biſchof Dr. Redner die Prieſterweihe. — Die 
unverehelichte Katharine Mral, welche ſeit 13 Jahren bei dem 
Bisthums⸗Kaſſen⸗Reudanten Reymann in Dienſten ſteht, erhielt 
vom Kreisausſchuß hierfür eine Prämie von 15 Mark. 

Neufahrwaſſer, 17. Juli. Auf Anordnung des Tele⸗ 
graphendirsktors zu Danzig werden verſuchsweiſe ſeit 8 Tagen 
Telephon- Verbindungen zwiſchen Neufahrwaſſer⸗Berlin 
ausgeführt. Hoffentlich wird die definitive Anweiſung, ſolche 
Verbindungen immer auszuführen, ſeitens des Herrn Generals 
Poſtmeiſters nicht ausbleiben. 

E Marienburg, 17. Juli. Für den Wahlkreis Elbing⸗ 
Marienburg hat ſich ein nationalliberaler Verein gebildet, 
mit dem Sitz in Elbing. Der Vorſtand beſteht aus den Herren 
Behring, Kühnapfel, Pudor, Sallbach und Weizenmiller. 

E Aus dem kleinen Werder, 17. Juli. Herr Landrath v. 
Zander hat im Beiſein einzelner Amts. und Gemeinde⸗ 
vorſteher eine Vorbeſichtigung derjenigen Landestheile und Gebäude 
vorgenommen, die durch das Bruchjahr arg gelitten haben, reſp. 
ſolcher Gebäude, die infolgedeſſen ſehr ſchwammig geworden ſind. 


Eine Kommiſſion vom Miniſterium wird vorausſichtlich zum 25. 


d. Mts eintreffen. Wie ſchon mitgetheilt, handelt es ſich um Er⸗ 
laß der damals zur e 
Staate dem Deichamte geliehenen 400 000 Mk. — Herr Guts⸗ 


beſitzer Wunderlich = Altfelde iſt von der Deichgenoſſenſchaft 


Altfelde ⸗Sommeran zum Borfigenden, Gutsbeſitzer Döring 
daſelbſt zum Rendanten gewählt. — Der Rothlauf richtet unter 


den Schweinen immer größere Verwüſtungen an. Ganz beſonders 
gefährdet find die Käſe reien. So find dem Käſereipächter R. 
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5, 7% 


Der Berftorbene hinterläßt eine Witwe mit fünf un⸗ 


Linderung der augenblicklichen Noth vom 
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Graudenz, Mittwoch] ö 119. Juli 1893. 
Aus der Provinz. in K. bereits über 20 und F. in S. ſchon über 50 Stück [Kaiſer auszubringen, der, wie alle Hohenzollern, alle Herrſcher⸗ 
Graudenz, den 19. Juli. 13211 — Die Ortſchaft Reich feld will um Einrichtung einer | tugenden in ſich vereinigt, von väterlicher Liebe für Land und 


Poſthilfsſtelle einkommen. 

i Aus dem Kreiſe Oſterode, 16. Juli. Anſcheinend 
deſertirt iſt der Musketier Mösle des Infanterie⸗Regts 18, 
von Grolman. Derſelbe entfernte ſich am 12. d. M. aus der 
Kaſerne in Oſterode und iſt bis dahin noch nicht zurückgekehrt. — 
Sitz dem Gute Kl. Nappern befindet ſich hart an der Chauſſee 
Gilgefiburg⸗Löbau eine Beſitzung, von der das Wohnhaus im 
Kreiſe Löbau, alſo in Weſtpreußen, ſteht, während die gegenüber⸗ 
liegende Scheune ſich im Oſteroder Kreiſe, und ſomit in Oſtpreußen, 
befindet. Der Beſitzer wird alſo wohl an zwei Kreiſe Grund- und 
Gebäudeſteuern zahlen müſſen. 


Bartenftein, 17. Juli. Das diesjährige Gauturnfeſt 
des Allegaues fand am Sonnabend und Sonntag in dem 
romantiſch gelegenen und feſtlich geſchmückten Städtchen Heils berg 
ſtatt. Es betheiligten ſich an demſelben die Turnvereine Barten⸗ 
ſtein, Pr. Cylau, Landsberg und Guttſtadt. Aus dem Sonntag 
früh 6 Uhr veranſtalteten Wettturnen gingen als Sieger hervor: 
Wisbae⸗-Bartenſtein, Raminsky⸗Pr. Eylau, Grundmann⸗ 
Landsberg, Kiehl -Bartenſtein, Todtenhaupt⸗ Pr. Eylau, 
Wonitzki⸗Bartenſtein, Maſſalsky⸗Heilsberg und Loſſau⸗ 
Landsberg. Den Fremdenpreis erhielt Turner Wietzkowsky⸗ 
Guttſtadt. Das Feſt nahm einen nach jeder Richtung hin befrie⸗ 
digenden Verlauf. Leider hat die Turnſache des Allegaues im 
verfloſſenen Jahre keinerlei Fortſchritte, ſondern nur Rückſchritte 
zu verzeichnen; denn von den ursprünglich zum Gau gehörenden 
7 Turn vereinen beſtehen augenblicklich nur noch vier. 


H Königsberg, 17. Juli. In einer öffentlichen Bekannt⸗ 
machung warnt der Magiſtrat vor abſichtlicher oder fahrläſſiger 
Waſſervergeudung, da der Verbrauch an Waſſer in den 
beiden letzten Monaten dieſes Jahres im Tagesdurchſchnitt viel 
größer war als in den beiden Vorjahren. Gegen die Anwendung 
von Waſſermeſſern ſtößt man im Publikum meiſt auf Widers 
ſpruch, da dieſe oft ſehr unzuverläſſig ſind Von unſeren Waſſer⸗ 
werken werden jetzt ſchon faſt 5000 Grundſtücke mit Waſſer ver⸗ 
ſorgt; ſie liefern im Durchſchnitt täglich 12000 ebm, die größte 
Leiſtung betrug 17000 cbm in den Monaten Auguſt und September 
des vorigen Jahres. 


Drittes Weſtpreufz. Provinzial⸗Schützenfeſt in Kulm. 
2 


H Kulm, 17. Juli. 

Die von den zum größten Theil glücklich beigelegten Zwiſtig— 
keiten im Provinzialſchützenbunde nur wenig berührten Schützen 
unſerer Provinz haben ſich in unſerer altehrwürdigen Ordensſtadt, 
dem hochragenden Bollwerk deutſcher Mannes» und auch Frauen- 
treue, in großen Schaaren verſammelt, und auch andere Städte, 
wie Bromberg u. a, haben ihre Vertreter entſandt. Jahnen und 
Laubſchmuck überall! und ſinniger Schmuck der Häuſer grüßt auch 
ſonſt den einziehenden Gaſt. Eine große Ehrenpforte, mit Bilder- 
ſchmuck mancherlei Art, wallenden Flaggen und Gewinden geziert, 
erhedt ſich am Eingange zum Markte an der Graudenzer Straße; 
weithin leuchtend trägt ſie den mannhaft patriotiſchen Spruch: 

„Deutſche Schützen, deutſche Wehr, 
Bringt den deutſchen Waffen Ehr', 
Haltet allzeit unverwandt 

Euern Blick aufs Vaterland!“ 

An der mit dem Preußiſchen Adler geſchmückten Rednerbühne 
vor dem Rathhaus prangt der Schützenſpruch aus „Wilhelm Tell“, 
von Schiller „Ein echter Schütze hilft ſich feloft“. 

Schon am Sonnabend war eine große Zahl fremder Schützen 
hier eingetroffen, in freundlicher Weiſe von den Kulmer Kameraden 
empfangen und nach dem Friedrich Wilhelm-Schützenhauſe ges 
leitet, wo man nach Vertheilung der Feſtabzeichen und Wohnungs— 
karten bei fröhlicher Muſik und kühlem Trunk noch lange bei« 
ſammen blieb. Noch am Abend wurden die Fahnen dem Schutze 
des Rathhauſes anvertraut, eines armiteftonischen Schmuckes der 
alten Ordens veſte, wie ihn ſich manche andere Stadt wünſchen 
möchte. 

Am geſtrigen Sonntag tönten in der Frühe die Signal⸗ 
hörner durch die Straßen, und ſchon von 6 Uhr an dröhnten die 
Probeſchüſſe auf den 12 Ständen, die nach dem einſtimmigen Urs 
theil der Kameraden muſterhaft praktiſch eingerichtet ſind. Für 
manchen Schützen, der ſonſt nur in der Horizontale zu ſchießen 
gewohnt iſt, bringen fie freilich eine Schwierigkeit dadurch, daß die 
Stände ganz bedeutend höher liegen, als die Scheiben; aber da 
gilt auch ein Schiller'ſches Wort aus „Tell“, der auch für die Frei⸗ 
hand ſcheibe den Namen gegeden hat: 

„Der iſt mir der Meiſter, 

f Der ſeiner Kunſt gewiß iſt überall.“ 

Nachdem dann auf dem Bahnhofe die noch eintreffenden Gäſte 
mit Muſik empfangen und nach dem Feſtlokal geleitet worden 
waren, wo der Frühſchoppen ſtattfand, ſtellten ſich ſämmtliche 
Schützen ohne Gewehr auf dem Gymnaſialhofe auf und erwarteten 
die von den Fahnenſektionen auf dem Rathhauſe abgeholten Fahnen. 

Bald nahte nun mit klingendem Spiel, ein gepanzerter Ritter 
und zwei Reichsherolde voraus, mit 15 fliegenden Bannern der 
ſtattliche Zug; Berent, Bromberg, Brieſen, Kulm, Danzig, Dirſchau, 
Elbing, Gollub, Graudenz, Konitz, Marienwerder, Mewe, Mariens 
burg, Neuteich, Roſenberg, Schöneck, Schwetz, Pr. Stargard, 
Schneidemühl und Thorn bildeten den Feſtzug; aber ſelbſt aus 
dem fernen Schleſierlande waren Kameraden erſchienen, ſo Herr 
Bauunternehmer Schneider aus Breslau, ein in der Provinz 
und auch in Graudenz als ehemaliges Gildenmitglied und als 
Stifter ſchöner Ehrengaben bekannter und ſtets mit aufrichtiger 
Freude begrüßter Mann. 

Vor dem Rathhauſe ſchwenkte der Zug, nachdem aus dem 
Hotel „Zum ſchwarzen Adler“ der Provinzialſchützenkönig und 
ſeine Ritter, ſowie ſämmtliche anweſenden Würdenträger der 
Gilden feierlich abgeholt waren, um die Rednerbühne ein, von der 
herab Herr Bürgermeiſter Steinberg Namens der Stadt und 
der Kulmer Friedrich Wilhelm⸗Gilde den Gäſten ein herzliches 
Willkommen zurief. Kurz, aber kernig und gedankenvoll war ſeine 
Begrüßungsrede, in der er auch auf die kommunale Bedeutung 
der Gilden einging: in dieſen Gilden ſei der Kern der Bürgerſchaft 
unſerer weſtpreußiſchen Städte zu finden, alſo ſeien die Gäſte 
auch als Vertreter der Städte, nicht nur als Schützen, zu begrüßen, 
und ein ſolches Provinzialſchützenfeſt habe auch ſeine Bedeutung 
für das kommunale Leben. „Im engen Kreis verengert ſich der 
Sinn.“ 
ſammenfinden und offenen Blicks ſich in anderen Kommunen 
umſehen, dann erweitert ſich der Geſichtskreis, Vergleichung führt 
zur Verbeſſerung. Redner wünfchte dann allen Ringern im Wette 
ſtreit um die Preiſe das beſte Gelingen. In Einem aber, ſo 
ſchloß er, giebt es keinen Wettſtreit, da find wir alle einig, und 
das iſt die Liebe zu unſerm erlauchten Herrſcher, zu dem wir alle 
mit Verehrung und Stolz emporſchauen; begeiſtert ſtimmten die 
Schützen und mit ihnen die Tauſende, die den Marktplatz füllten, 
in das Hoch auf den Kaiſer ein, worauf die Nationalhymne 
geſungen wurde. 

Nunmehr marſchirte der Zug nach dem Feſtlokal, wo alsbald 
das Feſtmahl eingenommen wurde, währenddeſſen die Kapelle 
des 141. Regiments aus Graudenz unter der Leitung des Herrn 
Drehmann ihre Weiſen ertönen ließ. Nach dem erſten Gange 
erhob ſich der Kommandeur des 2. Jägerbataillons, Herr Oberſt⸗ 
lieutenant Caspary, um in zündender Rede das Hoch auf den 


Wenn aber die Schützen aus allen Gegenden ſich zu⸗ 


genau feſtzuſtellen. 


Volk erfüllt iſt, und zu dem wir alle in unerſchütterlichem Vertrauen 
ſtehen in guten wie in böſen Tagen, der zwar ſtets beſtrebt iſt, den 
Frieden zu erhalten, der aber auch feſt und kraftvoll die Errungen⸗ 
ſchaften des Reiches zu vertheidigen wiſſen wird. Jubelnd ſtimmte 
die Feſtverſammlung in das Hoch ein. 

Dann toaſtete Herr Rechtsanwalt Obuch⸗Graudenz, der 
Vorſitzende des Bundesausſchuſſes, auf die Ehrengäſte und auf 
die Behörden, deren Beihilfe zum Gelingen des Feſtes ſo weſentlich 
beigetragen habe, er ging auch in längerer Ausführung auf die 
Beſtrebungen der Schützengilde ein, die hervorgegangen ſeien aus 
der alten Vorliebe der Deutſchen für die Waffe, er ermahnte auch 
zur Einigkeit und bat, den im Bunde ausgebrochenen Zwiſt zu 
vergeſſen, und ſprach die Hoffnung aus, daß auch die Gilde 
„Winrich v. Kniprode“ ſich wieder dem Bunde anſchließen wird. 
Herr Gymnaſtaldirektor Dr. Iltgen⸗Kulm ſchilderte in geiſtvoller 
Rede die idealen Zwecke der Schützengilden, deren mannhafter 
Wettkampf genau ſo viel werth ſei, wie der Wettlauf, der griechiſchen 
Jünglinge um einen Kranz, ein Wettlauf der das griechiſche Volk 
zum Vorbild gemacht hat und wie das Wettrudern der Engländer, 
das fie vertraut mit dem Ocean und zu Herren der See gemacht 
habe. Den Schützengilden und ihre Würdenträger galt ſein Hoch. 
Mit humorvoller, oft von Beifall unterbrochener Rede toaſtete Herr 
Bürgermeiſter Stein berg auf die Frauen und Jungfrauen. 
Ein Hoch auf den Borfigenden, ausgebracht von Herrn Juſtizrath 
Apel⸗ Schwetz, und andere Trinkſprüche folgten. In fröghlichſter 
Stimmung wurde das Mahl beſchloſſen. 

Nun knallten unaufhörlich auf allen Ständen die Büchſen, 
mancher Kernſchuß wurde bejubelt, und mit Humor nahmen die 
vom Glück weniger begünſtigten Schützen den gutmüthigen Spott 
glücklicher Kameraden hin. Inzwiſchen konzertirten im Garten, 
der Abends prächtig erleuchtet war, theils abwechſelnd allein, theils 
zuſammen die Kapellen der 141er und des 2. Jägerbataillons 
(Leiter Herr Hohmann) und ernteten großen Beifall bei den vielen 
Hundert Zuhörern. Auf den benachbarten Plätzen, auf denen 
eine wahre Budenſtadt, Schau- und Würfelbuden, ſchwediſche 
Schaukel ꝛc. aufgebaut iſt, entwickelt ſich ein rieſiges Leben, bis 
zum fpäten Abend wogte die Volksmaſſe hin und her. 

Beendet wurde am Abend ein Silberſchießen auf den drei 
Silberſcheiben „Graudenz“. Die erſten Preiſe auf der erſten Scheibe 
fielen zu den Herren Thurat-Bromberg (56 Ringe), Millak⸗ 
Danzig (55) und Dr. Milewski- Marienburg (54); auf der 
zweiten Scheibe die Herrn Ruttkowski⸗ Kulm (55), Thurath 
Graudenz (53) und Geiger⸗Kulm (53); auf der dritten die Herrn 
Behn ⸗Graudenz (52), Geiger-Kulm (52) und Ehmann⸗ 
Graudenz (öl). (Jortſ. im 1. Blatt.) 


Landwirthſchaftlicher Verein Grutſchno. 

In der letzten Sitzung war von beſonderem Intereſſe ein, 
Anfrage des Herr Oberpräſidenten betreffend den Hauſirhandel 
mit Schweinen. Es iſt in Erwägung gezogen, ob es ſich 
empfiehlt, zur Herabminderung der Seuchengefahr den genannten 
Handel durch Verbot gänzlich aufzuheben oder durch beſondere 
Beſtimmungen zu beſchränken, ohne größere Schädigung wirth⸗ 
ſchaftlicher Intereſſen herbeizuführen. Der Verein wünſcht, es 
möge bei deu bisher geltenden Beſtimmungen bleiben. Dieſelbe 
Aufrage war auch vom Landrathsamt Schwetz geſtellt. Den 
Bereinsmitgliedern von Korritowo, Lonk und Umgegend konnte 
mitgetheilt werden, daß die ſtaatliche Beihilfe zum Ankauf eines 
Stieres und zur Errichtung einer Viehwaage eingegangen iſt. Nom 
Viehzuchtsinſtruktor Schöler waren dem Verein mehrere Herden 
genannt, die geeignetes Zuchtmaterial abgeben können, als nächſt 
gelegene die von Hübſchmann⸗-Neuenburg. Herr Liedtke⸗Korritowo 
wurde beauftragt, die nöthigen Schritte zum Ankauf eines Stieres 
zu thun. „Unſere Ernteausſichten“ wurden von allen Seiten als 
ſchlechte bezeichnet. Nur vom Wintergetreide ſei eine Mittelerute 
zu erwarten. Den geringſten Ertrag dürfte der Hafer liefern. 
Die Niederung hat wohl etwas günſtigere Ausſichten, als die 
Höhe, doch befriedigen ſie auch hier keineswegs. Ueber die 
Kartoffelernte läßt ſich noch kein zutreffendes Urtheil fällen. Von 
mehreren Seiten wurde ein lückenhafter Beſtand auf den Kartoffel⸗ 
feldern feſtgeſtellt. Endlich wurde die Futternoth und das 
Futterausfuhrverbot beſprochen. Der Vorſitzende Herr 
Holtz⸗Parlin äußerte, daß auch ſchon bei uns, wenn auch nicht 
ſo allgemein wie im Weſten, wirkliche Futternoth vorhanden iſt. 
Die Staatsregierung, der es darauf ankommt, daß die Land: 
wirthſchaft die vorhandenen Viehbeſtände erhalten und nicht wie 
in Frankreich zu Schleuderpreiſen abgebe, ſucht der Noth einerſeits 
durch geſetzliche Maßnahmen, andererſeits dadurch wirkſam ent⸗ 
gegen zu treten, daß fie die Landwirthe auf den Weg der Selbit- 
hilfe verweiſt (Säen von ſpät gedeihenden Futter ene 3. B. 
Senf, Seradella, Johanniroggen u. ſ. w.) Als geſetzliche Maps 
nahme iſt das Futterausfuhrverbot erfolgt. Das ſei beſond un 
Süden mit wenig Beifall aufgenommen, habe ſogar in ma. „en 
Kreiſen Erregtheit hervorgerufen. Erklärlich erſcheine das, wenn 
man bedenke, daß Frankreich dort für Heu pro Centuer 9 bis 
12 Mk. zahlt. Bei uns liege kein Grund zur Unzufriedenheit vor, 
da wohl kaum einer von den Mitgliedern in der Lage ſei, größere 
Poſten Futtervorräthe abzugeben. 


Verſchiedenes. 

— [Cholera,] Jufolge der in Rußland ſtärker auftretenden 
Cholera find an ſämmtlichen galiziſchen Grenzſtationen 
der aus Rußland einlaufenden Batznen Uebeiwachungsmaßregeln 
angeordnet. Sämmtliches Gepäck iſt der Desinfettion unter⸗ 
worfen. 

— Die Weltausſtellung in Chicago iſt zur Abwechslung 
wieder einmal am Sonntage geſchloſſen geweſen. Am 
Sonnabend haben die Direktoren dieſen Beſchluß gefaßt und ihn 
damit begründet, daß der Beſuch am Sonntag ein ſo geringer 
ſei, daß es nicht lohne, das Offenhalten weiter fortzuſetzen. 

— In der böhmiſchen Fabrikſtadt Gablonz iſt in der Nacht 
von Sonntag zu Montag gegen das Geſchäftshaus der Fabrik 
von Mahla ein Bombenattentat verübt worden, durch welches 
an dem Gebäude und an der benachbarten evangeliſchen Kirche 
einige Beſchädigungen angerichtet wurden. Perſonen wurden nicht 
verletzt. Die Thäter ſind bisher nicht entdeckt worden, doch ver⸗ 
muthet man einen Racheakt von Arbeitern, denen am vergangenen 
Sonnabend gekündigt worden war. 

— Ein furchtbarer Gewitterſturm hat die ruſſiſche Stad 
Saratow an der Wolga heimgeſucht. Acht ſchwerbeladene 
Flußdampfer riſſen ſich von ihrer Verankerung los und ſind 
geſcheitert, faſt alle Mann find ertrunken. In der Stadt ſeibſt 
liegen einige zwanzig Häuſer in Trümmern und die Zahl der 
Todten und Verwundeten ſoll ſehr groß fein, tft aber noch richt 


— In den ruſſiſchen Gouvernements Lublin und Radom 
haben Hagelwetter großen Schaden angerichtet. Die Fluren 
von mehr als 20 Dörfern wurden verwüſtet. 

Bon Emin Paſcha.] Dr. Karl Peters hat kürzlich in 
einem Privatkreiſe geäußert, daß er an die Ermordung Emin 
Paſchas nicht glaube. Emin Paſcha genieße überall ein jo großes 
Anſehen, daß Niemand es wagen würde, ihn zu überfallen. Daß 
er durch Krankheit dahingerafft ſein könne, ſei natürlich möglich, 
aber auch das jetzt unwahrſcheinlich. Nach einer aus Bagamoyo 
eingetroffenen Nachricht ſei Emin Paſcha übrigens bereits wohl⸗ 
behalten am Kongo angelangt, 
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i Am 16. d. Mts. verſtard 
nach ſchwerem Leiden mein 
inniggeliebter Mann, uyſer 
Nauter Vater, Bruder, Onkel, Es 
Schwager und Schwieg riobn, BE 


der Joörſter (3273) 8 
Friedrich Schwach! 
im 31. Lebensjahre, welches 
tiefdetrübt anzeigen und um 
ſtille Theilnahme bitten 
FVorſth. Orte, 16 Juli 1893. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mut⸗ 
woch, Nachmittags 4 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Für das hieſige ſtädtiſche Krauken⸗ 
hauſe follen beſchafft werden: 69 Männer⸗ 
bemden, 31 Frauenhemden, 9 Kinder: 
demden, 27 weiße Bezüge, große, 8 bunte 
Bezüge, große, 19 kleine weiße Bezüge 
und 1 kleiner bunter Bezug (Kiſſen⸗ 
bezüge), 31 Bettlaken, 40 Taſchentücher, 
27 Männerkittel, 2 Knabenkittel, 10 
Männerhoſen, 1 Knabenhoſe, 9 Frauen⸗ 
röcke, 5 Franenjacken, 17 Handtücher für 
die Kranken, 6 Handtücher für den Arzt, 
2 Schürzen für den Arzt, 3 Tiſchtücher 
für die Schweſtern, 4 Nachtmützen, 28 
wollene Schlafdecken, 20 — 21 
Kopfpolſter von Seegras, Leib⸗ 
matratzen von Seegras, 30 Paar Holz⸗ 
pantofftl, 4 Stück Blecheimer von Zink, 
36 Stück weiße Kaffectöpfe, 5 Stück 
Nachtgeſchirre, 4 Stück Waſchſchüſſeln, 
2 Stück Waſſerkannen, 10 Stück Becher, 
9 Stück Spucknäpſe von Eiſen, emaill., 
28 Stück Eßſchüſſeln, 16 Kämme. 
Sämmtliche Wäſche ſoll von Leinen 
ſein. Probeſtücke ſowie Lieferungs⸗ 
bedingungen liegen im Krankenhauſe 


Anſicht aus. Angebote mit Preis⸗ 
angaben und Stoffproben ſind mit der 
Aufſchrift „Lieferung für das ſtädtiſche 
Krankenhaus“ verſchloſſen im Büreau IV 
des Rathhauſes, Nonnenſtraße 5, dis 
zum 1. Auguſt cr. abzugeben. (3412) 
Grandenz, den 15. Juli 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
um Bau eines Wirthſchafts⸗ 
hauſes in Böslershöhe werden 60 mille 
Ziegel gebraucht. Offerten ſind bis zum 
21. d. Mts. bei uns einzureichen. 
Graudenz, den 15. Juli 1893. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Die Untermauerung eines Vier⸗ 
familienhauſes in Rothhof ſoll an einen 
Unternehmer vergeben werden. 

Sämmtliche Materialien werden von 
uns geliefert. 

Offerten ſind bis zum 21. d. Mts. 
bei uns einzureichen. 

Graudenz, den 14. Juli 1893. 

Der Magiſtrat. 


Vekauntmachung. 


Mittwoch, den 19. ds. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr, werde ich vor 
dem Gaſthauſe in Hannowo 

1 Sopha, 1 Sophatiſch, 1 mah. 

Wäſcheſpind mit Spiegel, 

1 mah. Glasſpind, 1 mahag. 
Kommode, 6 mahag. Stühle 
mit hoher Lehne, 1 Spiegel, 
2 Schweine, 1 Kalb und eine 
Britſchke (3352) 
entlich zwangsweiſe verſteigern. 
Grandenz, den 17. Kuli 1893. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Demerstag, den 20. ds. Ats., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Lenzwalde 


100 Mora. Roggen auf 5. Halm 


öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Grandenz, den 17. Inli 1893. 
(8353) Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Velanntmachung. 


Donnerſtag, den 20. ds. Mts. 
Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich auf dem Marktplatz in Leſſen 
ein Arbeitspferd 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Srandenz, den 18. Juli 1893. 
(3474) Heyke, Gerichts vollzieber. 


Leffentliche Verſteigerung. 


Donnerſtag, den 20. d. M., 
Vormittags 10½ Uhr, 
werde ich auf dem Grundſtücke des 
Carl Spindel zu Halbdorff bei 
ein Krug (3427) 
1 Fläche Gerſte und 2 Flächen 
ragen von zuſammen ca. 
23/, Scheffel Aus ſaat 
wangsweiſe verkaufen. 
Neuenburg. Gerichtsvollzieher. 


Stroh u. la Hen 


kauft in größeren Poſten, loſe und ge⸗ 
reßt, franko Station und bittet um 
fferten mit Augabe der Ladegarautie 
vro Wago; nebſt Probe. (3250) 
„Joseph, Fouragehandl. 
Würzburg (Bayern). 


— 


Toll das im Grundbuche don Graudenz 
Band 24. Sta 876, Artttel 129 auf den 
Namen des Beſitzers Guſtav Werner 
eingetragene, in der Liebenwalderſtraße 
Nr. 1 belegene Grundſtück 


am 15. September 1893, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13 ver⸗ 
ſteigert werden. 


Neinertrag und einer Fläche von 2,31,80 
Hektar zur Grundſteuer, mit 36 Mar 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
u | veranlagt. 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: 


das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 


ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei III, während der 


fordert, 


> 


Anangsveriteigerung 


Ia Wege der Zwangsvollſtreckung 


Vormittags 10 Uhr, 
Das Grundſtück iſt mit 74,61 Mk. 


Auszug aus der Steuerrolle, 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 


Dienſtſtunden von 11 bis 1 Uhr, ein⸗ 
geſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden aufge: 
die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder 2 See dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, ins beſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder: 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im erſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berüdfchtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf: 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
erungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
Rue herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle der Grundſtücke tritt. (9365 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 16. September 1893, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
kündet werden. (3344) 
Grandenz, den 8. Juli 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Freitag, den 21. d. Mts., 
Nachm. 2 Uhr, 

werde ich beim Beſitzer Kowalski in 

A bb. Neuhof (3367) 


4 Morgen Winterroggen 
(auf dem Halm) f 
zwangsweiſe meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Neumark, den 17. Juli 1893. 
Preuss, Gerichtsvollzieher 
in Neumark Wpr. 
Regulirung 
der Weichſelmündung. 
Zum Bau des Flößereikanals bei 
Einlage ſoll die Lieferung von 
2850 cbm Granitkleinſchlag 
zur Betonbereitung im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausbietung vergeben werden. 
Mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehene, verſchloſſene Angebote find bis 


Montag, den 31. Inli cr., 


Vormittags 11 Uhr, 
an unſere Geſchäftsſtelle, Oberpräſidial⸗ 
gebäude Zimmer 23 einzureichen, wo 
die Eröffnung derſelben in Gegenwart 
der erſchienenen Bieter ſtattfindet. Da⸗ 
ſelbſt liegen auch die beſonderen Ver⸗ 
tragsbedingungen zur Einſicht aus. 
Letztere können gegen vorherige porto⸗ 
freie Einſendung von 50 Pf. auch 
käuflich von uns bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Danzig, den 12. Juli 1893. 
Königliche Ausführungs-Kommission 
für die Regulirung der Weichselmündung. 

Mein Knecht Herrmann Finkel 
aus Hohenkirch iſt nach amtlicher Ein⸗ 
bringung wiederholt ohne Grund aus 
dem Dienfte entloufen. Erſuche den⸗ 
ſelben nicht in Arbeit zu nehmen, da 
ſeine Zurückführung nochmals beantragt 
wird. F. Thom, Kl. Brudzaw. 

Ein dunkelbranner Hund hat ſich 
eingefunden. Abzuholen bei Jahnke, 
Unteroffizier beim Wachtkommando 
Schießplatz Gruppe. (3360) 

In der Nacht vom 14. zum 15. Juli 
iſt dem hieſigen Gute eine ältere 


Rothſchimmelſtute 


zugelanfen. Der rechtmäßige Eigen⸗ 
thümer kann dieſelbe gegen Erſtattung 
der Futter⸗ und Inſertionskoſten hier⸗ 
ſelbſt in Empfang nehmen. (3371 
Gr. Plochoczin, den 17. Juli 1893. 
Die Guts- Verwaltung. 


Suche noch einige Lieferanten für 


Butter und Geflügel 


— 


gegen ſofortige Caſſe. Offerten erbitte Schlochau, belegene 


an Max Nickel, Berlin, Köpnicker⸗ 
ſtraße 111. Ia Referenzen. 
Verkaufe 300 Ctr. beſt⸗geerntetes 


Wieſenhen. 


Offerten unter Nr. 3584 an die kaufen. 


Expedition des Geſelligen. 


ich biermit ück. er 


1000 Ceutuer 


prima Wieſenhen od. Klee 


ſucht gegen Caſſe zu kaufen 


3211) 


Fr. Kurze, Sangershauſen. 


e. 


@eschäfts-u.Grund- | 
stücks-Verkäufe 
und Pachtungen. 


Ein antgeb. Geſchäft. Gaftwirth: 


kſchaft, Material-, Mehl: u. Schnitt: 


waarenhandlung iſt Veränd. h. ſof. 
zu verk. Pr. 20000 M., jährl. Umſatz 
18000 Mk., bringt 390 M. Miethe und 
750 Pacht. Wohnh. neu, die Einwohn⸗ 
häuſer maſſiv untermauert. Offerten u. 
Nr. 3293 an die Exp. d. Geſellig. erb. 

Krantheitshalber beabſichtige ich mein 
ſeit vielen Jahren beſtehendes, in beſter 
Lage am Markte belegenes (3000) 


Materialwaaren⸗ und 
Eiſen⸗Geſchäft 


unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. H. Holtzhüter, Dramburg. 


Mein Grundſtück 


mit todtem und lebendem Inventar, 
verbunden mit Fuhr⸗ urd Speditions⸗ 
Geſchäft, bin ich Willens, krankheits⸗ 
halber unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. (3376) 
Joachim, Schwetz (Weichſel). 
Ein gut gehendes 


Varbier⸗ und Friſen⸗Geſchäft 


iſt umftändebalber von ſofort billig zu 
verkaufen. Offerten unter Nr. 3458 an 
die Expedition des Geſelligen. 
Ein günſtiger Kauf. 

Beſitzung im Löbauer Kreiſe gelegen, 
ca. 235 Morgen groß, gut. Boden, 
Winterausſaat 26 Schfl. Weizen, 55 
Roggen, mit compl. lebend. u. todt. 
Juventar, gut. faſt neuen Gebäud., iſt 
krankheitshalber b. 9000 —12 000 Mk. 
Anz. ſof. zu übergeb. Meld. w. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 3460 d. d Exp. d. Gef. erb. 


Ein Gut 
in Oſtpr., in einem Plan, ca. 360 
Morgen groß, durchweg rothkleefähig, 
bei 14000 Mk. Anz. ſofort zu verkaufen. 
Off. unter v. P. poſtl. Piſſanitzen. 


152 Morgen mit Korn 


beſtellter guter Acker ſind ſofort nach 
Wunſch des Käufer von 15 Morgen 
ab aufwärts verkäuflich. 

Offerten unter Nr. 3083 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Gaſtwirthſchaft. 


‚ Eine ſ. beſ. Gaſtwirthſchaft in un⸗ 
mittelbarer Nähe eines Bahnhofs, mit 


6000 Mark Anzahlung zu verkaufen. 


Offerten unter Nr. 2570 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eine ſehr rentabele, ſehr ſchön ein⸗ 
2606) 


gebaute 2 ( 
Gaſtwirthſchaft 
nebſt ca. 60 Morgen Land in einem 
großen Kirchdorfe Ermlands, dicht an 
der Kirche und der Chauſſee gelegen, iſt 
wegen anderweitiger Unternehmungen 
preiswerth z. verk. Anzahlung 9000 P.k. 
Nähere Auskunft ertheilt 
F. Schwark, Raunau Opr 


Ich beabſichtige meine neu erbaute 
Holländermühle 
mit 3 Gängen ſofort zum Abbruch zu 
verkaufen unter günſtigen Bedingungen. 
Offerten unter Nr. 3455 au die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Sehr günſtiger 


Gutskauf. BE 


Ein Adl. Rittergut, in ſchöner 
Gegend Opr., von 1600 Merg., darunter 
400 Merg. ſchöne Wieſen, mit ſchönen 
maſſiven Gebäuden, theilweiſe neu er⸗ 
baut, mit ſchönem vollen lebenden und 
todten Inventar, als: 120 Stück Rind: 
vieh, 40 Pferde, 400 Schafen, 40 
Schweine ꝛc, todtes Invent. übercompl., 
an Chauſſee und neu zu erbauender 
Bahn, ſoll mit ca. 50000 Mk. Ans 
zahlung, bei feſter Hypothek, worunter 
95 250 Mk. Landſchaftsgeld zu 3½%, 
ſehr billig von ſofort verkauft werden. 

Nähere Auskunft ertheilt (3462) 


C. Mulack & Thiel, Landsberg Opr. 


Freihändiger Verkauf. 
Mein in Brzoza, eine Meile von 
Thorn belegenes Niederunger Bauern- 
grundſtück mit 175 Mrg. Land, Ge: 
bäuden, todt. und leb. Invent. u. voller 
Ernte, bin ich Willens gegen Anzahl. 
von 10—12000 Mark zu verkaufen. 
Reflektanten belieben ſich zu wenden an 

Alex. Jezierski in Schulitz. 


Sichere Brodſtelle. 


Meine in Kramsk, 1½ Meile von 
(3415) 


Gaſtwirthſchaft 


mit guten Gebäuden, 9 Morgen Acker, 


2 M. Torf, bin ich Willens ſofort oder ſtellt werden. Gefl. O 


ſpäter bei beliebiger Anzahlung zu ver⸗ 
Altſitzer Anton Spors 


in Schlochau. 


it % a 
e 


größerem Erfolge betriebenes 


Materialm.⸗, Eiſen⸗ u. 


Schank⸗ 
gefchüft nebſt Grundſtück 


Die Beleidigung, die ich dem Kol⸗ eine Meile von der Bahn gelegen, iſt 
legen Woiczechowski wgelge habe, nehme wegen Krankheit des Beſitzers billig zu 
. E 


verkaufen, bei angemeſſener Anzahlung. 
Offerten u. Nr. 2537 an die Exped. 
des Geſelligen, Graudenz. 

Wegen Krautheit bin ich Willens 
meine ſeit 33 Jahren mit gutem Erfolg 


— 
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betriebene 


Gaſtwirthſchaft 

mit Colonial⸗ u. Materialwaaren 
und dazu gehöriger Landwirthſchaft 
ſogleich zu verkaufen. Großes ma five 
Haus, 18 Morgen Land, vorzügliches 

etreide. Das Geſchäft kann mit und 
ohne Mobiliar und Juventar verkauſt 
werden. Zur Anzahl. gehören 6000 Mek. 

Offerten unter Nr. 3302 an die 
Expedition des Gefeiligen erbeten. 


Eine nachweislich rentable 


Reſtauration 


mit Kegelbahn, am liebſten in einer 
Garniſonſtadt oder unweit einer ſolchen 
wird zu pachten geſucht Gefl. Offerten 
mit Preisangabe u. jährlichem Umſatz 
unter Nr. 3467 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Pachtung geſucht 


von einem vorzügl. empfoh!. Landwirth 
(Adminiſtrator), wozu 10000 ef Verm. 
genüg neben tüchtiger Kraft u. J uz 
Offerten befördert unter Ne. 461 
die Expedition des Geſelligen. 


Colonialw.⸗eſchäft ır. 


wird von einem ſtrebſamen, ſoliden 
jungen Kaufmann zu pachten geſucht. 
Späterer Kauf (nach Uebereinkunft) 
gewünſcht. Gefl. Offerten mit Angabe 
der Bedingungen unter Nr. 3266 an 
die Erped. des Geſelligen erbeten. 


Ein erfahrener (3433) 


Braumeiſter 


wünſcht mit einem Kapitaliſten (40000 
Mk.) behufs Uebernahme einer Brauerei 
in Verbindung zu treten. Bahn⸗, Kreis⸗ 
u. Garniſonſtadt von 7000 Einw. in 
Weſtpr. 


Off. u. J. O. poſtl. Oſterode. 
EE 


@eldverkehr. 


FFF EX 
Von 24000 Mark 1. ſtellig find 10 bis 
16000 Mark zu cediren. 


Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 

Nr. 3473 an die Exped. d. Geſell. erb. 

20000 Mart 

ſind durch mich auf ſichere, ländliche 

oder ſtädtiſche Hypothek ſofort zu ver⸗ 

en Chr zanowski, Thorn 
3141 


Tuchmacherſtraße 2. 


Arbeitsmarkt für 
männl. Personen. 


Suche unter den beicheideniten 
Anſprüchen Stelle als (3296) 


Rechnungsfährer. 


Bin zwölf Jahre Landwirth, im 
Beſitze des einjährigen Zengniſſes, 
der einfachen und doppelten Buch⸗ 
führung ſowie der Amts⸗ und 
Staundesamts⸗Geſchäfte mächtig. 
Gefl. Offerten u E. F. 100 poſtl. 
Summin Weſtpr. erbeten. 


Ein junger Mann 
Materialiſt und Eiſenhändler, der 
October ſeine Lehrzeit beendet, ſucht von 
dieſem Zeitpunkte ab dauernde Stellung. 
Gefl. Offerten unter R. K. 66 bef. d. 
Exp. d. Kreisblatts, Roſenberg Wpr. 


—— — — 
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Junger Mann (Materialiſt) 
ſucht von ſoſort oder ſpäter Stellung. 
Gefl. Offerten erbeten A. B. 134 poſtl. 
Strasburg Weſtpr. (3379) 
Für die Herren Mühlenbeſitzer! 

Bin Mitte 20er, in jedem Fach der 
Müllerei u. m. neueſten Maſchinen voll⸗ 
ſtändig bewandert, ſuche ich in einer 
Geſchäfts⸗ oder Kundenmühle eine Stelle 
als Werkführer oder Schärfer. 
F. Kammer au, Müller, Kroianke. 


Ein Tandwirth 


Ende der 20er, aus guter Familie, 13 
Jahre beim Fach, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, ſucht per 1. Oktober cr. Stellung 
als Inſpektor unterm Prinzipal oder 
als 1. Beamter auf einem Nebengut. 
Kaution kann geſtellt werden, verſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. Gfl. Off. 
unter Nr. 3456 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. Agenten verbeten. 


Ein Landwirth 


28 J. alt, 13 J. beim Fach, theils als 
Feldbeamter, theils als Rechnungsführ., 
worüber ſehr gute Zeugniſſe aufzuweiſen, 
ſucht Sun womöglich Vertrauens: 
ſtellung als Rendant, Rechnungsführ. 
oder Renſmeiſter für 1. Oktober 1893, 
in fämmtlichen ein! 


Arbeiten bewandert, Kaution kann ge⸗ 


= 


Off. u. Nr. 345 
a. die Expedition des Geſelligen erb. 
perfönlicher Vorſtellung bin jeder 


Jai gern erbötig. Agenten verbeten. ! 


Gefällige] k 


n ſchriftlichen E 


Suche vom 1. R der etw 
fpäter Stellung als verh. Vorwerk 

Juſpektor oder auf einem Gut direkt 
unterm Prinzipal, bin evangel., deutſch 
und polniſch ſprechend, Frau gebild. 
Meierin, erfahren in Külber⸗ und 
Schweinezucht, kann auf Wunſch Meierei 
oder Wirihſchaft vorſtehen. Gute Zeug: 
niſſe vorhanden. Gefl. Off. unter Nr. 
3438 an d. Expedition des Geſelligen. 


Commis. 


Ein junger Mann, Materlaliſt, 
(Kleinſtädter, militä frei), mit Buch⸗ 
führung und Correſpondenz vertraut, 
3. 3. in ungekündigter Stellung, ſucht. 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, unter bes 
ſcheidenen Anſprüchen per 1. Oktober cr. 
anderweitiges Engagement. 

Gefl. Offerten ditte unter H. 37 
poſtl. Hauptpoſtamt Danzig einzuſ. 


E. tbät. u. energ. Inſpektor, 40 
J. alt, Wpr., i all. Zw. d. Landw. prakt. 
erf. u. umſicht., ſ. z. 1. Okt. a. ein. 
röß. Gute od. Nebeng. dauernd. Stell. 
Off. u. Nr. 3316 a. d. Exp. d. Gef. 


—— 


Suche Stellung als Wirthſchafts⸗ 
beamter, bin in geſetzten Jahren. Gute 
Zeugnis. Anſprüche beſcheiden. 

Kalinowski, Marienburg 
(3375) Neuſtadt Nr. 30. 


Dringende Bitte. 


Ein älterer Landwirth, verheirathet 
und Familienvater, welcher bis jetzt 
ſelbſtſtändig war, bittet, um ſich und 
ſeine Familie ehrlich ernähren zu können, 
um Stellung als Inſp ktor, Amts: 
ſekretair, Lagerverwalter u. ſ. w. Derſelbe 
wird vom Herrn Landrath v. Manteufel⸗ 
Stettin beſtens empfohlen und b. ſitzt aus 
früheren Zeiten die beſten Zeugniſſe. 
Offerten mit Augabe des Gehalts bitte 
u. Nr. 3454 a. d Exped. d. Geſ. zu r. 
Petent iſt auch in der Buchf. erfahren. 


Ein verheirath. Hofmann, der jetzt 
ohne Stelle iſt, 39 Jahre alt, evang., 
m. guten Zeugn., ſucht von ſofort oder 
1. Oktober Stellung. Meldungen unter 
Nr. 3291 an die Exped. des Geſelligen. 


Forſtmann. 

E. j. verh. Mann, 26 J., ev., Oſtpr., 
Förſterſohn, der vollſt. Kenntniſſe v. 
Kulturen u. Jag. bſ., ſucht St. a. 
Waldwärter o. Jäger v. ſof. o. 1. Okt. 
Adr. a. Mäühlenbeſitzer Olingat, Gir⸗ 
landwirszen b. Tilſit Opr. (2431) 


Herrſchafts⸗Gärtuer 
unverh., ev., 24 J. alt, i. all. Zw. d. 
Gärtnerei erf, ſ. z. Martini d. J. 
dauernde Gutsſtelle, am liebſt., w. 
Treibh. iſt u. ſich derf. m. 1 Jahr verh. 
ann. Gefl. Off. nebſt Gehaltsang. u. 
Nr. 3330 a. d Exped. d. Geſelligen. 


Suche einen 3385) 
tüchtigen Verkäufer 
der mit der polnischen Landkundſchaft 
vertraut iſt, für mein Manufakturw.⸗ 
und Herrengarderobengeſchäft. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen und Zeugnißab⸗ 

ſchriften erbeten. Auch wird 
ein Lehrling geſucht 
der polniſch ſpricht. 
Bernhard Becker. Schmiegel 
Für unſer Colontalwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuchen wir per 1. oder 
15. Auguſt einen tüchtigen und flotten 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Junge 
Leute mit nur guten Zeugniſſen und 
Referenzen wollen ſich melden bei 
Ww. Dorothea Salomonski Sohn 


Pinne. 
Suche per 1. Auguſt reſp. 15 zwei 
tüchtige, ſelbſtſtändige (3259) 
Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, die 
auch Fenſter dekoriren können, bei hohem 
Salair. H. Zeimann, Culm a. W. 
Für ein Colonialwaaren⸗Geſchäft in 
Culmſee wird ein flotter 
Verkäufer 
geſucht. 
Offerten werden unter Nr. 3351 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Für einen größeren Ausſchank wird 
per 15. Auguſt ſpäteſtens 1. Oktober cr. 
ein gewandter und zuverläſſiger 

Detailverkäufer 
der deutſchen und volniſchen Sprache 
mächtig, geſucht. Es wird dem Be⸗ 
treffenden auch die Gelegenheit geboten, 
ſich in der Deſtillation zu vervoll⸗ 
kommnen. Nur gut Empeohlene werden 
bevorzugt. Bewerbungen unter Nr. 2580 
werden an die Exped. d. Gef. erwünſcht. 

Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Schuhwaaren⸗Geſchäft ſuche zum Antritt 
per 1. reſp. 15. Auguſt cr. 


1 tüchtigen Verkäufer 


der erſt kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
und der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
ſowie einen Lehrling aus auftändiger 
Familie. (3423) 
Jacob Herz, Nikolaiken Opr- 


Ein junger Mann 
findet in meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft, der der poln. Sprache 
mächtig ſein muß, eine dauernde Stellung; 
intritt Anfang Auguſt. 8399) 
Ein Lehrling oder Volontär 
er 228 ae et a polnifchen 

rache mächtig, eine Stellung. 

L. Hirſchfeld, Allenſtein, 


wann 


ız a “nm am o Denne u SAN — 2) 


re 


129922 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur und 
eee welches Sonnabend 
und Feſltage geſchloſſen, uche einen 

tüchtigen Verkäufer 
der polnischen Sprache müchtig, per 1. 
Auguſt cr. (2923) | 
Grünbaum, Orteldpurg Dpr. 
Für mein Ledergeſchäft ſuche ich 
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einen tüchtigen, jungen Mann 
der den Ausſchnitt versteht, und 
kleinere Reiſen machen kann. Meldung 
unter Angabe von Gehaltsanſprüchen 
zu richten an f (3417) 

S. Wiener in Thorn. 
Vom 1. Oktober findet in meinem 
Drogen⸗Geſchäſte ein tüchtiger, 
junger Mann 
Stellung. Referenzen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten. (2484) 

F. Goralski, Angerburg Opre 
JI meinem Eiſen⸗ u Baumaterialien 
Gaswäft findet ein (3059) 
tüchtiger junger Mann 
von jofort angenehme Stellung. 
Ludwig Cohn, Strasburg Wpr 


Ein junger Mann 
flotter Verkäufer, mit guter Handſchrift, 
der polniſchen Sprache mächtig, kann 
vom 1 Auguſt in meinem Colonial⸗, 
Material⸗ und Eiſenwaaren⸗- Geſchäft 
eintreten. 3067) 

H. Konietzko. Ortels burg. 

Für mein Planufakturwaarengeſchäft 
ſuche zum 15. Auauſt cr. bei gutem 
Gehalt einen Commis 
flotten Verkäufer, der polniſchen Sprache 
mächtig. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen und Zeugnißkopien erbeten. 
(3414) Hermann Leiſer, Culm. 


Ein älterer tichtizer Commis 
ſopir ein Lehrling 


findet p. 15. Auguſt. Stellung. 
Max Klinkowſtein, Seeburg 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft. 
Einen ordentlichen } (3374) 
Conditorgehilfen 
J. Hold, Conditor 
Johannisburg Oſtpr. 


Malergehilfen 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei (3425) 
M. Fuhrmann, Maler, 
Inowrazlaw. 


6 tüchtige Malergehilfen 
braucht noch für dauernde Arbeit 
C. Piskorz, Maler, Lauten burg. 


Malergehilfen 
ſucht von ſofort (3068) 
J. Raſtemborski, Maler, 
Hohenſtein Opr. 
Einen geprüften Schornfteinfeger: 
meiſter als 5 63384) 
Geſchäftsführer 
und einen Lehrling 
ſucht von ſogleich A. Kſionzek 
Schornſteinfegermeiſterwittwe 
ſterode. 


Ein Molkereigehilfe 
der die Führung der Dampfmaſchine 
mit übernehmen muß, findet zum 1. Aug. 
Stellung. Gehalt 20—25 Mk. monatl. 
Meldungen mit Abſchrift der Zeugniſſe 
an H. Pahl, Tranzau per Laptau 
(3388) Oſtpreußen. 


ſucht 


1ſolider Uhrmachergehilfe 
findet ſofort dauernde Stellung. 
ſchrift der Zeus niſſe einzuſenden an 
G. Bukau, Uhrmacher, 


Ab⸗ 
ſterode Opr. 


| 8 n h mit guten Jeugniſſen 

verſehener, unverheirath.ter (3369 
Brennereijührer 

findet Stellung in Reichenau in 

Oſtpreußen 


Vom 1. Auguſt cr. ab findet ein 
tüchtiger, nüchterner, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehe er (3247) 

Brauergeſelle 
in meiner Brauerei gute dauernde 
Stellung. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
wünſcht. Otto Hancke, Roſenberg. 


Zwei Böttchergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Mientkiewicz, Böttchermſtr., 
(3058) 


Fordon. 
Zwei tüchtige (3355) 
Schuhmachergeſellen 


Herrenarbeiter, finden dei gutem Lohn 
dauernde Beſchäftigung bei 
G. Senczek, Schuhmachermeiſter 
Soldau Oſtpr. 
Reiſegeld wird erſtattet. 


Vier tüchtige Seilergeſellen 
finden dauernde Arbeit bei (3380) 
A. Strübing, Seilermeiſter 
ulmſee. 
Tin nüchterner Windmüller kann 
ſogleich bei mir eintreten. Lohn 30 Mk. 
Hoffmann, Mühlenbeſitzer 
(3451) Schönberg bei Berent. 


Ein ordentlicher Müllergeſelle 
gebe von fofort dauernde Stellung in 
Rühle Gorken bei Marienwerder. 


1—2 Klempnergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung auf Laden 
und Bauarbeit de gung 1 2 


Otto Kendel bacher. Neidenburg. 
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(3336) Loh 


15 tüchtige 


Zimmergeſellen 


flotte Aczeiter, une fofsrt Bei 
mir in Arbeit treten. Lohn 34 Pf. 
pro Stunde. (2929) 
M. Splonskowski, Zimmer mſtr. 
Gnefen, Hornſtr. 15. 
Mehrere tüchtige (3197) 
Zimmergeſellen 
finden lohnende Beſchäftigung bei 
R. Romekat. Zimmermeiſter, 
Bütow. 


® 
Meier 
geſucht, welcher die Schweine mit beſorgt. 
Offerten werden briefl. mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2990 d. d. Exp. d. Gef. erb. 


können ſofort eintreten, die auf Lager⸗ 
arbeit geübt find. Thorn, Junkerſt. 7, III. 


Sattlergeſellen 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei (3383 
Sattlermeiſter B. Klescz, 
O ſterode Oſtpr. 
Zwei tüchtige (3307) 
Sattlergeſellen 
auf Wagen⸗ und Geſchirrarbeit, für 
dauernd, ſucht 
C. Dornblüth, Sattlermeiſter 
in Dt. Krone. 


Ofenſetzer 
erhalten bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. „ (8260) 
Paul Richter, Töpfermeiſter 
Konitz Wpr 


Ofenſetzer 
finden dauernde Beſchäftigung bei hohem 
ohn bei 6442) 
J. Siundzinski, Töpfermeiſter, 
Culmſee. 


1Gelbgießer od. Metalldreher 
und 1 Kupferſchmied 


eingearbeit auf Brennereiarbeiten, finden 
dauernde Beſchäftigung bei (2887) 
Jul. Geyer, Löbau Wpr. 


Maſchiniſt! 

Zur Bedienung einer Lokomobile und 
einer Dampfdreſchmaſchine wird ein 
tüchtiger, nüchterner und erfahrener 

Maſchiniſt 
zum ſofortigen Antritt geſucht. (3426) 
E. Drewitz. Thorn. 


1 Schmiedeſchirrmeiſter 

tücht. Schmiedegeſellen 

(Feilbänker) und (3421) 

ſelbſt. arb. Stellmacher 
ſtellt ein für dauernd die Wagenfabrik 


von C. F. Roell, Inh. R. G. Kolley, 
Danzig, Fleiſchergaſſe 4/7. 


Ein Maſchinenſchloſſer 
welcher auch Eiſen drehen kann und 
zwei Stellmachergeſellen 
geübt auf gute Arbeit, finden bei hohem 
Lohn ſofort dauernde Arbeit bei (3256) 
J. Janke in Gurske, Kr. Thorn. 
Zum 1. Oktober d. Is. ſuche ich 
einen Schmied 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt 
und ſeine Brauchbarkeit in jeder Hin⸗ 
ſicht durch Zeugniſſe nachweiſen kann. 
Lohn nach Uebereinkunft. (2353 
Fiugatten bei Ortelsburg Oſtpr. 
Hennecke. 


Zum 11. November d. J. wird ein 
tüchtiger Schmied 
der beſonders im Hufbeſchlag auch 


geübt ſein muß, auf der Domaine 
Lippinken p. Kornatowo engagirt. 


Zwei Schloff ergeſellen 
zwei Schmiedegeſellen 


können per ſofort bei mir eintreten. 
S. Nießen, Schloſſermeiſter und 
Wagenbauer, Neidenburg Ditpr. 
Ein ev. Mann wird als (3007) 
Hofinſpektor 
bei 300 Mark Gehalt von ſogleich geſucht. 
Zu Martini findet ein verheirath., ev. 


Stellmacher 


bei gutem Lohn und Deputat dauernde 


tellung. : 

Zeugnißabſchriften bitte an die 
Domäne Gricwe per Unislaw, Kreis 
Culm, zu ſenden. 


Suche zum 1. September a. c. einen 
evangeliſchen, durchaus zuverläſſigen, 
tüchtigen, ruhigen und energiſchen 

Inſpektor 
zu meiner Vertretung vom 1/9. bis 
1./11. a. c. Kenntniß der polniſchen 
Sprache erwünſcht. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung mit Originalzeugniſſen. 

Schönbeck, Neut. d. R, Rttgbf., 
Ciſſewie bei Karszin Wpr., Bahnſt. 


Czersk. (1969) 
Ein tücht., energ. (3453) 
Inſpektor 


wird zum 1. Oktober d. Js. geſucht. 
Zeugnißabſchriften find einzuſenden nach 
Gorrey bei Braunswalde, Kr. Stuhm. 
Gehalt 400 Mark. Perfönliche Vor⸗ 
ſtellung nur auf beſonderen Wunſch. 


in Abſchrift erbeten. 


. ̃ͤ7 . ⁵³ —ĩ p bild. . gau. 
einer Molkerei wird ein zweiter b Js. geſuch 


Ein brauchbarer (30821 Junge gebildete Dame 
Feldwirthſchafter in allen Wirthſchaftszweigen ſehr er⸗ 
findet vom 1. . Stellung in Gr.] fahren, ſucht entſprechende Stellung. 
Poetzdorf per Reichenau Oftor. auptbedingung Familienanſchluß. Gfl. 
Zum 1. Ben fuche einen (2924) Sit u. Wr 98 an b. Eppeh, D. Be 
eamten l me Dame 
’ t fehr guten Zeugniſſen, ſucht eine 
zur Uebern ihme der Hofverwaltung u. Stelle 1 6 
ö f l zur ſelbſtſtändigen Führung des 
Amtsſchreibergeſchäfte. Zeugniſſe nur Haushalts zum 1. Auguſt cr. Adreſſe 
P. Diehne, Dak au b. Nikolaiken Wpr. 
Ein j. Mädchen 
a us anſt. Fam., d. kochen gelernt hat, 
in Handarbeiten u. Maſchinen nähen 
geübt iſt, u. 1 J. b. alten Herrſch. als 
Stütze gew., wor. gut. Zeuan., ſucht 
ähnliche Stell. v. for. od. 1. Okt. Adr. 
u. H. 8. Danzig, Sandweg 27. 


Junge Mädchen 
zur Erlernung der Land⸗ reſp. Hotel: 
wirtbichaft, ohne auch mit Vorkennt⸗ 


Seyde bei Leibitſch. 
Os. Strübing. 
Ein tücht., energ. (2863) 
Inſpektor 


Zeugnißabſchriften ſind einzuſenden nach 
Gor rey bei Braunswalde, Kr. Stuhm. 
Gehalt 400 Mark. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung nur auf beſonderen Wunſch. 


Von ſofort oder ſpäter wird ein 


Geſpann⸗Inſpektor 
oder 2 Wirthſchafter bei einem Gehalt 
von 300 Mk. geſucht in (3386) 
Dom. Craemersdorf bei Usdau Opr. 

1 ſelbſtſt. verheir. Juſpektor ſuche 
ich für ein 1300 Perg. groß. Gut, auf 
dem der Beſitzer nicht wohnt. Antritt 
1. Oktober. A. Werner, Inſpektor, 
Breslau, Schillerſtraße 12. (2822) 

Vom 1. Oktober d. Is. (auch früher) 
findet hier unter meiner Leitung ein 


ülterer, tüchtiger Hofinſpektot 
gute Stellung. Gehalt nach Vereinbarung. 

Witt, Adminiſtrator, Poblotz 

Do m. Wolitz bei Bartſchin ſucht 
zum 1. Oktober einen (3213) 

zweiten Beamten. 
Anfangsgehalt 300 Mark bei freier 
Station excl. Wäſche u. Bett. 
Ein Hirt 

welcher eine Scharwerkerin, die melken 
kann, ſtellen muß, wird bei hohem Lohn 
und Deputat geſucht in Polken bei 
Rieſenburg. (3390) 
Ein ordentl. Hausdiener 
findet zum 1. Aug. Stellung im Tivoli. 

Ein ehrlicher, nüchterner (3413) 


niſſen, ohne Gehalt, reſp. kleine Ver⸗ 


gütigung, empfieht 5 ſofort auch ſpäter 


rau E. Jager. 


E. i. all. Zweigen der Landwirthſch., 


herrſchaftl. Küche ſowie Kälber⸗ u Feder⸗ 
viehaufzucht erfahrene Wirthin ſucht 
ſofort Stellung z. ſelbſtſtänd. Führ. des 
Haush a. d. Lande. Off. M. M Nr. 1990 
poſtl. Mroczuo b. Neumark Wpr. erb. 


Suche zum 1. Oktober od. 1. No⸗ 
vember Stellung als (3429) 
—Meieriu. u 
War zwei Jahre in hieſiger Molkerei 
tbätig, bin mit der Führung des Alfa⸗ 
Separators, ſowie mit der Fabrikation 

feinſter Tafelbutter vertraut. 
Auguſte Griguleit, Meierin 


Dampfmolkerei Magdeburg 


per Neukirch, Oſipr. 
Erzieherin 


moſ. Confeſſion, etw. muſik., mit vor: 
züglichen Zeugniſſen, ſucht Stellung in 
Gefl. Off. u. Nr. 3097 
an die Expedit. des Geſelligen erbeten. 


reſp. Familie. 


Geſucht. 


Für mein Manufaktur⸗, Kurz⸗ und 
Materialwaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
(3207) 


eine Verkäuferin. 
L. Manaſſe, Gr. Küdde. 


ö ſucht von ſofort (3377) 


Hausmann 
bei 45 Mk. monatl. Lohn geſucht. 
Apotheke in Schönſee Wpr. 
Jul. Gaebel's Buchhandlung ſucht 
von ſofo (3358) 


ſofort 
2 tüchtige Laufburſchen. 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, findet in 
meinem Colonial⸗, Eiſen⸗ und Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft gleich oder p. 1. Auguſt 
Stellung. (3373) 
Ernſt Fleiſcher in Berent. 


Zwei Lehrlinge 
und ein junger Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, finden 
von ſogleich oder ſpäter in meinem 
Material-, Schanf: u. Getreide⸗Geſchäft 
Aufnahme. (3356) 

Alfred Schilling, Culm. 


Lehrling 
als Manufakturiſt, moſ., geſucht. 


Eine tüchtige 


Verkäuferin 


verlangt per 15. Auguſt oder 
1. September er. (3430) 
C. Siebert, 


Woll⸗, Weiß⸗ und Kurzwaaren⸗Handlg., 
Bromberg. 


2 recht flotte 

Verkäuferinnen 

1 Verkäufer 
und ein Lehrmädchen 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
für mein neu eingerichtetes Galanterie⸗, 
Glas⸗, Porzellan-, Kurz- und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäſt zum ſofortigen Antritt. 
Den Meldungen bitte Photographie u. 

34 


Zeugniſſe bezufügen. (3 
B. Maſchkowsky, Culm a. W. 


DD 
Do 
— 


(34400 M. S. Leiſer, Thorn. = a Deal 
Für mein Colonialwaaren⸗ und ür mein Schnupftabak⸗ Details 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche (3381) Geſchäft ſuche ich eine anſtändige 


junge Dame 


mit guten Referenzen als Verkäuferin, 
welche auch gleichzeitig die Buchführung 
verſteht. (3372 
L. Kallmann, 
Bereut Wpr. 
Zum 1. Oktober ſucht eine Guts⸗ 
meierei eine tüchtige . (3393) 
Meierin 
firm in Bereitung ff. Tafelbutter und 


zwei Lehrlinge 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
S. Simon, Thorn. 


Einen Lehrling 


— 


H. J. Pommer, Schwetz a / W. 
Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, evangeliſch, 


der polnischen Sprache mächtig, ſucht 
M. Suchowolski in Thorn, 


Colonial⸗, Materialw.⸗ u. Weinhandlg. Kälberaufzucht. Kenntniß vom Käſen 
Für mein Colonfalwaaren⸗- und erwünſcht. Offerten erbitte unter Nr. 


3393 an die Exped. des Geſelligen. 
Suche für ſofort eine (2750) 
tüchtige Mamſell 
welche beſonders in guter Küche er⸗ 
fahren iſt. Gehaltsanſprüche, Zeugniſſe 

einzuſenden. 
Dom. Poburke bei Weißenhöhe. 


Zur Beaufſichtigung meiner beiden 
Mädchen, 6 und 3 Jahre, ſuche ich ein 
anſtändiges 

junges Mädchen 
das ſich gleichzeitig in der Wirthſchaft 
nützlich machen will, Zimmer aufräumen 
u. plätten kann. Nur ſolche, die derartige 
Stellen bekleidet haben, wollen ſich melden. 
Moritz Goetz, Grabow 
bei Löbau Wpr. 


S98588858588 
Offerten S. B. poſtlagernd Strelno, Ein junges anſtändiges 
Pr. Poſen. BEN) — [Mädchen, das Luſt hat, die 
Aelt. geb. Fräulein (kath.), 'm Haush. | Meierei aus dem Grunde zu 
owie ſämmtl. Handarb. erf., ſucht gegen . 3 
0 e a = einer Dame erlernen, kaun ſich melden und 

od. Herrn oder zur Erziehung mutterl. i 
Kinder. Gefl. Offerten unter S. 1893 ſofort Biſchofsburger 6392) 
Meierei⸗Genoſſenſchaft. 


bef. die Exp. des eee ee 
8882259223990 


Inowrazlaw. 
Meierinnen 
Ein Fräulein 
Isr., welches bereits in Stellung geweſen, 


Drogen⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. (2934) 
Jaſtrow Wpr. B. Freymuth. 
Für meine Cigarren⸗ und Tabaks⸗ 
handlung ſuche ich per bald od. 1. Oktbr. cr. 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. Polniſche 
Sprache erwünſcht. (3389) 
M. Lorenz, Thorn. 


.. 


Für Frauen und na 
Mädchen. l 


Geb. Dame, ev., J. alt, in all. 
Zw. des ländl. Haushaltes gr. erfahr., 
mit vorzügl. Empfehl., ſucht bald oder 


päter als Hausdame Eng. Gefl. 


mit Dampfbetrieb vertraut, junge au: 

ſtändige Mädchen zur Stütze der 

Hausfran in Wirthſchaft reſp. Ge⸗ 

ſchäft, in Näharbeiten erfahren, kinder⸗ a Zeugniſſe aufzuweiſen hat, die feine 

lieb, 3 . e . che und alle 1 

vom 1. * 0 N . m ’ nn melden 1 
Frau us Jager. Frau C. Littmann, Schwetz 4. W 


4 + — 


Ein Mädchen | 
geübt im Pelznähen, ſuche per ſofort. 
6% Guftan Neumann. _ 

Geſucht wird zum ſofortigen Antritt 
ein anſtändiges, beſcheidenes Mädchen 
als Stütze 
das bereits Erfahrung in Küche, Wirth⸗ 
ſchaft und Maſchinennähen haf. 

Gehalt 120 Mk. ( 
Gleichzeitig findet ein ruhiges 

Kindermädchen 
Stellung zu zwei Kindern von zwei 
und vier Jahren. Lohn 72 Mk. Offert. 
unter v. A. poſtlagernd Gneſen. 

Selbſtthätiges De 
Wirthſchaftsfräulein 
perfekt im Kochen und allen häuslichen 
und Handarbeiten bei kinderloſem Ehe⸗ 
paar zum 1. Oktober geſucht, kein Fa⸗ 
milienanſchluß. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen u. 
Nr. 2781 an die Expedition des Ge⸗ 

ſelligen in Graudenz. 


Eine Wirthin 
die gut kocht, Aufzucht des Federviehs 
verſteht und auf Ordnung ſieht, ſucht 
zu ſofortigem Antritt bei 240 Mark 
Gehalt. Marie Neuſchild 
(3214) Neugrabia Weſtpr. 


Wirthinnen 
Nähterinnen, Stubenmädchen, per⸗ 
feete Köchiunen reſp. Mädchen für 
Alles, Kinderfrauen und Mädchen, 
welche per 1. Oktober mit guten Stellen 
verſorgt ſein wollen, bitte ich, ſich recht⸗ 
zeitig unter Einſendung ihrer Zeug⸗ 
niſſe zu melden bei (3405) 

Frau Emma Jager, Placements⸗ 
Bureau, Marienwerderſtraße 16. 
Tüchtige, ſelbſtthät. (3365) 
Wirthin od. Köchin 
mit Kälber⸗ u. Federviehzucht und f. 
Küche vertraut, ſofort geſucht. 
Oberförſterei Krauſenhof 
bei Kl. Krug Wpr. 
Suche zum 1. Oktober für ein 
Mädchen, dus ein Jahr unter Leitung 
meiner Wirthin die Wirthſchaft und 
feine Küche gelernt hat, und das ich 
warm empfehlen kann, eine Stelle als 
Wirthin 
unter Aufſicht der Hausfrau. (3363) 
Anna v. Blücher, geb. v. Groeben 
Oſtrowitt, Kr. Lödau Wpr. 
Eine gut empfohlene, tüchtige 
irthin 
welche gut kocht, die Meierei übernimmt 
und in Backen und Federvichzucht er⸗ 
fahren iſt, wird bei hohem Gehalt von 
leich oder ſpäter geſucht von Goeldel, 
ut Lengainen b. Wartenburg Opr. 


Suche zum 15. Aug. reſp. 1. Sept. 
eine anſtändige, ältere (3151) 


Wirthin oder Meierin 
die mit Separator, Kälber⸗, Schweine⸗ 
zucht und feiner Küche vollkommen ver⸗ 
traut iſt. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Offerten unter Nr. 3151 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen, Graudenz. 

Suche per ſofort eine 

Wirthin 
(kein Fräulein), die ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut, wenn möglich auch plätten kann. 

Gehalt nach Uebereinkunft. (3242) 

Moritz Goetz, Grabau 
p. Loebau Wpr. 

Eine tüchtige, erfahrene 

Landwirthin 
mit der feinen Küche vertraut, unter 
Leitung der Hausfrau, wird bei 240 Mk. 
zum 2. Okt. geſucht. Zeugniſſe ſind ein⸗ 
zuſenden an Frau Rittergutsbeſitzer 
Gloxin, Schweſſo w per Greifen: 
berg i. Pomm 


SSELEHESTIHBS 
Eine ältere erfahrene 
85 & 


9 ® 
Wirthin 
unter Leitung der Hausfrau 

wird zum 1. Oktober 93 geſucht. 20 
Meldungen unter Nr. 3228 
S an die Expedition des Ge⸗ 5 
& ſelligen in Graudenz. 


8 
299985858938 
Eine zuverlüſſige Kinderfrau 


zur Beaufſichtigung von vier kleinen 
Kindern, welche auch gleichzeitig die 
Kinderwäſche zu beſorgen hat, findet 
von ſogleich Stellung bei (3444) 
Alexander Itzig, Grodzyeno 
per Montowo. 


Eine kräftige, ordentliche (2775) 


Kinderfrau oder Mädchen 


für ein fünfviertel Jahre altes Kind, 
wird von ſogleich geſucht. 
C. Wollmann, Soldau. 


S Zur Erute 

8 8 Müdchen 
(keine Ruſſen) 

=) geſue von gleich. (3447) 

D awlowitz bei Rehden. ® 

©02806089398 

Eine tüchtige Köchin 


(8246) 


wird von ſofort geſucht. 
8 geſuch 


— 


) Tabackſtraße 5, 1 Trep 
Eine ſaub. Aufwartefran 


kann a melden 
berthornerſtraße 14, 1 Treppe. 
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Ich nehme die ärztliche Praxis 


wieder auf. 
Sprechſtunden: 10—11 Vorm., 
und 2— 4 Nachm. 


Dr. Schondorff, Amtsstraße 3. Grabenſtr. 36. 


Einem hochgeehrten Publikum von ſtunden entgegen. 


Culmſee und Unigegend Dr. Herzog 


Laugeſtr. 11. 


zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich 2593) | 
dortſelbſt, Markt Nr. 16 ein VD a 8 DSool a d Inowrazlaw 


Getreide. ‚elle, Vorkoſt⸗ 
Fiurage⸗ Seſchäft 


etablirt habe, und bitte höflichſt, mein 
junges Unternehmen gütioſt unterſtützen 
zu wollen. (3441) 

Von den Thorner Dampfmühlen 
babe ich die Vertretung der Fabrikate 
derſelben übernommen, doch empfehle 
ich auch die Fabrikate je Königlichen 
Mühle Bromberg ab Lager. 


BER” Getreide tauſche zu höͤchſten 
1 gegen Mehl ein. 


eröffnet die Saiſon am 15. Mai cr. Eine Der Anzahl Wohnungen ſtehen 
im ſtädtiſchen Kurhauſe zur Verfügung. Anfragen, We ꝛc. find an den 
Bade⸗Inſpektor Herrn Woydt zu richten. 2 

Die ſtädtiſche Verwaltung des Pr ER 


ble Lager Von Nähmaschine | 


verbunden mit 


eigener Reparatur⸗ ⸗Werdkſtatt. / 


Meine Nühmaſchinen find ar find anerkannt die beften für 


Hochachtungsvoll Famitien und Handwerker. Sie find berühmt dure 
NM C h das dazu verwendete Material und zeichnen ſich auch; 
AX 48 IR von allen anderen durch vorzügliche Juſtirung und 

2 dadurch erreichte ganz außergewöbnliche Nähfähig- 

Culmſee. keit, bis 200 Stiche in der Minute, aus 


Ich liefere bei reeller Garantie u. bequemer Zahlungs! 
weile neue hocharmige deutsche Singer 
Tret- Nähmaschinen fü 50 Pik., 54 NE, 


— Tüchtige Vertreter geſucht. Preisliſten gratis. 


paul Rudolphy, Danzig 


Ane Nr. 2. 


ler Soiteme | RE 
Fahrräde eta 


E. Flemming, Danzig. 


* empfeble meine großartig eingerichtete 68116) 


E Reparatur⸗Werkſtatt 
Smaillir- und Vernickelungs⸗Anſtalt. 


Fahrräder aller Art werden zu Pueumaties zc. umgebaut. 
Koſtenanſchläge — und france. 


C. Holtireier 


Belgard (Pers.) 
Wilhelmstrasse No. il. 


Ausführung 


von 


Brunnen- u. Tiefbohrungen, « 


Wasserleitungen. E 


Specialität: 

Anlagen artesischer Brunnen. | 
Beschaffung 
grösserer Wassermengen 
für Städte und Fabriken. 


Aufträge nimmt Herr Sattlermeister 
Röhr, Grabenstrasse, für mich ent- 


gegen. — 
. ee 


Die — aus un⸗ 
ſerem Schwetzer Ge aM. be⸗ 
ſtehend aus: 2815 


Poſamenterien, gleider⸗ 
Inöpfen n. anderen Kurze 
waaren, Blouſen, Trikot⸗ 
taillen, Kinder⸗ u. Damen⸗ 
ſchürzen, Kinder⸗ und 
Damen⸗Corſetts, Zephyr⸗ 

wolle u. ſ. w. 
werden, um damit vor der Herbſt⸗ 
ſaiſon zu räumen, zu jedem nur 
annehmbaren Preiſe ausver⸗ 
kauft; an Wiederverkäufer be⸗ 


deutend unter dem Selbſtkoſten⸗ 
preiſe. 


0. Zemke Nachf. 


Geschw. Schillke. 
irn 
Einfach — leicht — dauerhaft! 


3 Zeugniss. | 
Mit Ihrem Mehl habe ich in . g 
Zeit viel Verſuche angeſtellt und es ver⸗ 
ü wandt: 1) als Zuſatz zu Milch für Säug WS 
linge; 2) als alleiniges Material zur Herſtellung % 
von Suppen für größere Kinder. Mit den Erfolgen 
bin ich ſo gut zufrieden, daß ich die Zugabe von Gries⸗ 
waſſerſuppe zur Säuglingsmilch jetzt ganz durch Ihre Hafer⸗ 
mehlſuppe erſetze u. bei Darmkatarrhen größerer Kinder von 
Getreidemehlſuppe nur noch Ihre Hafermehlſuppe verwende. 
Hochachtungsvollſt Ihr ergebenſter 
gez. Uffelmann, 
Profeſſor und Direktor des Hygien. Inſtituts. 
Roſtock, 16. April 1892. 


Nademauns Kindermehl 


iſt in allen Apotheken, Droguerien > 
und Colonialwaaren- Handlungen zum £ 
Preiſe von Mk. 1,20 per Büchſe HE 
— zu haben. 


=; 


. 
* 


ö i nebſt Roßwerk 
und eine noch aut erhalten: 


Häkſelmaſchine 
bat wegen Grundſtücks⸗Parzellirung 


1 billig zu verkaufen 
G. Tenz, Gaſtwirth, Jankowitz 


n 
NN 


ahrräder! 


Neue Rover von 160 M. an empf. x 


Paul Rudolphy, Danzig 


Langenmarkt Nr. 2. 

Alleiniger Vertreter f. Weſtpreuſten 

der größten und renommirteſten f Per bei Leſſen. 

deutſchen Fahrrad⸗Fabriken: * PB; 

Seidel & Naumann, Dresden, 

Türkopp 4 Co., Bielefeld, 
Winklhofer & Jaenicke, 

Chemnitz. 


A— . är—U ————— ͤ ümã-ʃꝛG⸗ 


Die als vollkommenſte anafaı n'en 


„Buckeye“ Grasnäher 
„Buckeye“ Get treidemüher 


„Adriance“ Preisliſten gratis und franco. 
neue Sarbenelbihidenafine N | N 
Hodam & Ressler Ps 2 
Danzig 100 f A Herren Mühlenbeſitern 
1 Stan 8 a dan dezente Biobe ohne ee argh 


Kü TE A Die Fabrik tft 
3 u 4 0 . 7 
— Seit 1872. — a Geschäft dieser frauz. und dentſcher Mühlſteine von 


Branche am Platze 


ä = en in beſter Oualität 


Robert Wersche & Co. 
hält alle landwirthschaftlichen und in Nakel Netze). 
technischen Bedarfsartikel in bester 2 2 Zuſammenſetzer ſofort geſucht. 
Qualität stets auf Lager. — — 


Carbolineum, Gummi, Große Betten 12 M. 


Asbest, phosphor +2 (Oberbet:, Unterbett, zwei Kiſſen) mit 

sauren Kalk. reinigten neuen Federn bei Gu ab 
Luſtig, Berlin 8. ele e 46. Preis⸗ 
Lifte koſt kenfrei. a Fe Mr Anuerkennungs⸗ 
reiben, 


Mais 


Pläne, Treib- 
riemen aller Art, 
Maschinenöle, consistentes 
Fett, Wagenfett, Drahtseile, 
Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
Wagenwinden, Taukloben, 
Flasohenzüge, Schmierbüchsen, Riemenverbinder 
und dergl- mehr. 


Paul Boas, Bromberg. 


Graudenzer Privat-Rlinik für Au,sukranke 


Anmeldungen zur Aufnahme in Die Aunſtalt nehme 
P. P. Vormittags wie Nachmittags während meiner Sprech⸗ 


ne nur 1 er peorauame, gene 
vier ſpäun. Jreſchmaſchine | 


(3290) 


mit einem äkern Herrn in Correſpondenz 


bereits 2½ Jahre ſelbſtſtändig, ſucht auf 
dieſem Wege eine Lebensgefährtin. 
Damen von 25—30 Jahr 


von rollenden Waggons, empfiehlt (750 
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1 Half Lofomobilen. 
Göpel-Dreſchmaſchinen 


mit Spiraltrommel. 
Vorzüge der Spiral⸗Dr⸗ Dreſchtrommel: 


Grösste 1 leichtester Gang, absoluter Rein- 
drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. f 


BE Illuftrirte Broſchüre WE 
und Katalog über das Spiral-Dreſch-Syſtem gratis und franko. 
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Balance 


einfachste, billigste und beste 


Milchentrahmungsmast 


offeriren. 
für Handbetrieb zu 100, 150, 250 Itr. 
„ Göpelbetrieb „ 500, 600, 700 „ 
„ Dampfbetrieb „ 1000, 1500, 2000 „ 


stündliche Leistung bei höchster Ausbeute 


A. Schönemann & C0. 


Königsberg i. Pr., 
Molkerei-Maschinen-Fabrik, 
Ausführung completer Molkoreianlagen nach allen Systemen. 
Anfertigung von Maschinen und Baukosten-Anschlägen. 


Wiederverkäufer gesucht. = 
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Gelegenheitskauf. 81 

5000 Quadratmeter waſſerdichtes Segeltuch, einmal kurze Zeit zurn 

Bedachung von Feſtbauten verwendet, per ſofort, % 

4000 Quadratmeter waſſerdichtes Segeltuch, zur Bedachung der 8 

Leipziger Gartenbau- Ausſtellung benutzt, per 

Ende Anguſt, 77 

m u dem Ausnahmepreis von 150 Pf. per Quadratmeter (gegen je 

50 Pf. regulair), in fertig genkhten Planen beliebiger Größe zu ver: 2 2 

Ane Für Ia. reinleinene Segeltuchqualität ohne ale wird 
garautirt. (1215) 
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Lanolin Seile. 


Das Lanolin ist nach dem Erfinder 
Herrn Professor Liebreich das beste 
Cosmeticum und für die Hautpflege v. 
gerade überraschender Wirkung. a St. 
50 Pfennig zu haben bei Agnes 
Temme- Schönsee. J. Silber- 
stein, Gollub. Heier Baruch 
Fordon. L. Stöhr - Hensguth. 


Einen noch gut erhaltenen (3239) 


Dreſchkaſten 


hat billig abzugeben 
Ott. Df. Schwetz, Kreis Graudenz. 


—— 


ä 


ſchönen Bodens der Provinz Poſen, 
36 I hre alt, ſucht behufs boldiger 
Heirath eine Frau. Damen, Wittwen 
nicht ausgeſchloſſen, mit einem Ver— 
mögen von 20—30000 Mk., welche auf 
dieſes ernſtgemeinte Geſuch reflektiren. 
werden gebeten, ihre w. Adreſſe nedſt 
Peotogr nicht audi; unter ge = 


Aufricht. Heirathsgeſug 


E. j Mann, ev, v. ang. Auß., Bel. 
e. Wagend auetabl. i. ſch. u ſucht d. 
Bekanntſch. e. j. Dame i. A. v. 17—25 J. 
beh. Verh. z. m., Ww. o. Anh. n. ausg. 
Nur with, enz. Dam. m. e. Bum v. 
2000 —5000 M., w. i Adr. n. Ph., w. zur. 
geſ w., u. e. frz. gl. b. 1. Aug. vrt'o u. 
R. A. 100 pſtl. Zoppot udrl. Diskr. h. Deen, 


Heirathsgeſuch. 


Lehrer, kath., 2) J. alt, in Stadt, 


Ein gebildetes, ehrenwerthes, ewas 
vermögendes Fräulein, geſetzten Alters 
und heitern Temperaments, ſucht behufs 


Heirath 


u treten. Off. u. Nr. 3456 a. d. Exp. d. Geſ. 
Suche für meine Verwandte, moſaiſch, 


24 Jahre, aus guter Familie, ſehr wirth⸗ dicht bei einer Großſtadt, mit Ausſichten 
ſchaftlich erzogen, von ſehr liebens⸗ 
Digit 5000 Wi paſſende Parthie. 

itgift 25000 Mek : 2 
Nr. 3419 a. d. Exped. des Geſ. erbeten. 


auf Beiörderung, wünſcht mit e. jun er, 
vermögenden Dame von angen. Aenßern 
Bevorzugt Oſt⸗ behufs Verhbeirathung in Korreſp. zu 
möglichſt mit Photographie, velche zurück⸗ 
geſandt wird, unter Nr. 3431 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Suche für meinen Sohn, 25 J. alt, 
geprüfter Meier, der ſelbſtſt. ein Meierei 
gründen will, eine Frau. Nur ganz 
tadekloſe und tüchtige Meierinnen, die 
mit Schweine: u. Kälberzucht ſeleſttbät. 

gründlich bewandert find, belieben ihre 
Er 9 5 d. Zeugn. u. Pho⸗ 
0 oſtl. ollen Si ale 

for, Ar zu wollen. i 98 

Diskretion Ehrenſache. 


Heiraths⸗Geſuch. 


E. Gaſtwirth, 32 Jahre alt, kath., 


en, Jie geneigt 
ſind eine glückliche Ehe ginzugeben, 
wollen vertrauensvoll ihr Alter nebit 
Photographie u. Angabe der Vermögens: |t 
verhältniſſe u. Nr. 3434 a. d. Exp. des] O 
Geſ. einſenden. Diskretion hte 
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Ein Gutsveſitzer von 800 Morgen 
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Das Landkind in der Reſidenz. 
Eine luſtige Geſchichte von Marianne Sell. 
2. Fortſ.] [Nachdruck verboten.] 


„Frauen und Wetter ändern ſich“, heißt ein franzöſiſches 
Sprichwort, ein Troſt für alle dieſenigen, die durch Laune 
und Ungunſt des einen oder anderen zu leiden haben. Auch 
jetzt hatte ſich's wieder einmal bewährt, denn während die 
Bewohner der Reſidenz über den Tag für Tag vom Himmel 
herabſtrömenden Regen jammerten und klagten, war der Wind 
langſam und allmählich von Weſt nach Oſt umgeſprungen, 
hatte mit friſchem Atem die ſchweren Regenwolken und Nebel 
verjagt, welche die Sonne umlagerten und ſchnell jede 
Feuchtigkeit am Boden auſgetrocknet. Nun konnten die Leute 
wieder ihrer liebſten Beſchäftigung nachgehen: auf den Straßen 
umherflankiren und die ſchön aufgeputzten Läden muſtern. 
Auch Frau Bertram und ihre Nichte hatte der langerſehnte 
Sonnenſchein herausgelockt, und Hedwig blickte heiter mit 
klaren Augen um ſich, bereit, alles mögliche zu bewundern. 
Auch bei Frau Bertram war das Barometer geſtiegen, ſie 
ſah weniger mürriſch aus und lächelte zuweilen über die 
naiven Bemerkungen der Kleinen. „Sie ih ein gutes Kind“, 
war ihre Anſicht, „au ihrer ungewöhnlichen Unerfahrenheit 
ſind ihre Eltern ſchuld, es war die höchſte Zeit, daß ſie 
etwas von der Welt zu ſehen bekommt.“ Eine Schönheit 
war fie nicht, aber ihre braunen Augen blickten fo freund» 
lich, das runde Geſichtchen war ſo roſig angehaucht und der 
kleine Mund konnte ſo herzlich lachen, daß mancher Vor— 
übergehende ihr mit Wohlgefallen nachblickte, „welch hübſches 
Mädchen!“ 

Die in den Schaufenſtern aufgeſtellten Waaren erregten 
natürlich ihr größtes Intereſſe. 

„Ach, die herrlichen Schmuckſachen! Sind das auch gewiß 
und wahrhaftig echte Brillanten, Tante Bertram? Sieh 
nur die Perlen Nur eine Fürſtin kann etwas ſo Schönes 
tragen! Und der Vergißmeinnichtzweig und das herzige 
Stiefmütterchen an goldener Kette, die koſtbaren Ringe, hier 
könnte ich ſtundenlang ſtehen!“ 

Aber kaum hatte ſie ſich von der Tante fortziehen laſſen, 
ſo erregten chineſiſche Waaren ihre Bewunderung. Die be— 
malten Sonnenſchirme und Fächer, die bunten Vaſen, Schalen, 
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Taſſen, Theebretter, Pagoden und Götzenbilder waren zu 


ze: 


— 


und beſchloß von nun an, feſt auf Hedwigs Seite zu ſtehen! 


originell, und als ſogar der Geſchäftsinhaber, ein echter, uns 
verfälſchler Chineſe, mit kahl geſchorenem Kopf, rieſenlangem 
Zopf, in einen langen Frauenrock gekleidet, an der Laden: 
thür erſchien, war ihre Verwunderung unbegrenzt. 

„Ob man es ihr in Oſterfeld glauben würde, wenn ſie 
berichtete, was ſie in der Reſidenz geſehen?“ Hier ſchim⸗ 
merten koſtbare Seidenſtoffe, dort hatte man Spitzen und 
Bänder aufgehänft. „Friſche Roſen im Winter“, ſtaunte ſie 
vor dem eleganten Blumenladen, „Veilchen und Maiglöckchen!“ 

Ach, der herrliche Brautkranz! und das Brautboukett: 
weiße Roſen, Myrte und Orangenblüthen, umrahmt von 
koſtbaren Spitzen, umſchlungen von langflatternder weißer 
Beam: „Tante“, ſagte fie athemlos, „wer iſt die 
glückliche Braut?“ 

Frau Bertram zuckte die Achſeln, wie ſollte ſie das wiſſen? 
Hier ſprach man nicht wie in Oſterfeld monatelang von einer 
Hochzeit, die gab's in der großen Stadt alle Tage. 

„Frauen und Wetter ändern ſich“, aber meiſtens all⸗ 
mählich, und fo war auch bei Tante und Nichte der Um: 
ſchwung der Geſinnungen nur nach und nach eingetreten. 
Anfänglich halte Hedwig noch manche Trübſal erduldet und 
die erſtie Nacht in der Hauptſtadt gänzlich ſchlaflos zuge⸗ 
bracht. Sehnſucht nach den Eltern, eigene Vorwürfe, Groll 
gegen die unfreundliche Tante, der ungewohnte Straßenlärm: 
Wagengeraſſel, das Läuten der Pferdebahn, das Singen und 
Lachen heimkehrender Nachtſchwärmer ließen ſie nicht zur 
Ruhe kommen, und überdies ſchreckte ſie auch die Erinnerung 
an den ſchwerbeladenen Wirthſchaftswagen immer von neuem 
empor, und die Ahnung dämmerte in ihrer Seele: als ob die 
Eltern etwas zu viel des Guten gethan, und als ob die Taute 
von neuem erzürnt ſein würde! 

So verſuchte ſie denn am nächſten Morgen, die Tante 
etwas vorzubereiten, aber trotzdem ſchlug dieſe die Häude 
über dem Kopf zuſammen, als keuchende Laſtträger ein Gepäck 
nach dem anderen in ihre Wohnung ſchleppten und in ihrem 
Vorzimmer zu einem wahren Thurme aufbauten! Am lieb⸗ 
ſten hätte ſie alles, einſchließlich der Nichte, ſchleunigſt nach 
Oſterfeld zurückgeſandt! | 

„Was giebt es doch für unpraktiſche Menſchen! Wahr⸗ 
haftig, eine moderne Brautausſtattung iſt nicht ſo umfang⸗ 
reich! Dieſe Vorräthe von Kleidern und Wäſche! Und dieſe 
Unmaſſen von Lebensmitteln! Deine Eltern müſſen denken, 
Du kommſt in eine öde Wüſte, daß fie Dich jo verprovian⸗ 
tiren! Es iſt ja gut gemeint, aber der zehnte Theil wäre 
geuügend geweſen“, ſo ſchalt ſie, warf von Zeit zu Zeit be⸗ 
ſorgte Blicke auf ihre Minna, und wartete förmlich auf deren 
triumphirendes: „Hab' ich's nicht geſagt?“ 

Sie ſollte es aber nicht zu hören bekommen, denn Minnas 
Entrüſtung war fo groß, daß fie gar keine Worte zu finden 
vermochte — ein ſehr günſtiger Umſtand! Indeß, Rath mußte 
geſchafft werden, und nachdem das Nothwendige in den 
Schränken untergebracht, verbannte Frau Bertram, wie der 
Selbſtherrſcher aller Reußen, alles Unnütze nach Sibirien, d. 
h. in die Bodenkammer, zog ſich grollend in ihre Gemächer 
zurück und ließ Nichte und Köchin allein auf dem Schlacht⸗ 
ſelde. Mochten fie zuſehen, wie fie Ordnung ſchafften! Während 
Minna in düſterem Schweigen arbeitete, war Hedwig ein 
glücklicher Gedanke gekommen: 8 8 

„Wiſſen Sie nicht jemand, dem man durch einen Theil 
dieſes Ueberfluſſes eine Freude bereiten könnte?“ 

Freilich — Minna hatte ja eine Tante, eine kreuzbrave 
Frau, der es ſchwer genug wurde, ihre Kinderſchaar zu ſät⸗ 
tigen, — das große Landbrot würde ihr ſehr willkommen 
= und wenn das Fräulein ſonſt noch etwas beifügen 
wolle — — 

In unglaublich kurzer Zeit war die Tante durch einen 
Eilbeten herbeigerufen und hatte umſichtiger Weile ein paar 
große Körbe mitgebracht; als ſie ſich ſchwer beladen unter 


dbielen ene entfernte, hatte ſich unterdeſſen in Minnas 


Herzen ein gewaltiger Umſchwung vollzogen; ſie ging mit 
fliegenden Fahnen zum Feinde über, den ſie bis jetzt bekriegt, 
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ab's nicht mehr; 

Hedwigs Zimmerchen Bildernägel ein, um die Familie Bertram 
vor der Verbannung in die Bodenkammer zu retten, und er» 
kundigte ſich nach den Lieblingsſpeiſen des Fräuleins. Aber 
auch Frau Bertram war in der ſelbſtgewählten Einſamkeit 
der Gedanke gekommen, ihre Bekannten durch Gaben zu er— 
freuen, und ſo trat Minna auf ihr Geheiß eine Rundreiſe an 
und theilte, wie das Mädchen aus der Fremde, „jedem eine 
Gabe aus“, was der Dienerin Trinkgelder, der Herrin Dank— 
ſagungen einbrachte, die beide ſichtlich erfreuten und erhoben. 

* 2 N 

Es dauerte nicht lange, ſo wußte ſich Hedwig im Gewirr 
der Straßen und Plätze zurecht zu finden und konnte für die 
Tante Beſorgungen ausführen. Ohne kleine Abenteuer ging 
es dabei natürlich nicht ab. Mehr als einmal hatte ſie fremden 
Kindern Kuchen und Zuckerbrezeln gekauft, weil ſie gar ſo 
ſehnſüchtig nach den Herrlichkeiten eines Bäckerladens blickten, 
und ſeitdem wurde ſie bei jedem Ausgange von einer frei— 
willigen Ehrenwache begleitet, die ihre Wünſche nach Süßig— 
keiten deutlich zu verſtehen gab, was Frau Bertram im 
höchſten Grade unangenehm war. Durch ihre leidenſchaftliche 
Theilnahme für einen von ſeinem Herrn mißhandelten Zug— 
hund hatte ſie einen Straßenauflauf verurſacht, der nur durch 
das Einſchreiten eines Gendarmen zerſtreut werden konnte, 
der den Uebelthäter zur Polizei führte, während fie trium⸗ 
phirend, aber auch etwas kleinlaut zur Tante zurückkehrte. 
Aber nichtsdeſtoweniger brachte ſie am nächſten Tage eine 
verwundete Katze nach Hauſe, die ſie einer wilden Knaben⸗ 
ſchaar entriſſen, ohne zu berückſichtigen, daß die Tante einen 
grenzenloſen Widerwillen gegen das Katzengeſchlecht hegte! 
War das Wetter ſchön, jo wanderten Tante und Nichte in 
den Stadtpromenaden oder im königlichen Parke umher, in 
deſſen breiten Alleen die feine Welt während der Nachmittags- 
ſtunden ſich zu ergehen pflegt, ſpazieren reitet und fährt. 
Noch kräuſelten ſich die Wellen des Teiches im Winde, noch 
ſpiegelte ſich das prächtige Luſtſchloß maleriſch in der dunklen 
Waſſerfluth, aber bald mußte die Zeit kommen, wo ſich die 
Jugend auf glänzender, glatt gefrorener Bahn vergnügen 
konnte, und ſehnſüchtig beobachtete auch Hedwig das Thermo— 
meter; wie unerfahren auch in vielen Dingen, im Schlitt— 
ſchuhlaufen war ſie Meiſterin! 

Ein ſehr bedeutendes Intereſſe flößte ihr jederzeit auf 
dieſen Spazierwegen das Militär ein; jeden Lieutenant muſterte 
ſie mit forſchenden Blicken, als hoffe ſie, einen Bekannten zu 
entdecken — doch ſtets vergeblich. 

„Kennſt Du den Lieutenant Anderſſen?“ fragte ſie die 
Tante, „er lag während des Manövers in Oſterfeld im 
Quartier.“ 

Dieſe ſchüttelte verneinend den Kopf. Außer dem Herrn 
Hauptmann Forſter, mit deſſen Mutter ſie ziemlich häufig 
verkehrte, kaunte fie keinen Offizier der Garniſon. Hedwig 
ſeufzte leiſe — fie hätte jo gern den jungen Mann wieder: 
geſehen, oder von ihm gehört, aber von dem kleinen Aben⸗ 
teuer, das ſie mit ihm erlebt, wagte ſie gar nicht zu erzählen, 
was würde die Tante von ihr gedacht haben! 

Und doch war das Abenteuer im Grunde fo überaus 
harmlos geweſen! Der letzte Manövertag war gekommen, 
und die Truppen ſchon früh vor Tagesanbruch ausgerückt. 
Im Hauſe richtete man das Mahl für die Mannſchaften und 
Hedwig hatte ſich mit einem Buche in den Garten begeben 
und ſah ſich nach einem ſchattigen Plätzchen um. Da ſielen 
ihre Blicke auf den großen Birnbaum, den fie als Kind fo 
oft beſtiegen, um das Angenehme mit dem Nützlichen zu 
verbinden. Auf ſeinen ſtarken Aeſten war ein herrlicher 
Ruheplatz, und nebenbei konnte man ſich an einer ſaſtigen 
Birne laben. Da war ja auch eine bequeme Leiter zur Hand 
und bald ſaß das Landkind da oben ſicher geborgen und freute 
ſich ſeines Verſtecks. 

Aber kaum hatte ſich Hedwig in ihr intereſſautes Buch 
vertieft, fo wurde die Gartenthür geöffnet. Leichte Männer: 
ſchritte kamen näher und immer näher, und als ſie durch 
das Blättergewirr lauſchte, erkannte ſie zu ihrem Schreck den 
Lieutenant Anderſſen! Sie hatte zwar bis jetzt nur wenige 
Worte mit ihm gewechſelt, denn bei Tiſch mußte ſie ſtets 
zwiſchen ihrem Vater und dem alten Herrn Inſpektor ſitzen, 
aber er gefiel ihr doch am beſten von allen den Herren, die 
bei ihnen logirten. Himmel, wenn er ſie hier entdeckte! Was 
würde er von ihr deuten! (Fortſ. folgt.) 


— ——ͤ——— 2—u 2 


Verſchiedenes. 


— [Ein neuer Kanal.] Am 15. Juli iſt der die Landenge 
von Korinth (Griechenland) durchſchneidende Kanal feierlich er— 


öffnet worden, wodurch der Seeweg von Trieſt, Venedig, Brindiſi 


und den übrigen Hafenplätzen des adriatiſchen Meeres nach dem 
Piräus, dem Hafen von Athen, Salonichi, N 
Smyrna u. ſ. w. um mehr als hundert Seemeilen abgekürzt 
wird. Nach mehr als zwölfjähriger Arbeit iſt nun endlich das 
große Werk, deſſen Durchführung ſchon die alten Griechen und 
Römer ins Auge gefaßt hatten, vollendet worden. Die Durch— 
führung des Unternehmens mit den Mitteln der modernen Technik 
nahm zu Beginn der achtziger Jahre eine internationale Geſell⸗ 
ſchaft in die Hand, deren Kapital 28 Millionen Mark betrug, ſich 
aber nicht als ausreichend erwies. Nachdem dieſe und noch eine 
andere Geſellſchaft verkracht war, wurden die Arbeiten von 


griechiſchen Unternehmern fortgeſetzt, die ſie endlich zum Abſchluſſe 


brachten. Die größten Schwierigkeiten bot der mittlere Theil 
des Kanals, der nur eine Länge von 6 bis 7 Kilometern und 
eine Breite von 22 Metern hat. In der Mitte erhob ſich näm⸗ 
lich die Landenge zu einer Höhe bis zu 80 Metern, ſo daß 
Sprengungen erforderlich waren. Die bewegte Bodenmaſſe wird 
mit 10 Millionen Kubikmetern beziffert, die Tiefe beträgt 8 Meter, 
unter der Brücke der den Kanal überſetzenden Eiſenbahnlinie 
Piräus⸗Athen⸗Patras aber faſt 50 Meter. 

— [Zur Silberkriſis.] Das arme Silber, das durch 
feine Entwerthung an und für ſich in der Achtung weiterer Kreiſe 
geſunken iſt, muß nun auch zu dem Schaden noch den Spott hin⸗ 
nehmen. Hier einige Proben der neueſten Silberwitze aus den 
„Luſtigen Blättern“: Silberſtein: „Unglaublich, um fufzig Per⸗ 
zent iſt das weiße Metall zurückgegangen!“ — Silbergleit: 
„Wird man künftig feiern müſſen die ſilberne Hochzeit ſchon nach 
12½ Jahr!“ — — Heiraths⸗ Vermittler: „Beſonders kann 
ich Ihnen ein Fräulein Sil berſtein empfehlen.“ — Kun de: 
„Lieber wär mir ein Fräulein Gol dſtein.“ 
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J. M. W. Sprechen Sie mit dem Schwiegervater ruhtg, 
aber ernſtlich und ſehen Sie zu, daß die Sache gütlich beigelegt 
wird, bevor es zu unangenehmen Erörterungen im Prozeße 


kommt. Erſt wenn das keine Wirkung hat, dann mögen Sie 
wegen der 500 (nicht 600) Thaler, ſowie wegen der Verzugszinſen 
klagbar werden. | 

K. G. Das Kind theilt bis zum volledenten 24, Lebensjahre 
den Unterſtätzungswohnſitz der Mutter und verliert denſelben erſt 
dann, nachdem es volle 2 Jahre nach vollendetem 24. Lebensjahre 
von dem Heimathsdomizile abweſend geweſen. Alſo wird bis 
dahin, daß die qu. Perſon 26 Jahre alt wird, der Heimathsort 
3 Mutter für ſie im Falle ihrer Hülfsbedürftigkeit zu ſorgen 
haben. 

N. N. Sie haben vor dem Standesbeamten oder in einer 
gerichtlich oder notariell aufzunehmenden Urkunde das Anerkennt⸗ 
niß der Unterſchrift zu dem unehelichen Kinde auszuſprechen und 
ſodann unter Vorlegung der betr. Verhandlung oder Urkunde den 
Vermerk der nachträglichen Legitimation am Rande der über den 
Geburtsfall vorgenommenen Eintragung bei demjenigen Standes- 
beamten zu beantragen, der dieſe Eintragung bewirkt hat. 

L. R. Das Dienſtverhältniß zwiſchen dem Prinzipal und 
dem Handlungsdiener kann von jedem Theile mit Ablauf eines 
jeden Kalendervierteljahres nach vorgängiger ſechswöchiger Kündi— 
gungsfriſt aufgehoben werden. Bis zu dieſem Zeitpunkte, in 
welchem die Vertragsverbindlichkeit endet, hat der Prinzipal den 
Vertrag zu erfüllen und Gehalt zu zahlen; denn der Verkauf 
des Geſchäfts gehört nicht zu den Gründen, welche zur ſofortigen 
Aufhebung des Dienſtverhältniſſes berechtigen. 

K. K. Eine Anſtalt für Idiote beſteht in Oſtpreußen und 
zwar in Karlshof bei Raſtenburg; wegen der Aufnahmebedingungen 
wollen Sie ſich an den Vorſtand dieſer Anſtalt wenden. 

„D. R. Wir möchten Ihnen weder rathen, den Vertrag. 
zu kündigen, noch rathen Ihre Dienſtleiſtungen zu beſchränken 
und es darauf ankommen zu laſſen, daß Ihnen gekündigt wird. 
Denn wenn Sie die Ihnen anvertraute Stelle aufgeben, wird 
ſich mit Leichtigkeit für dieſelbe ein anderer finden. Aber ob Sie 
auf anderem Gute oder in eigenem Etabliſſement eine ähnliche 
Brodſtelle erwarten dürfen, erſcheint doch zweifelhaft. ’ 


— ee 


Standes⸗Amt Graudenz 
vom 9. bis 16. Juli. 


Aufgebote: Arbeiter Friedrich Schiemann und Louiſe Brück. 
Arbeiter Franz Wasniewski und Bertha Wolter. Sattler Herr⸗ 
mann Skuſa und Emilie Hager. Zimmermeiſter Johann Reichert 
und Marie Schillpe. 

Eheſchließungen: Arbeiter Franz Wodzinskl mit Marianne 
Kaszewski. 

Geburten: Seminardiener Peter Chloſta, Sohn. Bäcker⸗ 
meiſter Max Jankowski, Tochter. Tiſchlermeiſter Herrmann Horlitz, 
Tochter. Kurfher Carl Dembowski, Tochter. Arbeiter Julius 
Schuell, Tochter. Stellmachermeiſter Leonhard Staſiewski, Sohn, 
Arbeiter Albert Koch, Tochter. Arbeiter Auguſt Hank, Sohn. 
Arbeiter Franz Tottleben, Tochter. Zimmerpolier Theodor Or⸗ 
lowski, Tochter. Arbeiter Carl Schroeder, Sohn. Strommeiſter 
Ludwig Aue, Tochter. Barbier Joſef Dlugiewicz, Sohn. Tiſchler 
Auguſt Miſchker, Tochter. Arbeiter Robert Herrmann, Sohn. 
Zimmergeſell Wilhelm Frieſe, Tochter. 
eine Tochter. 

Sterbefälle: Bruno Wohlgemuth, 7 M. Dienſtmädchen 
Marie Gembski, 33 J. Max Findeiſen, 1 J. Emma Zielinski, 
½ J. Franz Malinowski, 5 M. Arbeiterin Dorothea Wiſch— 
niewski geb. Tietz, 82 J. Olga Bliſchke, 5 . Emilie Neuſchäffer 
geb. Behrenz, 82 J. 
2. 


Wetter⸗Ausſichten Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


18. Juli. Wolkig mit Sonne, warm, ſchwül. Später vielfach 
Gewitterregen und windig. 
19. Juli. Veränderlich, wenig kühler, lebhafte Winde. 
20. Juli. Wärmer, ſchön, ſchwül, Strichregen und Gewitter. 
21. Juli. Sehr warm, ſchön, Gewitterluft, ſpäter Strichregen. 
—ũ— . H — ͤ— — — EEE SDEPSERTHERE 
Bromberg, 17. Juli. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 145—152 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
126 —132 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
nominell 126—135 Mk., Brau- ohne Handel. — Erbſen Futter⸗ 
130—138 Mk. — Hafer nominell 160—170 Mk. — Spiritus 
70 er 35,00 Mk. 

Poſen, 17. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 

54,10, do. loco ohne Faß (70er) 34,40. Feſter. 

Poſen, 17. Juli. (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung.) 

Weiz en, 15,20 —16,00, Roggen 13,40 —13,80, Gerſte 
13,20 —14,50 Hafer 16,80 —17,00, Kartoffeln ——. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen-Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 17. Juli 1893. 

Fle iſch. Rindfleiſch 30—57, Kalbfleiſch 23-60, Hammel⸗ 
fleiſch 30—50, Schweinefleiſch, 50—56 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 80 —100, Speck 63—65 Pfg. per Pfd. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 4,30 per Stck., Enten —,— 
Hühner 0,30 — 1,20 Mk. pre Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 60—89, Zander 80—85, Barſche 
Karpfen 80, Schleie 73—83, Bleie 46—55, bunte 
Fiſche 40, Aale 60—120, Wels 30—45 Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 80—90, Forellen —, 
Hechte 35—55, Zander 49— 80, Barſche —, Schleie 16—42, 


D 


Bleie 16—20, Plötze 14, Aale 50— 110 Mk. p. 50 Kilo. 


Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs —,—, Aale 45 —120 Pfg., 
Stör —,— Mk. p. ½ Kilo, Flundern 0,40 —3,00 Mk. p. Schck. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſton. Ia 108 —114, 
IIa 102— 104, geringere Hofbutter 94— 99, Landbutter 86—92 
Pfg. per Pfund. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 2,30 —2,60 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60 —70, Limburger 30—32, 
Tilſiter 40— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 2—3, 
runde weige — Mk. Mohrrüben p. 50 kg. —, junge per 
Bund 0,05 —0,10 Peterſilw. p. Scheck. 1,75 —2,50, Kohlrabi junge 
per Schock 0,60 — 1,00, Gurken pro Schock 2,50, Salat pro 
Schock, 1,00 — 1,50, Bohnen p. Pfd. 0,14 —0,15. 

Stettin, 17. Jult. Getreidemarkt. Weizen loco unv., 
150—157, per Juli 157,00, per September⸗Oktober 160,50 
Mark. — Roggen loco und., 133-138, per Juli 
140,00, per Septemb- Oktober 143,00 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 165—172 Mk. i 


M = 5 > 8 2 EEE ar, ET TEILT Tr J 2 2 TR 7 
Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
— —— EůuüœüT - ñ!ͤ•ͥ .!!ñç„%„ — 
Zarte, ſchöne Haut, feinen Teint vermittelt 


Doering's Seife fir Eule, 


chemiſch geprüft auf ſhren Werth und begutachtet als die beſte 
Seife der Welt. „Zu haben à 40 Pfg. in allen Par⸗ 
fümerien, Droguerien und Colonialwaaren handlungen.“ 
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Unchelich: zwei Söhne 


R 


Gottschalks Deutscher Volks-Catiee Cini 1 . g, 
ein vollkommener Erſatz für guten Bohnen⸗Caffee. Wohlſchmeckend und bekömmlich. er Ausgiebig. a 
Güte und Reinheit durch vereideten Chemiker atteſtirt. — 125 Gramm (½¼ Pfd.) 15 Pfg. 
M. Gottschalk Söhne, Charlottenburg. Pferde 
olgen. Niederlagen: Grandenz: F. A. Gaebel Söhne, Lindner & Co. Nachfig., Böhlke & Riese (Percheron = Kreuzung) 
Einige Kauf-Loose sind N und in ſämmtlichen Orten der Provinz N (170) find zum Verkau ee 


Domaine Stein au bei Tauer. 
Donner. 


Die Hrneuerung der 
Loose hat spätestens bis 
2 3. August cr, zu em 


noch abzugeben. 


Waldow 


Königl. Lotterie - Einnehmer 
Schivelbein. 


Vorzüge der Excenter-Dreschmaschinen 
gegenüber anderen Systemen: 
Gar keine Kurbelwellen, keine 


inneren Lager mehr. 


Einfachste | 
Konstruction. 
Leichtigkeit des Ganges. 
Geringer 


Kraſtverbrauch. Nunbonilct⸗ 
Stammheerde 
Germenp.Rielenbug. 


der Vocher auf 


am 22. Juli, Mitiage 1 Uhr. 

Bei rechtzeitiger Anmeldung Wagen 

Bahnhof Rieſenburg. (1605) 
von Puttkamer. 


Grösste. 
Ersparniss 


Die Looſe 


he zweiten Klaſſe liegen zur Ein: 
us bereit. Ben Bu Spieler 2 terial 

auf Looſe werden jetzt ſchon entgegen ö ma 
— * an Schmier N 


latow, li 18 
A Reparaturen und 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Auerkenuung. 


Ohne Weiteres erſetzte mir 
die Sächſiſche Vieh⸗Verſicherungs⸗ 
bank in Dresden zwei kürzlich 
gehabte Pferdeſchäden, was ich 
empſehlend auerkenne. 

Mocker Weſtpr., 1. Juli 1893. 

Casimir Walter, Befiger. 

Zu Verſicherungsabſchlüſſen für alle 


Thiergattungen bei feſten, billigen, 75 ä . EN 
Prämien (ohne jeden Nach⸗ oder u- . 


26500 Locomobilen 
und Dreschmaschinen verkauft 


Glogowski & Sohn, Inowrazlan] 


n und ane 


Waſſerdichte Pläne, 
Erntepläue, Getreideſäcke 


„alt Carl Mallon, 
104695) Thorn. 
1000 Ctr. geſundes 


22 2% ſich als Vertreter der Unter Gehaltsgarantie offeriren wir 0116) Original — 
chſiſchen Vieh ⸗Verſicherungs⸗ 
dauk in Dresden Bi Thomasmehl sg E 
Carl Schmidt, in feinfter Mahlung ab unferen Lägern in Stettin, Breslau, Danzig u. Posen ½% Ko 1,00M.,5Ro. 9 M. ab hier. 


er 3 Superphosphate aller Art 
und die allenthalben bekannten Agenturen.] Aaufgeschlossenes Knochenmehl 
I Fa ſowie alle übrigen künſilichen Düngemittel ab unſeren Werken in Posen 


Shemifche Fabrik Actien⸗Geſellſchaft 


Bolt Aultion 


F Geld ſendungen vorm. Moritz Milch & Co, POSEN. Roggtumaſchinenſtroh 

® nach 2 4 in 

| Amerika a [mer Gehe Wandlacken 
Siehe ober alen Automat.Massenfänger Pd Ic: 7 , en 20. Juli dd, Bad. 2 Uhr 


Eine kleine Häckſelmaſchine 


durch Kettenzug mit einem Pferd zu Rambouillets 


betreiben, iſt * en mit a 
Zugrad, Kette, wie erforderl. Scheiben] ſchwerſte fleiſchiaſte Körper mit beſter 


für nur 50 Mk verkäuflich bei (3395) Kammwolle 


— — llampshiredowns 


D as 2 2 h ei mn ö 88 ſchwerſte 87 gol = an 


Wagen auf Verlangen zu allen 10165 


Auszahlungen vermitteln 
illigſt 


Meyer &Üelhorn 


Danzig, 
Bank⸗ u. Wechſelgeſchäft. 


Die beiten Fallen der Welt Bu - 

64 f. Ratten à Mk. 5,00 46 f. Natten a Mk 4.00 
„Excelsior elsior- Maäufe a Mt. 2,50. „Dupfex” f. NMäuſe a Mt 2.00. 
— Wochenlang ohne Beaufſichtigung 20 bis ug 20 58 50 Stüc in einer Nacht, 
hinterlaſſen keine Witterung, ſtellen ji von ſelbſt wieder. 3 


Schwabenfalle „Komet“ 

fängt bis 1000 Stück Schwaben Rufen 

und Klichenkäfer in einer Nacht. Pr. 

Stück 2 Mark. Radikale Ausrottung sr 
überall garantirt. Tauſende Aner⸗ 5 

kennungen. Verſand gegen vorher. 


' u" 
— und | | : —— Seen. oder Nachnahme durch N | 
Verarbeiten, auch EN Fi 
—̃ — P 


werden umgearbeitet 


von * Sab und Kunſtwäſcherei 
OC. A. Hiller, Thorn. (75) | v. Bergmann & Co., Dresden, à St. 50 Pf. bein 


— —— — verſende Anweiſung zur Retttung von 
9 Morgen gut beſetzten (3222) een mit, auch ohne Vorwiſſen. Fritz Kyser, Drogerie. 
Ob f M. Falkenberg, Berlin, Oranienſt. 172 == | 
nal en Viele Hunderte, auch gerichtlich geprüfte f | 


alle Bantunreinigteiten und Hautausſchläge, wie t 


m iteffer, Sinnen, dr ten, eberfiedte, am Bahnhof Gerdauen. 
€ 
eit im tägligen Walhungen mit Wandlacken, ½ Meile von Ger⸗ 


Cartol. Iheerſchivefel Siſ e otenhöfer. 


— 8 5 8 


(viel Ker nobſt) verpachtet Diankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete 2 
Wiegandt, Kl. Nebran. = eres. 


: f Güte und P „ | 
Ein gebrauchter Damenſattel € — Unerreicht an ute und Preiswürdig 816 ae 


Grundsatz: » 
wird zu kaufen geſucht. Offerten an III Pa 3 
die Erbed. des „Schwetzer Krsbl.“ erb. Reelle Bedienung. Ci ars E Anerkennungsschreiben 


aus der rühmlichst bekannten holl. Cigarrenfabrik 


O. d. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 


an 21Markf * = ER 
Danzig |Nanbonillel-Stammbeerde 
E Dembowalonka 


. Franco eder Bahnstation u 
' Kreis Briefen Weſtpreußen. 


Sonnabend, d. 29. Juli1893, 


Nachmittags 2 Uhr: 


Auktion 


Kohlrappe, 1,70 Mtr. groß, deckt für über ca. 50 ſprungfähige e 


Boekels & Francken, 


Geldern an der holländischen Grenze. 
Wir empfehlen Ihnen einen Versuch aus nachfolgend angeführten Sorten: 


empfiehlt sich zur Ausführung von 


Reparaturen 


von Flägeln und Pianinos eigenen 
und fremden Fabrikats. 


pro 3 ho = Mille 

1. La Pureza : . . .. 15. Lucida M. 75. 
2 Exeption pelia . . 16. El Rio 
h — beſeitigt ra-] 3. Passion(s.bel.Lehr. Gig. M. 40 17 Sublime 

SSSCAWEISS dikal ohne Holl. Maatsch. Se 1 M. 1 we. 

nk 20 5 7 77 7 . 184 * „ 

ee a N 45. 20. Diploma torpedo a 5 RB 
47. 1 Um Ihnen einen Versuch mit un- 
47. seren vorzüglichen Fabrikaten zu er- 
55. leichtern, offeriren wir Sortimente 
65. [a 20 Stück von jeder Sorte: i 
65. ] No. 1— 5 incl. 
. 66. No. 6—10 77 


grat. u. franco d. Apoth. Heinr. 6. flor de Cassilda 0 
Notfke, Berlin 8. Sebaftianft. 70. 70. = 7. Etelka . . 
27 pn = „Isabella. 

„Billa. 
„ Touverain 
Anita 


„Barbarossa“ 


Harmonika 


13 Mark incl. Stallgeld fremde, ge⸗ ſchönem ſtarken Körperbau. 
ſunde Stuten in Vietorowo. den Zeitverhältniſſen entſprechend niedri 


. » „ 9 0 9 „ 


Antiqua . 

S — Era . 1-15 „ Deckſtunden: Morgens 7—8, Nach⸗ Wagen auf vorherige Anmeldung 
== = Bei Exportatin bitte u um A e de mittel oder schwer. 5 . lb iſt bei Station Brieſen Weſtpreußen. (1674) 

Bei Bestellung » i 
85 2 2 Bei Bestellungen bitten, sich auf diese Zeitung zu berufen. Bien he Stute event, 2 2 Die Gutsverwaltung. 
850 — [Wir verkaufen nur an Private, welche durch direkten & Nickel. 
2 II Bezug von der Fabrik billiger kaufen ais von jedem & N Ni i 0 nau verkauft (2691) 
82 —- 5/5 Zwischenhändler Kein Risiko, da wir nicht Passendes auch Viehverkäufe. BB BE 
Tun 2 nin angebrochenem Zustande zu dem berechneten Preise zurücknehmen. 5 . 100 Im jſtete Brack nie 
5 Der kleinste Auftrag wird sorgfältig ausgeführt. Bei Abnahme von 500 ee er N 


7 2 
mit Metall: Schug ecken wdr A: 
ein Defectiverden der Palgecken ! 
unmöglich iſt. Höchſt elegant, 
prachtvoll im Ton. Großes 
Format mit 10 Klappen, 2 Re⸗ 
giſterzügen, Doppeltönig, in 
hochfeiner Ansſtattung, janmt ® 
8 zum Selbſterlernen nur 
Mk. 8,00. Gegen vorherige Geld⸗ 
einſendung oder Nachnahme durch; 


Leon. Feith, Dresden A 16. 


Auf dem Gute Beatenhof bei Pr.. 
Friedland Wpr. ſind gut gebrannte 


Dtraiurbhren . gchrangte Lofomobile Sghierderhouig 


zu 1½, 2 und 3 billig zu haben. zum Ausdämpfen von Füſſern geſucht. 


übenkreudefab E 
Wegener, Gutsbeſtzer in eee eie, 
2574) Begtenhof. C F ker & & Sohn. Re 


Stück bewilligen Zen een. Versandt nur gegen Nachnahme. b 


f 4 ähr. kräftige und ſchneidige 
a = Jucker | ud 140 gente 
Eu Gebe am) diesj übrige Lämmer. 


lären Gängen, den Preis von 900 M. 
nicht überſteigend, werden zu kaufen 
geſucht. Offerten unter D. befördert rung i ine 4 
Rudolf Mosse, Elbing. (3213) 


d Raſſe, ˖ 
Hellbraune 4874 St, fan ia 


f ‚Shi präm. Eltern verkauft (331 


Dom. Hochſtüblau, Oſtbahnſtatton 
K* Jahre alt, 7—9 Centner 
breit gebaut, fehlerfrei, 5j., c. 3“, .- zu kaufen geſucht. Offerten mit 
re 


Ich verſende er meine ng ee Halbleinen 
74 Etm, Jreit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, für 14 Mk. 


& Schlefifhe Gebirgs⸗Beineleinen @ 


76 Ctm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 

33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 

fämmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiben. 
Ober-Glogau i. Schl. J. Gruber. 


) fromm, ohne Untugend und 195 ruhig, des pro Centner geforderten 


ſofort ſehr preisw. F. Erp. 5 5 7 ache ittergut Oſchen 5 N 
e 


18 Graudenz. u. Nr. 3142 ve Erp. d erb zeſtpeeußen. 
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